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werden . Das Jahresergebnis ist : im März San Marco
2 Tote , 19 Verwundete ; im April : F 0 g g i a 2 Tote , 4 Ver -
wundete ; im Mai : Sant ' Elpidio 1 Toter , 2 Ver -
wundete ; im August : Granmichele 19 Tote , etwa
150 Verwundete und im Dezember : Tauris ano 1 Toter
und 2 Verwundete . Vielleicht ist die Liste nicht einmal voll -

ständig , da manche Gewalttat in den kleinen Flecken der -

tuscht wird .

Zur Ermutigung für die mordlustigen Carabinieri brachte
dieses Jahr auch die Freisprechung der Mörder von Castelluzzo ,
Torre Annunziata und Sestri ponente . Welch anderes Land

sieht im Zeichen des „sozialen Friedens " auf eine ähnliche
Liste blutiger Gewalttaten ? —

Wie das Frühjahr vo >, 1905 , verspricht auch das neue

Jahr ein energisches Zusammenraffen der proletarischen
Energien zu bringen . Das Landvolk , in dem Schätze revo -
lutionären Geistes schlummern , wird in den ersten Reihen
stehen in dem von der Partei geplanten Kampf für das all -

gemeine Wahlrecht . Ist es doch in erster Linie sein Kampf ,
der Kampf der Parias , die ihr Leben , über fremde Scholle
gebückt , verbringen und denen heute die herrschende Klasse
die Schule verweigert , um ihnen das Wahlrecht zu stehlen .
Dieser Kanipf ums Wahlrecht und um die Schule wird vor
allem Süd - Jtalieli und Sizilien aufwühlen , wo man das

Proletariat ausgeschlossen hat von jedem Recht und jeder
Kultur . Es ist ein proletarischer Kampf uin die nationale

Einheit , die die Bourgeoisie Italiens formell geschaffeil und

tatsächlich zerstört hat . es ist ein Kulturkampf im höchsten
Sinne des Wortes . In seinem Zeichen zieht für daö italienische
Proletariat das neue Jahr herauf .

Die Revolution in Rntzland .
Dubassows Bericht über die Moskauer Straßenschlacht

beweist ebenfalls , daß von einer Vernichtung der Moskauer
Revolutionäre gar keine Rede sein kann . Der Bericht
lautet :

Moskau , 4. Januar . ( Meldung der Petersburger
T e l e g r a p h e n - A g e n t u r. ) Der Geueralgouverneur Dubassaw
veröffentlicht einen ausführlichen Bericht über die letzten Er -
eigniffe in Moskau und sagt darin folgendes : Nach der am
28 . Dezember erfolgten gründlichen Niederlage ergriffen
die revolutionären Banden unter Benutzung der
Eisenbahn , die sich noch bis zum 2g . in ihrem
Besitze befand , die Flucht . Jetzt sind sie vollständig
zersprengt . Der erbitterte Widerstand , den die Aufrührcr
leisteten , machte das Eingreifen von Artillerie notwendig , das
jedoch durch das Bestreben gehemmt wurde , daS Leben und
die Wohnstätten der friedlichen Bürger zu schonen . Einige
Fabriken , die der General dann in seinem Bericht aufzählt ,
wurden durch Artilleriefeuer zerstört . Nach der Uebcrgabe
wurde die kriegerische Aktion eingestellt und ein ganzer
Tag entgegen den Interessen eines gänzlichen
Erfolges ausschließlich dazu verwendet , das
Viertel , in deni gekämpft wurde , von Frauen
und Kindern zu räumen . Am S. Januar wurde der
Kampf von den Truppen zu Ende geführt .

Ein „gänzlicher Erfolg " ist also selbst nach Dubassows
Bericht nicht erzielt worden . Daß die Rücksicht auf die Frauen
und Kinder die Ausnutzung des Sieges verhindert habe , niag
der glauben , der von den Bestialitäten der Zarcnschergen
bisher noch niemals etwas gehört hat l

•

Petersburg , 4. Januar . ( Meldung der Petersburger Tele -
graphen - Agentur . ) Aus Riga wird gemeldet , daß die Bediensteten
der Riga - Oreler Eisenbahn heute die Arbeit wieder aufgenommen
haben , der Verkehr auf der Bahn ist normal .

In R a d 0 ni wurde heute im Mittelpunkte der Stadt gegen
den Polizeimeister , der sich in Begleitung seiner Frau befand , eine
Bombe geschleudert : beide wurden schwer verletzt , die Frau ist
ihren Verletzungen erlegen . Auch einige andere Passanten wurden

verletzt .
Von Windau ist gestern ein Reginient mit Artillerie nach

Goldingen gesandt worden , daS sich schon seit zwei Wochen in den

Händen der Aufständischen befindet .
Aus I a r 0 s l a w wird berichtet , daß in den Sparkassen nach

einem kurzen Stillstände die Einzahlungen die Auszahlungen über -
schreiten .

Aus Bachmut wird gemeldet , daß die Station Debaltzewo
ohne Blutvergießen genommen und das Streikkomitee auseinander -
getrieben wurde . Beschlagnahmt wurden viele Waffen , 16 Kisten
Dyuamit , 26 Bomben . Das Fehlen von Widerstand in Debaltzewo
erklärt sich aus dem Eindruike , den die Niederwerfung der Auf -
ständischen von Gorlowka gemacht hat : auch alle übrigen Stationen
haben sich nachher ohne Widerstand ergeben . Der Führer der Auf -
ständischen Denyega wurde in Gorlowka getötet .

Warschau , 4. Januar . ( Bon einem Privatkorrespondenten . ) Die

Bahiistarion Kunow im Gouvernement Radom ist von einer be -

waffnelen Bande zerstört worden .

Warschau , 5. Januar . ( W. T. B. ) Die Geschäfte bleiben un »

geachtet der Drohungen der Aufwiegler geöffnet und die Arbeiter

nehme » mehr und mehr wieder ihre Tätigkeit in den

Fabriken auf . Die sozialistischen Führer versuchen durch
zahlreiche Angriffe und Anschläge gegen Stationsgebäude und auf
Bahnstrecken , besonders im Gouvernenient Radom , Schrecken zu

erregen . So wurde ein Arbeiter der Warschau —Wiener Bahn , der

sich dem Ausstände nicht aiischließen wollte , von Sozialisten erschossen .
Allfrufe der polnisch - sozialistischen Partei reizen

zum bewaffneten Ausstände . Es ist aber unwahr -
scheinlich , daß ein so aussichtsloser Versuch gemacht werden wird .

Rjcschitza , 4. Januar . Die revolutionäre Propaganda in dem

hiesigen Kreise dauert fort . Die Nevoliuionäre setzen die Dorf -

obrigkeit ab und bestellen dafür eine freie Volksverwaltung . Stach «

Das Jahr 1905 in Italien .
Das Jahr 1905 ging für Italien so träg und schläfrig

zur Steige , daß man fast vergißt , daß es auch sein frisches ,
kampfreiches Frühjahr , seine schwer errungenen Siege und

seine stolzen Niederlagen gehabt hat . Dem ganzen ver -

sumpften Milieu gegenüber eine gewisse Schlaffheit des Prole -
tariats , ein Ueberwuchern des inneren Haders in der Partei —

all ' das hinterläßt den Eindruck , als sei das letzte Jahr von
der italienischen Arbeiterschaft nicht voll genutzt worden . Aber
der Gesamtüberblick über das Jahr zerstört " diesen Eindruck
oder mildert ihn doch bedeutend : Der passive Widerstand der

Eisenbahner , dann ihr Generalstreik , die parlamentarische
Kampagne gegen die Eisenbahnliquidationen , schließlich die

Gewerkschaftskämpfe der Marmorarbeiter von Carrara und

der Glasarbeiter bilden erfreuliche Merksteine in der Geschichte
des Jahres 1905 , wenn sie auch nur winzige Geschehnisse dar -

stellen zu einer Zeit , die in der russischen Revolution den ge -

waltigsten revolutionären Kampf sieht , den je ein Proletariat
ausgefochten hat .

Die herrschenden Klassen Italiens sind weiter fort -

geschritten auf dem Wege sanfter , phrasengeschmückter Reaktion ,
der ihnen durch den andauernden wirtschaftlichen Auffchwung
geebnet wurde . Durch eine allgemeine Amnestie hat man die

strafrechtlichen Nachwirkungen des Generalstreiks getilgt , jede
Regierungskundgebung trieft von freiheitlichen und demo -

kratischen Phrasen , aber hinter dieser wohlfeilen . Dekoration

verbirgt sich eine geradezu beispiellose Untätigkeit , eine Un -

fähigkeit zu jeder Reform , wie sie Italien nicht einmal unter

Erispi und Pelloux erlebt hat . Wie auf einem toten Punkt
angelangt , stiert die italienische Bourgeoisie verständnislos auf
die langsam aber stetig fortschreitende Organisation des

Proletariats und weiß nur die eine Maxime : Keinen großen
Konflikt heraufbeschwören und alle „ Ordnungselemcnte "
gegen das Proletariat zusammenschließen l Daher eine Politik
der Nadelstiche , Beschlagnahme und Schikanierung sozialistischer
Blätter , VersammlungSvcrbote , gesetzwidriges Maulkorbregime
in den kleinen Städten , aber schnelles Ergreifen des Hasen -
Paniers , wenn eine Situation kritisch wird , wie z. B. während
der Eisend ahnerobstruktion .

Zur Konzentration der Ordnungselemente gehört das

Umbuhlen der Radikalen , die sich sehr gern betören lassen , ge -
hört ein schamloses Sichprostitnieren vor dem Vatikan und

seinen Heerscharen . Mit dem Zurückziehen des von oxpoilit
durch den päpstlichen Stuhl schien ein ncuerLufthauch in die Politik
der italienischen Bourgeoisie kommen zu s ollen . Man sah der Bildung
einer klerikalen Partei entgegen , die nach der ganzen Ver -

gangenheit des dritten Italiens Oppositionspartei sein mußte .
Statt dessen hat die Regierung die ersten Klerikalen im

Parlament durch ftommcn Augenaufschlag und pfäffisches
Getue in den Sumpf ihrer Mehrheit gezogen , hat — wie bei
dem letzten Wahlkampfe in Montagnana — die Klerikalen als

Regierungskandidaten unterstützt und jetzt gar in der Person
des Ackerbauministers Malvezzi einen Schwarzen in ' s

Ministerium berufen ! So konzentrieren sich die Ordnungs¬
parteien — nicht um ein Programm , nein , mit der Parole
der Programmlosigkeit , nicht zur Aktion , sondern zum Nichts¬
tun . Es ist dies die kürzeste Formel , in die sich die bürger -
liche Politik des Jahres 1905 fassen läßt .

In diesem Zeichen war natürlich die parlamentarische
Arbeit des Jahres gleich Skull . Eines Gedenkens wert sind
eigentlich nur die Gesetzentwürfe , die abgelehnt wurden :
die Liquidationen mit den Eisenbahngesellschaften , die die

Kammer als eine maßlose Uebervortcilung des Staates zurück -
wies , und das Handelsabkommen mit Spanien , dessen kläg -
liches Ende noch frisch in der Erinnerung ist . Von Sozial¬
gesetzgebung keine Spur , es sei denn , man wolle hierher die

im Januar erfolgte Bewilligung der Zivllliste rechnen , die

Viktor Emanuel III . sein Jahresgehältchen von 16 Millionen

garantiert .
Der totgeborene Versuch des Königs , durch ein intcr -

nationales Institut die landwirtschaftliche Produktion einheit -
lich zu organisieren , fei nur der Vollständigkeit halber er -

wähnt . Daß das Gesetz , welches die Eisenbahnen in den

Staatsbetrieb überführt , nicht an den koalierten Interessen
des Privatkap ' - tals scheiterte , ist einmal dem Umstandc zu
danken , daß man unter dem Albdruck des Eisenbahnerstreiks
darüber beriet , dann auch der stillen Hoffnung , daß der

Staatsbetrieb zu einem kolossalen Fiasko führen würde .

Regierung . Presse und Kapitalistcngruppen versuchen seit
Monaten ihr Bestes , um diese Hoffnung nicht zuschanden
tverdcn zu lassen . —

Von der Unfruchtbarkeit der parlamentarischen Tätigkeit
sticht daS rege gewerkschaftliche Leben vorteilhaft ab . Nach den

monatlichen Veröffentlichungen des ReichsarbeitsamteS , die

sich bis jetzt nur auf die 10 Monate Januar bis Oktober er -

strecken , sind in diesem Zeitraum genau 550 Streiks prokla -
miert worden , von denen für 446 Daten über die Zahl der

Beteiligten vorlagen , die im ganzen 89 513 betrug . In dem

gleichen Zeitraum gelangten zur Kenntnis des Arbeitsamts

16 Aussperrungen , die 14 342 Arbeiter betrafen . Die Statistik
über die Streikergebnisse ist noch sehr unvollständig - 99

endeten mit einem vollständigen , 122 mit einem teilweisen
Siege der Arbeiter ; 125 mit einer Niederlage ; der Ausgang der

übrigen ist noch nicht bekannt . Der Januar setzte ein

mit 31 Streiks , der Februar mit 33, dann schnellt die Zahl

durch die Feldarbeiterstreiks auf 53 im März und 59 im

April . Der Mai bringt 74 Ausstände , der Juni 66 . der Juli
bezeichnet mit 88 den Höhepunkt des - Jahres . Im August
sinkt die Streikzahl auf 59, im September auf 40, im Oktober

beträgt sie 47 .

Besonderer Erwähnung wert ist der große Marmorarbeiter -

streik in Carrara , der 55 Tage dauerte und 6000 Arbeiter

betraf . Die Unternehmer , die den Transport von Blöcken ,
die durch Streikbrecher gefördert waren , durchsetzen wollten ,
konnten den Transport ebensowenig erzwingen wie die Ar -

bester die Anerkennung des Rechts , Streikbrecherblöcke zu
boykottieren .

An größeren Streiks ist noch der der Werftarbeiter in

Muggiano zu verzeichnen , der nach mehr als 40 Tagen mit

einer teilweisen Niederlage endete . Von großer prinzipieller
Bedeutung ist der zurzeit noch andauernde Boykott , den die

Flaschenarbeitergewerkschaft über das Konsorttum der Glas -

fabrikanten verhängt hat , dem alle Flaschenfabrikanten Italiens
nnt Ausnahme der genossenschaftlichen und einer kleinen

Fabrik in Savona angehören . Das Konsortium hatte sich ge -
tveigert , in üblicher Weise mit der Gewerkschaft die Arbeits -

Verträge abzuschließen .
Zu den politischen Kämpfen des Proletariats rechnen wir

die beiden Bewegungen der Eisenbahner : die siegreiche
Obstruttion und den erfolglosen allgemeinen Ausstand . Die

Obstruktion ( oder besser der passive Widerstand ) hat bereits

im internattonalen Proletariat Schule gemacht und verdient

wirklich , daß man ihres Geburtsjahres eingedenk bleibe . Ist
sie doch praktisch eine treffliche Waffe — in Italien
sank nach offizieller Statistik der Personenverkehr um
65 Prozent . der Frachtverkehr mußte gänzlich auf -

hören — und stellt gleichzeittg prinzipiell eine beißende
Krittk des bureaukrattschen Unverstandes auf der einen , der

dienstlichen Ueberbürdung des Personals auf der anderen Seite

dar . Eine Woche passiven Widerstandes hat genügt , um eine
Situation zu schaffen , der gegenüber sich Giolittt nur durch
seine Demission zu helfen wußte I Dadurch fiel das Aus -

nahmegesetz , das den Eisenbahnern das Streikrecht absprach .
Was Fortts statt jenes slusnahmegefetzcs schuf , nämlich die

Ernennung aller Eisenbahner zu Staatsbeamten , die im Dienst -
verweigerungsfalle entlassen werden können , das war zwar
gesetzwidrig , aber dem Geist nach weniger reattionär als der

vorige Entwurf . Trotzdem traten die Eisenbahner , um ihre

feierlich ausgesprochene Drohung einzulösen , in den allgemeinen
Ausstand , der nach sechs Tagen mit einen : Mißerfolg endete ,
weil die Regierung seit langem ans ihn vorbereitet gewesen
war und die Eisenbahner selbst ohne Sieges Hoffnung und fast
nur zum Zwecke der Demonftratton den Kampf aufgenommen
hatten . Sie bauten auf die Obstruttion der Frattion im

Parlament , die bekanntlich ausblieb .
Ueber die zur politischen Aktton gehörenden Wahlkämpfe

des Jahres ist wenig Erfreuliches zu sagen . Bon zehn
parlamentarischen Ersatzwahlen , bei denen die Partei beteiligt
war , endeten nur die in Budrio und Porto Maggiore mit

dem Siege der sozialistischen Kandidaten ; zwei bisher der

Partei gehörige Wahlkreise — R e g g i o E m i li a und

Montagnano — gingen verloren . Die kommunalen

Wahlen in Reggio und in Genua bedeuteten ebenfalls eine

Niederlage , während in Turin und Carrara die ganze

sozialistische Liste durchkam .
Was das innere Parteileben betrifft , so können wir leider

nicht , wie für 1904 , von einer ivachsenden Festigung und

Einigung berichten . Wie das oft iu Zeiten geringen äußeren
Druckes geschieht , hat sich der innere Zwist im Parteileben
bedeutend verschärft . Die Reformisten ans der einen , die

Syndikalisten auf der anderen Seite fordern offen die Spaltung
der Partei . Die ersteren Ivollen eine Reformpartei gründen , die

anderen predigen das Aufgehen der Partei in den ivirtschaftlichen
Organisationen , denen sie jede , auch die polittsche Aktton zu -

gewiesen sehen wollen ! Die große Menge der sozialistischen
Arbeiter steht fteilich diesem Kampfe noch fern und begnügt
sich mit einem Sozialismus ohne Beiworte . Trotzdem dürfte
die nächste Zukunft eher zu einer weiteren Zuspitzung als zu
einem Abstumpfen dieser Gegensätze siihren .

Für die Parteiprcsse war das Jahr 1905 kein schlechtes .
Der „ Llvantt " hat endlich fein Format vergrößern und ver -

schicdene Verbesserungen einführen können . Die Genossen in

Venedig haben eine eigene Tageszeitung erworben , die fünfte
in Italien , wenn man die zivar sozialistischen , aber nicht der

Partei gehörenden Tagesblätter „ Tempo " und „ Lavoro "

mitrechnet . Der von den Reformisten angestrebten Spaltung
dient die dies Jahr in Rom gegründete „ Azione Socialista " ,
der syndikalistischen Propaganda der „ Sindacato operaio " . *)

Wie in den bisherigen Jahresübersichten müssen wir auch
diesmal einer speziell - italienischen Rubrik Raum gewähren :

der der Proletariermorde . Die Gewohnheit , Blei und Pulver
an wehrlosen Arbeitern zu versuchen , steckt dem italienischen

Polizistenpack so tief im Blute , daß es trotz der Aera leise -
tretender Reaktton nicht davon lassen kann . Die lokalen

Machthaber Hetzen die ohnehin schon mit Bluthiindinstinkten
begabte Polizei , und das Ende ist eine ebenso verbrecherische
wie sinnlose Metzelei , die die Minister „ttef beklagen " und

deren Urheber ein für allemal sicher sind , fteigesprochen zu

• ) Die „ Azione socialista " ist , nachdem 37 Nummern erschienen
waren , am 2. Januar 1S06 . vorgeblich weil sie „ ihre Aufgabe er -

füllt hat, " in Wirklichkeit wegen Abonnenlenmangels eingegangen . —



dem hier Truppen mit Artillerie eingetroffen sind , wird die Ver -
hängung des Kriegszustandes erwartet .

Nostow am Ton , 4. Januar . Die Stadt ist seit drei Tagen im
Kriegszustand . Im Mittelpunkt waren Geschütze in Tätigkeit .
Die Ausständischen ergaben sich. Die Zahl der Opfer ist groß .

Tagaiirog , 4. Januar . Der hier herrschende Ausstand ging in
einen offenen A u s st a n d über . Nach Verhängung des außer -
ordentlich verstärkten Schutzes kam es zu einem Zusammenstoß .

Eine Kundgebung Daszynskis .
Krakau , 6. Januar . Der Abgeordnete Daszhnski richtet im

„ Naprzod " einen offenen Brief an das Zentralkomitee der polnischen
sozialistischen Partei in Russtsch - Polen . in dem er sich gegen die
Veranstaltung von Streiks im gegenwärtigen Moment ausspricht , die
weder eine wirtschaftliche noch eine politische Bedeutung hätten und
den Demonstrierenden selbst mehr Schaden zufügen als der Re -
gierung . Ferner warnt er das Komitee vor einer Unterstellung unter
das Kommando des russischen Revolutionskomitees , das eine all -
gemeine russische Republik anstrebe , durch welches die Ziele der
polnischen Sozialistenpartei nicht verwirklicht würden . Es müsse eine
unabhängige polnische , littauische und finnische Republik ins Leben
gerufen werden .

/ ■ Der gegenwärtige Augenblick scheint uns sehr wenig
dazu geeignet zu sein , solche Erklärungen abzugeben . Die
Polnischen Genossen werden jedenfalls selbst am besten zu be¬
urteilen wissen , tvas sie zu tun haben !

Zum neuen Wahlgesetz
veröffentlicht der Historiker Miljukow folgende Ausführungen :

» Auf den ersten Blick hat das neue Wahlgesetz einiges und sogar
recht viel gebracht . In dem Punkt , in dem die öffentliche Meinung
am meisten gedrängt hat , ist es zurückgewichen . Wir haben ,
Ivenn auch kein allgemeines Wahlrecht erhalten , so immerhin
etwas von der Art des „englischen Systems " , nämlich etwas
vom Wohnuiigsinhaber - Zeusus , dem System , das ' der führende
demokratische Staat nach langem Kampfe um die Demokratisierung
des Wahlrechts errungen hat . Warum solle » wir , sagt man uns ,
mit diesem Systein unser freies politisches Leben nicht beginnen ?

In erster Linie behält das neue Gesetz die alte Einteilung der
Wähler , Wahlmänner » ud Abgeordneten in Kurien bei . Die
Bauern wählen auch ferner für sich allein und in alter Weise ;
die S t a dtbe wohner lvählen gesondert , die Fabrikarbeiter
in den ersten z iv e i Stufen gleichfalls . Die Ver -
teilimg der Zahl der Abgeordneten in den Kurien bleibt voll -
st ä n d i g willkürlich ; das kann auch nicht anders sein , so
lange die Einteilung in Kurien selbst besteht . So lange die Bauern
eine bestiminte Anzahl von Abgeordneten , die Stadtbewohner eine
andere bestimmte Anzahl und die Fabrikarbeiter eine dritte zu stellen
haben , gibt es kein allgemeine » und gleiches
Wahlrecht , selbst ivenn das Wahlrecht jedem Erwachsenen , und
nicht nur den Besitzern von Wohnungen und gehälterbesitzenden An -
gestellten eingeräumt wäre .

Ein zweiter Zug ist noch sinnloser und fordert noch mehr
zum Protest heraus : die durch die Zwischenwände der Kurien ge -
trennten Wädler iverde » innerhalb einer jeder Kurie noch von -
einander geschieden und in die Ställe des eigenen Wahlbezirks
gepfercht . Niemand kann anders iväblen oder gewählt werden .
als nur an dem Ort , >oo er ansässig ist und nur von seinen

I

OrtS - oder Bezirksgeuossen . Da die Wahlen zweistufig bleiben ,
Ivird das Recht , in die Duma gewählt zu werden , noch durch eine
Vorbedingung eingeschränkt : man kann lediglich von seiner Gruppe
zum Wahlmann geivählt werden . Ein politischer Führer von her «
vorragender Bedeutung ivird vielleicht der Möglichkeit beraubt in
die Duma zu gelangen , da seine Ansichten in seinem Wohnbezirk
nicht geteilt iverden . Eine solche Einschränkung des passiven
Wahlrechts steht beispiellos in den Annalen der Ge -
schichtederwe st europäischen Volksvertretungen da .

Die dritte Einschränkung , und zwar die a r g l i st i g st e , besteht
in einem llmstande , der auf den ersten Blick kaum bemerkbar ist . Die
Sache ist die , daß die neuen Kategorien der Wähler tatsächlich in
der Ausübung des Wahlrechts durch eine kurze Frist be -
schränkt iv e r d e n , die ihnen hierzu zur Verfügung
st e h t. Sich in die Wahllisten eintragen zu lassen , bleibt dein
guten Willen der neuen Wähler überlassen , falls sie keine Steuern
zahlen und keine Gehälter beziehen . Die zur Aufstellung der
Wahllisten berufenen Behörden brauchen Arbeiter und andere
Kategorien nicht in die Listen einzutragen , wenn diese nicht per -
s ö n l i ch für die Eintragung sorgen . Die Listen werden auf Grund
der persönlichen Anmeldungen zusammengestellt und zur Anmeldung
ist ein kurzer Termin eingeräumt , nämlich drei Wochen
nach Veröffentlichung d' e s G e s e tz e s. In der Tat wird
auch dieser Termin noch abgekürzt , da die Anmeldungen bei Amts -
stellen zu erfolgen haben , die gegenwärtig noch gar nicht geschaffen
sind . Es bleibt also dem Gutdünken der O d r i g k e i t über -
lassen , die Anmeldungsfrist bis ans ein beliebiges Minimum
zu verkürzen , indem sie die entsprechenden Amtsstellen erst
später einrichtet . Wenn nian das allgemeine feindselige Verhalten
gegenüber der Duma und den Wahlen in Betracht zieht , so kann die

Regierung hoffen , daß die ihr am wenigsten genehmen Elemente
sich gar nicht werden anmelden können . Denn nach
Verlauf von drei Wochen werden die Wahllisten abgeschlossen ,
und damit schließt man einem großen Teil von Personen , die durch
das neue Gesetz zu Wählern geworden sind , die Wahltüre vor der
Nase zu.

Daß das neue Wahlgesetz kein allgemeines , direktes und gleiches
ist , daß seine Veröffentlichung ein politischer Fehler ist , der schwere
Folgen in sich birgt , bedarf kaum noch der Beweise . Die Negierung
hat eine ausgezeichnete Chance in der Hand , um einen bedeutenden
Teil der öffentlichen Meinung des Landes tatsächlich zu beruhigen .

I

Wie immer aber , so hat die Regierung auch diesmal durch Heraus -
gäbe dieses jesuitischen Gesetzes die Chance aus der Hand gegeben .
Wie soll nun die Gesellschaft auf die durch Herausgabe des Gesetzes
geschaffene neue politische Lage reagieren ? "

politiscke Uebcrficbt .
Berlin , den 5. Januar .

Freisinn und Treiklassenwahlnnrecht .
Der einsichtigere Teil des Freisinns beginnt doch allgemach ein -

z. isehen , daß ex dem proletarischen Sturmlauf gegen das Dreiklassen -

Wahlrecht nicht völlig tatenlos zusehen darf , wenn er nicht als Partei
des politischen Fortschritts vollständig abdanken will . Was sollen

die dem Freisinn noch angehörenden Kleinbürger und Arbeiter von

einer Partei denken , die in einer dem Kampfe so günstigen Situation

keinen Finger rührt , um die skandalöse Wahlentrechtung der nicht -

besitzenden Klassen zu beseitigen ! Das war anch der „ Franks .

Z t g. " zum Bewußtsein gekommen , als sie vor einigen Tagen der

Sozialdemokratie zuredete , sich doch nicht so eigensinnig vom liberalen

Bürgertum abzusondern , sondern mit diesem gemeinsam den Kampf

gegen da ? Dreitlaffemvahlrecht aufzunehmen . Wir hatten darauf

geantwortet , daß das freisinnige Bürgertum sich unserer Aktion

nur anschließen möge , es brauche nicht zu fürchten , von der

Sozialdemokratie zurück ,estoßen zu werden . Im übrigen trage der

Freisinn selbst die Schuld an der Isolierung der Soualdeinokratie .

die „ Franks . Ztg . " brauche sich nur an die schmäbliche Haltung

zu erinnern , die der Freisinn bei den letzten Landtags

wählen eingenommen habe . Darauf entgegnet nun heute das Frank -

furter Blatt , daß es die damalig - Haltung des Freisinns ja selbst

durchaus nicht gebilligt habe . Als ob es darauf irgendwie ankäme !

Sagten wir doch schon in unserer ersten Replik : „ Mit ein paar uu -

Verbindlichen Zeitnngsphrasen einzelner Blätter ist es nicht

gethan : die Arbeiterklasse will T h a t e n sehen ! " Außerdem ist eS
aber eine ganz faule Entschuldigung , wenn die Frankfnrterin sagt .
die Sozialdemokratie wisse ganz gut , daß auch ihr Verhalten bei
den . Wahlen den Freisinnigen Anlaß zu gerechtfertigten Beschwerden
gebe , da es mehr als einmal der Reaktion gedient habe . Wenn das
heißen soll , daß die Sozialdemokratie bei den Wahlen darauf ver -
zichten solle , auch in Wetlbewerb gegen den Freisinn zu treten , so
ist das eine so lächerliche Zumutung , daß wir darauf kein
weiteres Wort verschwenden . Nur das möchten wir konstatieren , daß
nicht die Sozialdemokratie , sondern der Freisinn es gewesen
ist , der jederzeit der Reaktion Vorspann geleistet hat ,
wir brauchen nur an Memel - Heydekrug , Branden -

bürg , Pirna zu erinnern . In F o r ch e i m - K n l m b a ch
zog während der Zollkampagne 1902 die Freisinnige Volkspartei so -

gar ihre Kandidaten zurück , um gleich bei der . Hauptwahl für den
uatioualliberalen Hochschutzzölluer einzutreten ! — Schließlich aber

wiederholt die „ Frankfurter Ztg . " ihren Appell an den Freisinn ,
sich gleichfalls am Wahlrechtskamps zu beteiligen :

„ Ebenso dringend ist indessen auch die Teilnahme der
bürgerlichen Kreise an dem Kampf um das Wahlrecht
zu verlangen ; weil es sie nahe angeht , wäre es t ö r i cb t .
wollten sie den Kampf etwa der Sozialdemokratie überlassen .
Die Schulfrage zeigt wieder sehr deutlich , wie gefährlich
da » jetzige Wahlrecht für die allgemeinen Volksinter -
essen ist . "

Viel energischer noch als die „ Frankfurter Ztg . " tritt Theodor
Barth für den Wahlrechtskampf des Freisinn » ein . Er schreibt in
der „ Hilfe " :

„ Was gedenkt der Liberalismus bei dieser
Lage der Dinge zu tun ? Daß er nicht neutral bleiben
kann , liegt auf der stachen Hand . Er muß Partei ergreifen , und
er kann , ohne sich und seine besten Traditionen aufzugeben , nur
für die Wahlreform Partei ergreifen . Das kann zögernd und
unter Berücksichiigung der Vorsichtsmaßregel : „ Wasch ' mir den
Pelz , aber mach ' mich nicht naß ! " geschehen , oder resolut , indem
man den Stein ebensoweit wirft wie die Sozialdemokratie ,
d. h. indem man das allgemeine , gleiche , geheime
und direkte Wahlrecht ohne irgendwelche
Verklausulierungen fordert . Nur im letztere » Falle
kann der Liberalismus verhindern , daß cr unter den politischen
Schlitten kommt . Nur so kann er sich auch selbständig neben der
Sozialdemokratie behaupten und eine selbständige Kampagne
unternehmen . . . . Hier handelt es sich um eine politische
ifvrderuug , die keinerlei spezifisch s o z i a l i st i s ch e n
' ' harakter trägt , im besten Sinne de » Wortes um eine

demokratische Forderung . Der Liberalismus findet hier eine
Gelegenheit zu einer selbständigen politischen Aktion neben der
Sozialdemokratie , die seine politische Existenzberechtigung
wieder jedem verständlich machen kann . So notwendig die
Massenbewegung der Sozialdemokratie ist , um da »
Dreiklassenwahlsystcm zu erschüttern , so gewiß ist es auch ,
daß diele Bewegung nicht ausreicht , die preußische Reaktion
niederzudrücken . wenn ihr nicht der Liberalismus zu Hülse
kommt . �Jn demselben Maße , wie die Resormbewegung immer
weitere Teile de » liberalen Bürgertums ergreift , wächst die Wahr -
scheinlichkeit eine » baldigen siege » . Das liberale Bürger -
tum hat hier eine historische Mission zu erfüllen .
Zeigt es sich dieser nicht gewachsen , so muß es sich dauernd mit
der Rolle eines bloßen Schleppenträgers der Reaktion begnügen .

Der Liberalismus steht vor einer politischen Schicksalsfrage .
Die Antwort muß im Jahre 1906 gegeben werden . "

Ob der Freisinn sich aufraffe » lvird ? Ob anch nur die Frei -
sinnige Vereinigung samt den Herren Rickert und Pachnicke Herrn
Barth » Parole ausnehmen wird ? Wir wollen es abwarten !

Festnagel » wollen wir einstweilen nur , daß ein freisinnig -
volksparteiliches Blatt , die . B r e s l. Ztg . " , den Wahlrechtskampf
der Arbeiterklasse durch die folgenden Schamlosigkeiten zu ver -

höhnen wagt :

„ Ganz im Einklänge damit steht da » Bemühen der sozial -
demokratischen Blätter , die politischen und wirtschaftlichen Zustände
in Preußen - Deutschland so erbärmlich wie möglich hinzustellen .
Nun wird kein liberaler Mann leugnen , daß wir in Preußen -
Deutschland von einem Jdealstaat noch sehr weit entfernt sind :
aber daß die Zustände bei uns unerträglich seien und Ver -

gleiche mit Nußland herausforderten , das ist eine L ü g e.
deren ständige Wiederholung nur agitatorischen Zweck
hat . Von politischer Rechtlosigkeit der Ar -
beiter , wie man in sozialdemokratischen Blättern und
Reden zuweilen lesen kann , ist bei u n s k e i n e N e d e und
lvirlschaftlich würde eS den Arbeitern vielfach besser gehen , wenn
sie weniger i » uubesoniiciie Streiks lssiieingehetzt würde » . . . Und
jetzt will man den Arbeiter » einreden , daß es für sie nichts
Wichtigeres gäbe , als die Ersetzung des KlnssenwahlrcchtcS durch
das allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht des Reiches . "

Nach diesem Beispiel zu schließen , scheint die Freisinnige Volks -

Partei in der Tat gewillt zu sein , sich auch diesmal , wie Theodor

Barth sich ausdrückt , „ mit der Rolle eine » bloße » Schleppenträgers
der Reaktion " begnügen zu wollen ! Die Arbeiterpresse , namentlich
auch die gewerkschaftliche , sollte deshalb die Gelegenheit benutzen ,
de » Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereinlern die volksverräterische
Haltung des Freisinns in der Wahlrechtsfrage mit aller Eindringlich -
keit vor Augen zu führen I —

_

Die deutsche Flottenvorlage in englischer Beleuchtung .
Die neue deutsche Flottenvorlage erregt selbstverständlich iu

England größtes Aufsehen . Die laufende Nummer der „ Fortnightly
Review " einhält eine von einem Fachmann geschriebene Würdigung
der neuen deutschen Flottenvorlage . Der Verfasser gelangt zu
olgendem Eudurteile : „ Die beigefügte Tabelle dürste geeignet sei »,

die in letzter Zeit sich bemerkbar machende - nervöse Gereiztheit zu
beseitigen . Die britische Flotte , die in der Nordsee vorhanden ist ,
kann ihrer Aufgabe wohl gerecht werden . Sie ist unvergleichlich

stärker als die ganze konzentrierte deutsche Flotte . Die Wahrheit

ist , daß man bei uns die Stärke der deutschen Flotte überschätzt

hat . . . . Wir dürfen die gegenwärtige Lage mit ruhiger Befriedigung

betrachten , aber es ist unmöglich , die ernste Bedeutung zu ignorieren .
die in dem Entschlüsse des deutschen Marineministeriums liegt .

Schlachtschiffe von größerem Umfange zu bauen . Dieser Entschluß
würde bei imS einige Nervosität erzeugen , wenn wir nicht wüßten ,

daß die britische Adnrnalität das in sie gesetzte Vertraue » stets ge -

rechtfertigt hat . Schritt für Schritt hat sie in den letzten fünf

Jahren der maritimen Herausforderung Deutschlands Rechnung ge -

tragen ; und Schritt für Schritt wurde Deutschland geschlagen , ob -

wohl der deutsche Flottenetat von weniger als fünf Millionen Pfund

Sterling ans beinahe zwölf Millionen Pfund Sterling gestiegen ist
und weiter steigen wird , bis er im Jahre 1917 über sechzehn mid

eine halbe Million erreicht . Was haben die Deutiche » sür diese

Opfer z » zeigen ? Wenn die Deutschen dieses Spiel fortsetzen wolle ».

so wird England sich auch nicht lumven lassen , soviel wir auch da »

Wachsen der Seerüstungen beklagen mögen .
„ Es ist »naiigenehi ». konstatieren zu müssen , daß diejenigen ,

die das Wachsen der deutschen Flotte mit Besorgnis und Gereiztheit

betrachten , viel zur Verhetzung der beiden Länder beitrage »
und sie in einen Krieg hineintreiben ; sie steigern die Spaiinung .
die im Moment irgend eines kleinen Mißverständnisse » zum Kriege

führen kann . Krieg beginnt selten bei kalrem Blnt ; deshalb werden

alle Friedensfreunde e» sich angelegen sein lassen , die Aufregung zu

beseitigen . Nichts kann durch britische Prahlerei geivoiiucu , aber

vieles gefährdet iverden . Man kann nicht annehmen , daß die beiden

Nationen den Krieg wollen ; der anti - englische Geist in Deutschland
wird nur als Agitationsmittel für die Flottenvorlage benutzt . DaS

englische Volk hat sicherlich keine Lust , in den Krieg zu ziehen , und
ein Blick ans die geographische Lage sowie die maritimen und

wirtschaftlichen Interessen Deutschland » genügt , um die Bangemacher

zu überzeugen , daß Deutschland nur dann gegen uns einen Krieg
unternehmen wird , wenn es de » Sieges sicher ist . E » ist die Aufgabe
der Nation und des Parlaments , eine derartige Möglichkeit nicht
herankommen zu lassen . " —

» , «

Oeutlckes Reich .

Thron und KlcrikalisinuS .

Das Handschreiben Wilhelm Il �an den Erzbischof von Gnesen
und Posen . Dr . Florian von Stablewski , ist von der liberalen Presse
als eine Verwarnung „ Er . Hochwürde » " aufgefaßt worden . Be -

sonders werde , so hieß eS, der Erzbischof sich über den Satz :

„ Umsomehr erwarte ich, daß Eure Hochwürden bei den näheren An -

ordnungen über die Vervolltommnung des Vorbereitungsunterrichte »
dafür Sorge tragen werden , daß Ihre Geistlichen die ihnen zu
gebenden Weisungen in demselben staatstreuen Sinne handhaben

werden , in dem sich nach Ihrer Versicherung von Ihnen erteilt

werden " schwerlich gefreut haben .
Die liberalen Mainiesieelen haben , indem sie den Opposition » -

geist der höheren katholische » Geistlichkeit nach dem ihrigen beurteilten ,
den Posener Erzbischof zu niedrig eingeschätzt . In dem Rundschreiben ,

durch das er den Geistlichen seiner Diözese die kaiserliche

Kundgebung mittellt , stellt er sich , wenn auch in etwa »

verklausulierter Form , strenge auf den Boden der alten katholischen

Staatsrechtslehre , daß der Katholik nur so weit den Staatsgesetzen
und Verordnungen zu gehorchen habe , als sie nicht mit „ dem Willen

Gottes und den Vorschriften der heiligen Religion " , d. h. nnt den

Lehren der katholischen Kirche , in Widerspruch stehen . Wörtlich heißt
eS in seiner Auslassung :

„ Auch die treue und entschiedene Erfüllung der Pflichten , die
uns die Zugehörigkeit zum Staate nach dem Willen Gottes und
nach den Vorschriften der hl . Religion auferlegt , wie auch die

wirtliche Liebe und Pflege dessen , waS uns heilig und teuer ist ,
wird uns am besten vor den Absichten de » sozialen Umsturzes und
vor dem immer mehr sich ausbreitenden Geiste des rücksichtslosen
Egoismus und de » nur irdische » Genusses bewahren . "

Doch der Herr Erzbischof gestattet sich nicht nur das kaiserliche

Handschreiben nach seinem Gout . zu kommentieren , sondern auch zu

korrigieren . Die Fassung , in der diese » Handschreiben von den

Kanzeln verlesen wird , enthält nämlich einige höchst merk -

würdige Aenderungen des vom Wolffschen Bureau veröffentlichteu

authentischen Wortlautes . So heißt es z. B. am Schluß nicht :

„. . . stets wohlgeneigter " , sondern nur „ wohlgeneigter Wilhelm ü . "

und in seinem wirklichen Handschreiben hegt „ Wilhelm II . anch nicht
die Hoffnung " , sondern er „ erwartet " , daß der Erzbischof

„bei den näheren snicht : „bei künftigen " ) Anordnungen
über die Vervollkommnung des VorbcrcitungsuntcrrichtS dafür

Sorge tragen werde , daß Ihre Geistlichen die ihnen zu gebenden

Weisungen snicht „die ihnen erteilten Hinweise " ) in demselben

staatstreuen Sinne handhaben werden , in dem sie nach Ihrer Ver «

sicherung von Ihnen erteilt werden . "

Der Herr Erzbischof hat also einfach korrigiert , wa » ihm nicht

paßte . Das zeugt kaum von demütiger Zerknirschung . —

Die Lehrer und das Schnlverpfafflingsgcsctz . Wenn , woran ja
nicht mehr zu zweifeln ist , die Schulvcrpfaffnngsvorlqae im
preußischen Landtage angenommen wird , wird die Lehrerschaft ge -
zwungen sein , nicht mir die moderne Hohenzollernlegende , sondern

auch die alte biblische Legende mit all ' ihren Wundergeschichten den
Kindern als positive Wahrheit vorzutragen . Nun schreibt aber Pastor
Naumann in der „Hilfe " :

„ Das ist nämlich der Haupteindruck , den ich persönlich aus

dem interessanten dritten preußischen Lehrertage mit nach Hause

genommen habe : mit dieser Lehrerschaft ein konfessionelles Schul -
system machen zu wollen , ist eine Heuchelei , die auf die
Dauer denWahrheitSc�eist des ganzen Schulwesens
ruinieren muß . Diese Lehrer sind in ihrer überwältigenden
Mehrzahl nicht konfessivnell . Das soll kein Lob sein und
kein Tadel . Es ist nichls als die klare Aussprache einer Tat -

fache , die im Grunde von Freund und Feind nicht bezweifelt
wird . "

Die Protestversammlung der preußischen Lehrer nennt Naumann
eine T r a u e r v e r s a m m l u n g. Es sei die knirschende und weh -
mütige Fügung ins Unvermeidliche gewesen . Zwar habe man , nm

wenigstens zu retten , was noch zu retten gewesen sei , Vorschläge
zur Verbesserung des Gesetzes gemacht aber — „ wer hört in
S ch u l s a ch e n auf L e h r e r t a g e ? "

Settsam , daß Naumann nicht der Gedanke kommt , ob denn die

Lehrer nicht selbst an dieser Mißachtung Schuld tragen . Ihre bis -

herige Fügsamkeit und Schmiegsamkeil hat die Reaktion ja zu
imnier neuen Brüskierunge » ermutigen müssen . Freilich hat auch
der Freisinn , der . die große Zahl der ihm angchörigcu Lehrer

jetzt so gut wie ohne Widerstand der schmählichsten Gewissens -
Vergewaltigung preisgibt , durch seine ganze rückgratlose , servile Politik
der Lehrerschaft jeden kampfesfreudigen Idealismus ebenso aus¬

getrieben . wie er andererseits die Reaktion jederzeit durch mutiges
Zurückweichen zu immer unverfrorenerem Draufgängertum provoziert
hat . Die Lehrer können sich beim Freisiun für die Verpfaffung der

Volksschule bedanken ! —

Die RcichStligSerslitzwahk im Chemnitzer Kreise hat den schönsten
Krakeel im bürgerlichen Lager hervorgerufen . Der als Kartell -

kandidat aufgestellte Kommerzienrat HermSdorf ist politisch eine Null .

Unter den Nntionalliberalen ist die Opposition gegen diese Kandidatur

zum Teil so stark , daß sich eine Minderheit unter Führung de ?

Landtagsabgeordneten Langhammer von dem nationallibcralen Vcre ' m

abtrennen und eine neue Gruppe gründen will . Die Not -

weudigkeit der Kartellkauditatur wurde großsprecherisch damit be¬

gründet , es müsse das äußerste getan werden , um der

Sozialdemokratie den Kreis zu entreißen . Statt dessen wirkt die

ganze Mache wie Sprengpulver auf die stärkste bürgerliche Partei
im Kreise . Auf die bürgerlichen Wähler vermag es sicherlich nicht

begeisternd einzuwirken , wenn ganz ungeniert zugestanden wird ,

der Millionär Hermsdorf sei nur zum Kandidaten gemacht worden ,

weil er die Geldkostcn für den Wahlkampf tragen werde und sich

kein anderes Männlein auftreibe » ließ . Kommerzienrat Hermsdorf

ist ein sehr gewiegter Geschäftsmann , der sich aus einem

kleinen Färber zum Besitzer mehrerer Riesenbetriebe und

eines gewaltigen Vermögens „herausgearbeitet " hat . _ Auch

bei der Annahme der Kandidatur hat er seinen Geschäftssinn

wieder bcivährt , indem er sich erst dann dazu bereit erklärte , als

Durchfallskaichidat zu fnngieren , nachdem er die Zusicherung erhalten

hatte , man werde ihn in die sächsische Erste Kammer berufen . Im

Chemnitzer Wahlkreise ist es nichts Neues , daß die bürgerliche

Reichstagskandidatur nur dann einen Akzevianten findet , wenn diesem

die Gewißheit gegeben wird , daß ihm Orden und Titel oder ein

LandtagSmandat als Lohn gewiß sind . DaS Verhalten der Re -

giennig hat den Anschein . als ob sie die Aimahnie

der Durchfallsknndidatur als eine politische Glanzleistung

bewerte , die in offenkundiger Weise belohnt werden müsse .

Im Jahre 1903 erhielt der bürgerliche Kandidat ebenfalls sofort

nach der Wahl einen Orden und von seinen Parteigenossen ein

Landtagsmandat . Da in Zukunft in die sächsische Erste Kammer



fönt Vertreter für Handel und Industrie berufen werden sollen , ist
für Herrn Hermsdorf noch Platz frei . Die nötige politische Naivität

für einen derartigen Sitz besitzt Herr Hermsdorf . An seiner Ouali -
sikation kann also seine Berufung nicht scheitern . —

Nationalliberalc Mannhaftigkeit .
Eines der nationalliberalen Mitglieder des preußischen W -

>zeordnetenhauses , dem der erste Satz der nationalliberalen politischen
Ethik — „ Das höchste Prinzip ist die Prinzipienlosigkeit " — tief ins Blut

gedrungen zu sein scheint , ist Herr E. Schiffer . Die „ Preuß . Lehrerztg . "
macht auf eine recht seltsame Korrektur aufmerksam , die dieser Herr
sich in dem amtlichen Stenogramm seiner Schulgesetzrede geleistet hat .
Nach übereinstimmenden Berichten verschiedener parlamentarischer
Bureaus hat Herr Schiffer seine scharfe Kritik des ländlichen Schul -
Vorstandes mit dem Ortsschulinspektor an der Spitze mit den Worten

geschlossen : „ Der Ortsschulinspektor muß aus dem

Gesetz heraus " . In dem stenographischen Bericht der Sitzung
finden sich aber diese Worte nicht , es ist vielmehr dafür
folgender Satz zu lesen : „ Wir haben also nicht nur einen regel -
mäßig geistlichen Schnlinspektor , sondern einen konfessionellen Stab

um den Ortsschulinspektor herum , also geradezu eine Stärkung der
viel umstrittenen Stellung , die dem Ortsschulinspektor in der Schul -
organisation eingeräumt ist . " Eigentümlich nimmt sich nun

natürlich folgende Aeutzerung des Abgeordneten Ernst aus :

„ Herr Kollege Schiffer hat mit einer wohltuenden Eni -

schiedenheit gesagt : „ Der Ortsschulinspcktor muß aus dem

Entwurf heraus 1" Ganz meine Meinung I Ich will hoffen , daß die
uationalliberale Partei darauf besteht , daß der Ortsschulinspektor
aus dem Entwurf entfernt wird . "

Herr Schiffer ist übrigens , wie anerkannt werden muß , höchst
selbstlos ; denn von den paar Sätzen seiner Rede , die nicht nur
leere Redensarten enthielten , streicht er noch den vernünftigsten Satz
raus . Es gibt doch noch genügsame Menschen ! —

Gegen die neuen Tabakbesteucrungspläne wendet sich auch der
Generalrat des Hirsch - Dunckerschen Gewerkvercins der

Zigarren - und Tabakarbeiter mit einem Aufruf , in
dem es heißt :

Ter Gewerkverein der deutschen Zigarren - und Tabakarbeiter
erklärt sich mit aller Entschiedenheit gegen die angekündigten
Tabaksteuer - Entwürfe wie überhaupt gegen jede Mehr -
belastung des Tabaks und erhebt Einspruch mit der Be¬
gründung , daß dadurch die Ausbreitung der allgemein schädlichen
Heimarbeit gefördert und die H e r a b d r ü ck u n g der
Arbeitslöhne begünstigt , wie der Verbrauch an Tabak -
sabrikaten eingeschränkt werde , und darum Arbeitslosig -
leit , Not und Elend für die Tabakarbeiter und die damit
verwandten Jndustrie - Arbeiter die Folge sein müssen . Ter
Generalrat fordert alle Beteiligten der Tabakindustric auf , mit
allen Kräften den Kampf gegen jede Mehrbelastung des Tabaks

aufzunehmen und zu führen . Es wird vorgeschlagen , daß an

jedem Orte , wo Gewerkvcreine sind , öffentlich Protestversamm -
lungen abgehalten werden müssen . Die Tabakarbeiter find die

schlechtest entlohnten Jndustrie - Arbeiter in Teutschland , Haupt -
sächlich infolge der Steuerpolitik der Reichsregierung .

Die Gewerkvereine sollten bei der Behandlung der Steuer -
frage auch nicht die Ursache der neuen Steuerprojektc übersehen :
die Kolonial - und Flottenpolitikl Wenn die Arbeiter -

sdstift nicht ständig neue Gefahr laufen will , durch indirekte Steuern

geschröpft zu werden , muß sie zugleich die Kolonial - und Flotten -
Politik mit allein Nachdruck bekämpfen I Leider reicht aber die Kon -

sequenz der Gewerkvereinler zur Anerkennung dieser Folgerung
nicht aus . _

Klassenjustiz .
Dresden , 4. Januar .

Mit der Aburteilung der Straßendemonstranten haben es die

Dresdener Gerichte , wie schon erwähnt , sehr eilig . Am Donnerstag
hatte sich vor dem S ch ö f f e n g e r i ä? t der 4üjährigc , ans Doberitz
gebürtige Arbeiter Friedrich Emil Pappelbaum wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt und Uebertretung der Verkehrs -
ordnung der Stadt Dresden zu verantworten . Der Angeklagte will
am Sonntag , den 3. Dezember , an dem es bekanntlich zu den ersten
Straßendemonstrationen kam , nach dem Innern der Stadt

gegangen sein , um sich ans dem Altmarkte die Platzmusik an -

zuhören . Auf der Wilsdrufferstraße geriet er unter die Straßen
demonstranien , die vom Trianon her kamen . Der Gendarm

Göpfert . der den Mann schon längere Zeit beobachtet haben will

und ihn als einen der Hauptkrakeeler bezeichnet , forderte den An -

geklagten auf , wegzugehen , doch vergebens . Pnppelbaum soll viel -

mehr den Gendarm ausgelacht und , indem er mil der einen Hand
auf den Schutzmann wies und mit der anderen seinen Spazierstock
in die Höhe hob , ein lautes Hurra ausgebracht haben , in das die

Menge einstimmte .
" Darauf schritt der genannte Gendarm zur Arretnr ; doch

Pappelbaum Iveigerte sich, mit nach dem Polizeigebäude zu gehen .
so daß noch ein zweiter Gendarm eingreifen mußte . Dem Trans -

port zur Wache folgte ein größerer Trupp Menschen mit dem Rufe
„ Loslassen ! " Der Angeklagte soll auch versucht haben , die am
Altmarkt die Schloßstraße absperrende Schutzmannskette zu sprengen .
jedoch vergeblich .

Der Staatsanwalt beantragte eine strenge Bestrafung , weil das

Treiben des Angeklagten , insbesondere sein hartnäckiges Verhalte »

gegenüber den Anordnungen der Polizei gerade an einem solchen

Tage leicht die schwersten Exzesie hätte hervorrufen können . Das

Gericht gab dem Antrage statt und erkannte auf 3 Monate Ge -

f ä n g n i s und 3WochenHaft .
Während der Verhandlung kam eS zu einem Zwischenfall . Bei

der Vernehmung des Gendarmen als Zeuge » rief aus dem Zuhörer -
räum der Bruder des Angeklagten . Otto Pappelbaum : „ Lüge ! " Das

Gericht verhängte über ihn eine sofort vollstreckbare dreitägige Haft -

strafe . Als er abgeführt wurde , unternahm der Mann auf dem

Korridor des Gerichtsgebäudes einen Fluchtversuch , der vereitelt

wurde . —
_

LanbtagSwahl in Sachsen Weimar . Bei der Landtagscrsatz -
Wahl in Ilmenau wurde an Stelle des sozialdemokratischen Abge -
ordneten Neidt , der wegen andauernder Krankheit sein Mandat

niedergelegt hatte , der Genosse Karl Hauwede in den weimarischen

Landtag gewählt . Die Wahl erfolgte durch die bei der letzten all -

gemeinen Landtagswahl gewählten Wahlmänner , die in ihrer Mehr -
heit sozialdemoiratisch siiid. Dem Landrag gehören nun wieder zwei

sozialdemokratische Abgeordnete an . —

Kolonialpolitischer Aberwitz . Die „ Staatsbürger - Ztg . " will nicht

nur , daß Deurschland Südrußland annekliert , sie fordert auch die

Schaffung dcnlicher Militärlolonien in Afrika .
So schreibt sie :

„ Man verlege zunöchst�ctwa 20 000 Mann Freiwillige nach
Südwest , als ackerbauende Soldaten , in Gruppe » über das

ganze Land . Man lege Talsperren an und erbohre a r -

tefi s ch e s Wasser . Und dann sorge man abermals für Frauen ,
unr der B a st a r d w i r t s ch a f t ein Ende z u » n a ch e n. Die

Miliiärkoloiiisten , die nicht im Lande bleiben wollen , sind stets
durch Nachschub z u ergänze n. "

Welche Geistesverfassung » mß das Blatt seinen Lesern zutrauen ,
um solchen Blödsinn zu Panier zu bringen . I » den amtlichen

Denkschriften ist offen zugestanden worden , daß Südivestafrika al "
A cke r b a n kolonie überhaupt t . i leriei Zukunft hat , sondern daß >

günstigstenfalls 5000 Viehzüchter ihr Auskommen finden könnten . '

Jeder der Ansiedler müsse aber über ein Kapital von mindestens .
20 000 M. verfügen . Tut nichts : das Antisemitenblatt will viermal

so viel „ ackerbauende Soldaten " angesiedelt wissen . Die An - l

siedelungSkoften von 400 Millionen machen ihm ebensowenig Kopf -
zerbrechen , wie die noch völlig ungelöste Wasserfrage , Für seinen
Leserkreis hält das Blatt das Allerdümmste offenbar für gerade gut
genug . —

_

Aus der Stadt des heiligen Rockes .

Die Entwickelung der modernen Arbeiterbewegung in Trier zu
verhindern hat man sich bisher in der Stadt des heiligen Rockes mit
allen Kräften bemüht . Namentlich wandte man in ausgedehntem
Maße das beliebte Mittel der Lokalabtreibung beziehungsweise der

Einschüchterung der Wirte an . Das Organ des bekannten Kaplans
Dasbach , die „Triersche Landeszeitung " , wachte sorgsam darüber , daß
von dieser Praxis nicht abgewichen wurde . Weder siir freigewerk -
schaftliche und noch viel weniger für sozialdemokratische Ver -
sammlungen und Vereine war infolge des gegen die Wirte geübten
Terrorismus ein Lokal erhältlich . Zum größten Schmerz sah man
sich aber bald in dieser Hoffnung schnöde getäuscht . Die bösen Roten
mieteten zunächst ein an der Peripherie der Stadt gelegenes Lokal
und später erwarb eine mittlerweile gegründete Bau - und Erwerbs -
genosienschaft ein an günstigerer Stelle gelegenes Gebäude . Nun
begann sich die gewerkschaftliche wie die politische Be -

wegung in Trier verhältnismäßig gut zu entwickeln .

Zwar veuveigerte die Trierer Behörde die Erteilung
der offenen Konzession für das Arbeiterheim — diesen Namen hatten
die Trierer Genossen ihrem Vereinshaus gegeben — , aber das konnte
die Entwickelung des Unternehmens nur vorübergehend hemmen ,
nicht aufhalten . Man half sich mit der auf die Mitglieder be -
schränkten Konzession . Anfangs suchte die Polizei durch fleißige Ver -
fügung von Strasmandaten dem Unternehmen das Leben zu
erschweren , nahm aber davon Abstand , als sie bei den angerufenen
gerichtlichen Entscheidungen mehrfach einen Reinfall erlebte . Die
immerhin beschränkten Räume des erworbenen Heims genügten schon
nach kurzer Zeit den Ansprüchen der Bewegung nicht mehr . Nach
vieler Mühe und mit erheblichen Opfern , die sich die organisierte
Trierer Arbeiterschaft auferlegte , gelang es , den Neubau eines etwa
500 Personen fassenden Saales nebst den erforderlichen Herbergs -
und Gesellschaftsräumen zu ermöglichen . Am ersten Weihnachtstage
wurde der Saal eröffnet . Die Erteilung der offenen Konzession
lehnte die Trierer Behörde wiederum ab . Wir leben angeblich im

Zeitalter der praktischen Sozialpolitik . Das Verhalten der Trierer

Behörde ist eine drastische Jlllistrario » dazu . Durch die Verweigerung
der offenen Konzession für das Arbeiterheim hat sie auch die teil -
weise Regelung und Besserung der Hcrbergsvcrhältnisse , die in Trier
wie kaum in einer zweiten Stadt Deutschlands im Argen liegen ,
wirksam verhindert . Das Unternehmen des Arbeiterheim selbst kann
dadurch freilich nicht in Frage gestellt werden .

Am 2. Januar sollte nun in einer öffentlichen Volks -

Versammlung im neuen Saale die Fortsetzung eines im sozial -
demokratischen Verein vom Genossen Hofrichter begoiillenen ZhkluS
von Vorträgen über die Entwickelung des gesetzlichen Arbeiterschutzes
in Deutschland erfolgen . Aber der Mensch denkt und die Polizei
lenkt . Kaum hatte Genosse Verth , der Einberufer , die Versammlung
eröffnet , da erhob sich der überwachende Polizeikommissar und sprach :
Ich erkläre die Versammlung siir geschlossen und fordere die An -
wesende » auf , das Lokal zu verlassen ! Dem Einsprüche des Ge -
Nossen Verth dagegen und dem Ersuchen desselben um Angabe der
Gründe und der gesetzlichen Bestimmungen , auf die sich dies Vor -

gehen stütze , entgegnete der Kommissar , er habe deren Angabe nicht
nötig ; dann wiederholte er seine Aufforderung zur Räumung des
Lokals . Zähneknirschend kamen die Anwesenden dem nach .

Die Polizei mußte wohl auf eine große Aktion gerechnet haben ,
denn außer dem Kommissar und einem Wcichttneister , die sich im
Lokale befanden , waren vor demselben nicht weniger als noch sechs
weitere Polizcibcamte aufgestellt I

Selbstverständlich ist gegen das Vorgehen des Polizeikommiffars
Beschwerde erhoben worden . Wenn die Trierer Polizei glaubt , mit

solchen Mitteln die Weiterentwickelung der Bewegung in Trier auf -
hatten zu können , so dürfte sie bald zu ihrem Verdrusse erfahren ,
daß sie damit lediglich das direkte Gegenteil der erhofften Wirkung
erzielt . —

_

Das neue bayerische Wahlgesetz ist gestern auch vom Rcichsrats -
ausschuß angenommen worden , und zwar mit 11 gegen 1 Stimme .
Ein Antrag Auer zu Artikel 14 , statt „ relativer Mehrheit " „ absolute
Mehrheit " einzusetzen , wurde mit 8 gegen 4 Stimmen abgelehnt . —

Gendarmen als Erpresser . Der „ Weser - Ztg . " wird aus
Münster i. W. geschrieben : Die Verhaftung zweier Gen -
darmen wegen Verdachts der Erpressung erregt hier
großes Aufsehen . Der Gendarm Ebel aus Neubeckum und sein in
Oelde stattonierter Kollege Schöne hatten in der erwachsenen Tochter
des Kolon Kl. Westhoff zu Bauerschaft Vellern den „ Spuk " , der seit
längerer Zeit auf dem W' schen Hofe allerlei Allotria trieb und die

ganze Gegend in Auftuhr brachte , erkannt , woraus diese ihnen dann
mich alles eingestand . Die geängstigte Mutter glaubte , daß ihre
Tochter , die offenbar an Hysterie leidet , eine schwere Gefängnissttafe
treffen würde und bot , um das zu verhindern , jeden , der
Gendarmen 20 000 Mark Schweigegeldan , welches
diese auch annahmen . Ein Verwandter der Familie W. erstattete ,
als er hiervon erfuhr , sofort Anzeige , worauf die Gendarmen in Hast
genommen wurden . —

/Zustand *

Frankreich .

Paris , 5. Januar , ( W. T. B. ) Der Kolonialminister beschloß ,
aus Ersparungsrücksichten die Kolonien Martinique , Guadeloupe und
Französisch - Guyana unter einem einzigen Gouverneur zu ver -
einigen , dessen Sitz in Martinique sein soll .

Der Borschlag des Majors Driant betreffend Gründung einer

antifreimaurerischen Liga der Tat ist unverzüglich verwirklicht worden .
Diese Bereinigung nahm den Namen „ Französische Antifreimaurer -
Liga " an und besitzt eine Frauengruppe , welche „ Liga Jeanne d ' Arc "

heißt . Als Programm dieser Vereine wird die Boykottierung der

Freimaurer auf allen Gebieten , insbesondere bei den Wahlen , an -

gegeben . —

Zwischen dem ( General Percin und Major Driant , dem

Schwiegersohn des Generals Boulanger , fand ein Duell aus blanke

Waffen statt , bei dem General Percin zweimal verwundet wurde .

Veranlassung zu dem Ztveikampf war der von Major Driant im
„ Eclair " veröffentlichte Artikel , in dem unter anderem General
Percin der Angeberei beschuldigt wurde . —

Italien .
Antimilitarismus . Der nationale Verband der Jung - Sozialisten

organisiert in ganz Italien eine Riesenkundgebung zugunsten der
in Paris verurteilten Antimilitaristen . Der freigesprochene
italienische Sozialist Cipriani hat einen neuen Maueranschtag in
Paris anbringen lassen , worin dieselben Aeußcrungen , die Anlaß zu
dem ersten Prozeß gaben , wiederholt werden . Der neue Anschlag
enthält noch folgenden Zusatz : „ Durch meine Freisprechung haben mir
die Geschworenen das Recht zugestanden , meine Propaganda fortzu -
setzen . Ich inache Gebrauch von diesem Recht . " Es heißt , daß dem -
nächst in Paris und in der Provinz neue antimilitaristische Mauer -

anichläge verbreitet werden sollen , die Tausende von Unterschriften
tragen . —

Spanien .

Sevilla , 5. Januar . ( SB. T. B. ) Tie Lage der Arbeitslosen
ist ernst An mehreren Stellen sollen Arbeitslose auf den Märkten

sich gewaltsam Lebensmittel genommen haben . Die städtischen Be -

Hörden verteilen Unterstützungen . Ter Gouverneur hat die Re -

gierung gebeten , öffentliche Arbeiten in Angriff zu nehmen .

Alter schützt vor Torheit nicht . Der frühere Präsident des
Unterhauses , Marquis Armijo , forderte den bisherigen Premier -
Minister Montero Rios zum Pistolenduell heraus ! —

Rios ist 77 , Armijo gar 82 Jahre alt ! —

England .

Rederitis .

Nachdem bekannt geworden ist , daß Eduard kommenden Montag
die Auflösung des Parlaments verkünden will , legen Minister ,

Staatssekretäre usw . in Versammlungen ihre Meinung über die

politische Lage dar .
Am Donnerstag sprach der Kriegsminister Haidane in London

über den SLert einer leistungsfähigen Armee , mil der man auch

überseeische Expeditionen ausführen könne II Sluch auf den Ausbau

der Miliz und des Freiwilligenkorps solle mehr Sorgfalt verwendet

werden . Haldane erklärte ferner , daß Campbell - Bannerman ihn

zu der Erklärung ermächttgt habe , er , Campbell - Bannerman , lege

dieser Leistungsfähigkeit einen solchen Wert bei , daß er dazu bereit

sei , mehr Geld auszugeben , wenn es die Umstände erforderten , und

mehr Leute zur Erhöhung dieser Leistungsfähigkeit zu verlangen .
Der Premierminister habe ihm darin freie Hand gelassen . Der

Kriegsminister fügte noch hinzu , daß die Marine so stark bleiben

müsse , wie sie es heute sei . —
Am selben Tage sprach der Unterstaatssekretär im Kokomalamt

Churchill in Manchester und führte aus , daß die Regierung , wenn

sie sich halten sollte , die Pflicht habe , die Kolonien davon in Kenntnis

zu setzen , daß England kein Uebereinkommen zum Zwecke einer

Vorzugsbehandlung treffen könne , daZ einen Schutzzoll auf Lebens -
mittel legen würde I Die Regierung werde so bald wie möglich die

Leitung der Transvaalpolitik dieser Kolonie selbst überlassen I !
Weiter erklärte Redner , die Regierung werde nur im Slmte bleiben ,
wenn sie eine wirkliche Mehrheit erlange , die sie instand setze , sich
mit Ehre und Würde im Parlament zu halten .

Zur selben Zeit hielt der Schatzkanzler Asquith in Sheffield
eine Rede , in der er erklärte , im Zeitraum von zehn Jahren hätten
die nationalen Ausgaben sich von 108 aus 151 Millionen Pfund
Sterling vermehrt . Zur Hälfte sei diese Erhöhung auf Rechnung
der Slrmee und der Flotte zu setzen . Die Gesamtsumme der Ver -

bindlichkeiten des Staates sei innerhalb dieser zehn Jahre von 645

auf 791 Pfund Sterling angewachsen . Es sei weiter Spielraum
für eine Verminderung der Steuerlasten , aber eine solche sei nicht
möglich ohne Einschränkung der normalen Ausgaben . Es sei die

Hoffnung und die Absicht der gegenwärtigen Regierung , mit allen
mögluhen Mitteln das Ziel der E- parsamkeit anzustreben ohne die
tatsächliche Leistungsfähigkeit der nationalen Verteidigung zu
schwächen II — Bezüglich der Homerulefrage erklärte Asquith , der
Versuch , eine im Streit um den Freihandel erlangte Mehrheit dazu
auszunutzen , um das Homerulegesctz durchzubringen , würde nicht
ehrenhaft sein .

Endlich sprach noch der Minister des Slenßeren Sir Edward
Greh in Zllnwick ( Grafschaft Northumberland ) und gab die nichts -
sagende Erklärung ab , die Regierung werde die Verpflichtungen der
früheren Regierung gegenüber fremden Mächten ihrem Geiste und
ihrem Buchstaben nach erfüllen .

Nur Chamberlain kam nicht zu Worte I Er wollte , gleichfalls
am Donnerstag , in einer großen Versammlung zu Derby sprechen ;
fortwährende Unterbrechungen zwangen ihn jedoch , seine Siede ab -
zubrechen . Danach kam es sogar zu einer Schlägerei zwischen Pro -
und Slnti - Chamberlainiancrn . —

DaS Personal der neuen Regierung .
London , 3. Januar . ( Eig . Ber . )

In einer der letzten Nummern des „ Labour Leader " gab Keir
Hardie einige Charakterskizzen des Personals der nenen Regierung ,
die nicht ohne Interesse sind . Der liberale Charakter der neuen
Regierung leidet darunter , daß siebzehn ihrer Mitglieder — Lords
sind . Auch der Premierminister Sir Henry Campbell - Bannerman
wurde in Torh - Ueberlieferungen erzogen ; er ist klug und umsichtig ,
aber auch ausweichend in Fragen , die seinem bürgerlichen Empfinden
fernliegen . Der hervorragendste Radikale der Regierung ist John
Morley ( Sekretär für Indien ) , der — ebenso wie John Burns —
dem Volke nicht traut . Was ihr Temperament betrifft , so
gibt es kaum zwei Menschen , die sich unähnlicher
wären : Morley ist philosophisch , zurückhaltend und pedantisch ;
BurnS ist eigensinnig , impulsiv und ungestüm ; aber —
wie gesagt — sie sind sich gleich in ihrem Mißtrauen gegen die
Demokratie . Morley entwickelt sich immer rückwärts zu einem Narren
und fruchtlosen Individualismus . Als Sekretär für Irland ( 1892 —05 )
hat er nichts geleistet , und es ist kaum zu hoffen , daß sein Name init
irgend einer Verbesserung der Lage Indiens verknüpft sein wird .
Das größte Interesse konzentriert sich um John Burns . In seinen
ftüheren Jahren focht er tapfer für den Sozialismus , aber er erwies
sich nicht als der Mann , der ein gefährliches Unternehmen leiten oder
in einer Krise allein stehen könnte .

Wa § Asquith ( Finanzminister ) und Haldane ( Kriegsminister ) be -
trifft , so ist es allgemein bekannt , daß beide kaltblütige Reaktionäre
sind . Mit dem Bekenntnis des Liberalismus auf ihren Lippen , sind
sie Despoten im Herzen . Von Herbert Gladstone als Minister des
Innern und Sydney Buxton als Generalpostmeister darf man hoffen ,
daß die Arbeiterschutzgesetze und das Prinzip der menschenwürdigen
Behandlung der Staatsbeamten in ihren Ressorts gewissenhafte An -
Wendung finden werden . —

Eine neue Zeitung wird vom 15. Januar an in London er -
scheinen . Sie heißt „ The Tribüne " und wäre die erste größere
Tageszeitung des englischen Liberalismus .

Das neue liberale Kabinett scheint sich in seiner Positton sehr
sicher zu fühlen ; denn wen » auch offiziell bestritten wird , daß die
Zusainmeiisetzung des jetzigen Ministeriums in irgend welcher Be -
Ziehung stehe zu der Gründung von „ The Tribüne " , so ist trotzdem
ein gewisser innerer Zusammenhang niiverkennbar ; jedenfalls wären
die schon etwa ein Jahr schwebenden Verhandlungen ohne die jüngste
Kabinettsbildung kaum gerade zu diesem Zeitpunkte zum Abschluß
gelangt .

„ The Tribüne " soll ein Kapital von 6 Millionen Marl hinter
sich haben und scheint ein echt - englisches Gewächs mit allen Tugenden
und Untugenden der englischen Presse werden zu wollen . —

Asien .
Russen i » Japan . Nach Beendigung deS russisch - japanischen

Krieges hat eine große Anzahl russischer Kriegsgefangener an die
japanische Regierung das Ersuchen um Naturalisation gestellt ! Dem
„Sozialist " zufolge beläuft sich die Zahl der Russen , welche eS vor¬
ziehen , der Nation der „ Gelben Teufel " beizutreten , anstatt in ihr
teures Vaterland zurückzukehren , auf insgesamt 12 800 ! —

Amerika .

In San Domingo bestehen Unruhen . Der Präsident Senor
Morales wurde verjagt ; eine geordnete Regierung ist nicht vor -
Händen , und in Washington glaubt man , daß ein amerikanisches
Prolektorat über San Domingo notwendig sein werde . Die kleme
Republik ist schwer verschuldet , und Roosewelt hatte schon vor
Jahressrift einen Vertrag mit San Domingo abgeschlossen , nach
welchem die Amerikaner die Regelung der finanziellen Angelegen -
heilen übernehmen sollten . In die Zollämter kamen amerika -
nische Beamte , und ein Teil der Zolleiniiahmen wurde für die
Gläubiger San Domingos sichergestellt . Der Senat versagte aber
zu den Abiiiachungeii Roosevelts seine Genehmigung und ist auch
heute noch nicht geneigt dazu , „ Gelder für fremde Nationen einzu -
kassieren " , wie sich einige Senatoren ausdrückten . Der Senat ließ
Roosevelt im Stich , weil er sich nicht vorher bei den Senatoren
Rats erholt hatte .

Tlndercrseits will der Senat die Einmischung fremder Nationen
in San Doniingos Angelegenheiten cbensoweiiig gestatten wie Roose - >
velt . Das Verhältnis der Vereinigteil Staaten zu San Domingo
ist also noch ein problematisches , drängt aber jetzt durch die aus -
gebrochene Rebellion gegen MoraleS , der ganz für die Amerikaner
eintrat , zu einer Klarstellung . —



Hua der Partei «
den „Sozialistischen Monatsheften " polemisiert

Genosic v. Elm gexieil die vermeintliche Auffassung der „ Vor -
wärts " - Redaktion über den Generalstreik und leistet sich dabei

folgenden Satz :
„ Eine Erklärung dieser Erscheinung kann man viel -

leicht finden in dem Milien und dem ganzen Charakter der
Berliner Bevölkerung , in der die Macht der Phrase allen ,
von den Spitzen bis zum kleinsten Schusterjungen , Gemein¬

eigentum ist . Wenn auch jeder sich über die gepanzerte Faust
des anderen lustig inacht , berauschend klingt ' s doch , wenn
man in Wort und Schrift der herrschenden Gesellschaft den
Donner der Revolution um die Ohren sausen läßt . Wer
da nicht mitschreit , ist — Revisionist oder verhöhnt , wie die

neueste Phrase lautet , die Majestät des Proletariats . "
Wäre diese „tiefsinnige " Betrachtung über den Berliner

Wolkscharakter nur eine allgemeine Redensart , um auf billige
Weise Beifall zu erhaschen , so kümmerten wir uns nicht dämm ,
so weit aber die Berliner Parteigenosscnschaft hierbei mit -
betroffen werden soll , erheben wir nachdrücklichst Protest . Es
ist doch nicht etwa das Vorrecht eines Abgeordneten unserer
Partei , in so leichtfertiger Art Vorwürfe gegen eine Partei -
genossenschaft zu erheben , die bisher in jeder Weise ihre
Schuldigkeit getan hat und auch ferner tun wird . Wenn durch
derartige Anwürfe der Glaube genährt wird , daß einzelne
Genossen systematisch gegen die Berliner Parteigenossenschaft
Hetzen , uni ihre Eigenbrödelcien möglichst dahinter zu ver -
decken , so ist das nicht Schuld der Berliner .

Das mag sich aber den Genosse v. Elm und tuttZ guauti
gesagt sein lassen : Die Berliner Parteigenossenschaft wird

ihren Weg gehen und ihre Pflicht erfüllen , ohne daß alle

Augenblicke irgend eine alte Tante in der Partei ihre Vc -

trachtungen und Warnungen den Berlinern vorsingen muß .
Der Aktions - Ansschuß Berlins .

Sozialdemokratische Marinenachrichte » .

Die Barkasse „ Hamburger Echo " hat in Wilhelmsburg das
Winterquartier bezogen . Sie liegt an der Werft von C. Breuning
und wird bei höherem Wasserstand auf Helgen gelegt .

Beina he hinauSbngfiert .

Wegen Beleidigung des Radeberger Stadtverordnetenkollegiums
wurde Genosse Braune in Radeberg bei Dresden , der vor kurzem
als erster Sozialdemokrat ins dortige Kollegium gewählt wurde ,
vom Schöffengericht zu 100 M. Geldstrafe ev. 10 Tagen Gefängnis
nebst Tragung der Kosten verurteilt . Das „ Verbrechen " B. s soll
darin bestanden haben , das ; er in einer Stadtverordneten - Wahlver -
sammlung geäußert hat : „ Sie scheinen das ganze Jahr zu schlafen ! "
Der Angeklagte bestritt , daß diese Aeutzerung dem Stadtverordneten -

kollegiuin galt : er habe sie in bezug auf das dortige Bürgertum
getan . Die Ucberwacliendeu und ein anderer Zeuge sagten indes

aus , daß nur das Stadtverordnetenkollegium gemeint sein könne .
Das Gericht gelangte denn auch zur Verurteilung .

Die Sache hat einen sehr pikanten Beigeschmack . Die revidierte

sächsische Städteordnung steht vor . daß Städtväter , die eine FreiheitS -
strafe zu verbüßen haben , auS dem Kollegium auszuscheiden haben .
Vielleicht hat so manchen Gegner unserer Partei die stille Hoffnung
beseelt , auf diesem ungewöhnlichen Wege den unbequemen Hecht im
Karpfenteiche wieder los zu werden . Um diese Hoffnung sind sie
nun ärmer . _

GewerhfebaftUebeö .

„ Unverschämtes Betragen . "

Dem entlassenen städtischen Arbeiter R e i ch e l t in Breslau

hat man ins Zeugnis als Entlassungsgrund zu schreiben
gewagt :

Unverschämtes Betragen !

Das dem Manne , der den aufrechten Mut hatte , seine

Ehre gegen einen Dr . Bender zu verteidigen , gegen den

Dr . Bender , der sich einen Freisinnigen nennt und

das freie Wort nicht mag , gegen den Dr . Bender , der

die organisierten Arbeiter „ hergelaufene Agitatoren " nennt ,
und aus Ostpreußen kam , um in Breslau Oberbürgermeister
zu werden .

Dieses Breslau aufgepfropfte Reis ostprcußischer Kultur

besitzt selbst ein mimosenhaftes Feingefühl .
In einer von weit über tausend städtischen Arbeitern be -

suchten Versammlung zu Breslau versuchte der liberale Herr
Fustizrat Feige eine Lanze für seinen bürgenneisterlichen
«Gesinnungsgenossen zu brechen : Der Oberbürgermeister sei
wohl manchmal ein wenig zu scharf , das liege aber nur

daran , daß Bender eine kräftige Natur sei , die keinen Wider -

spruch verträgt . ( Stürmische Ohorufe . ) Sie unterbrechen mich
mit vollem Recht , denn er sollte tatsächlich mehr die Meinung
anderer hören und verstehen können . Aber er habe nun ein¬
mal ein besonders ausgeprägtes Ehrgefühl
( Zuruf : Haben wir auch !) und deshalb müsse man ihn nicht

unnötigerweise angreifen , sondern dieses Ehrgefühl
hochschätzen . — Ein Ehrgefühl also , das die Gefühle
anderer nicht zu schätzen weiß !

Wenn in dem Augenblicke , als die tausend Arbeiter er -

fuhren , was man dem Kameraden , der ihre Interessen vertrat ,
in den Entlassungsschein schrieb , diese Leute ihrem Bürger -
meister ein Zeugnis auszustellen hatten , es wäre in der

Form weniger beleidigend , in der Sache schärfer aus -

gefallen !

Das „ besonders ausgeprägte Ehrgefühl " der Arbeiter hält
sie gleich fern von niedriger Kriecherei wie von unverschämtem
Betragen I

Die Versammlung der Breslauer städtischen Arbeiter nahm
e i n st i m m i g folgende Resolution an :

„ Die heute , den 3. Januar 1006 . im großen Saale des

Gewerkschaftshauses tagende außerordentlich gut besuchte Ver -

sammlung der städtischen Arbeiter aller Berufe protetestiert gegen
die Entlassung ihrer Kollegen Reichelt und Zähler . Die Ver -

sammelten bedauern das arbeiterfeindliche Verhalten des Ober -

bürgermeisters Bender und des Brcslauer Magistrates , das mit

der Verfügung des Magistrates vom 18. April 1902 , das KoalitionS -

recht der städtischen Arbeiter betreffend , in völligem Wider -

spruche steht . „ . ,
Die versammelten städtischen Arbecker aller Kategorien er -

warten , daß die S ta d t v e r o r d n e t en - V ers a m m l un g

den Oberbürgermeister und die übrigen Mitglieder deS Magistrats

über ihr koalitionsfeindliches Verhalten zur Rechenschaft zieht und

die brutal Hinausgeworfenen wieder einstellt .
Sie erklären besonders , daß sie die gemaßregelten Kollegen

Reichelt und Mohaupt trotz der ihnen vom Oberbürgermeister
Bender vorgehaltenen Strafen für Ehrenmänner und ihres Ver -

tranenS auch weiter für würdig halten .

Weiter spricht die Versammlung der Deputation thre Aner -

keimuvq für die Wahrnehmung ihrer Interessen aus . wobei sie

nochmals das negative Resultat der Unterredung bedauert . Be -

sonders im Interesse derjenigen städtischen Arbeiter , die Wochen -

löhne von 13 bis 13 Mark , wie bei der Promenade .
Kanalisation . Straßenmeistereien usw . haben und
einer Teuerungszulage dringend bedürfen .

Schließlich erklären die Versammelten , daß sie durch die
Ausführungen des Oberbürgermeisters mehr wie je davon
überzeugt sind . daß . sie sich unbedingt zusammen -
schließen müssen , um ihr Koalitionsrechr gegenüber dem
Magistrat und ihren Vorgesetzten zu verteidigen . Sie geloben
deshalb treu auch weiterhin zum Gemeindearbeiter -
verband und seinem Leiter M e h r I e i n stehen zu wollen und
nicht eher zu ruhen , bis sie die Anerkennung ihrer Organisation
vom Magistrat errungen haben . "

Sertln und Umgegend
Die Hausdiener , Packer und Kutscher der Firma G. Regeler

u. Co . . Ritte rstr . 71/73 ( Emaille - Engros ) , haben am Dienstag
die Arbeit einmütig niedergelegt . Der Grund hierzu lvar kurz
folgender : Schon seit langer Zeit und zu wiederholten Malen ver -
suchten die bei genannter Firma tätigen Hausdiener , Packer
und Kutscher ihren erbärmlichen Verdtenst etwas zu ver -
bessern , indem sie bei der Geschäftsleitung einzeln und
zu verschiedenen Zeiten um Zulage nachsuchten . Diese Bitten
ivurdeii seitens der Geschästsleitung stets zurückgewiesen unter den :
Versprechen , daß zum Wcihuachtsfest eine Verbesserung der Löhne
stattfinden werde . Das Fest der Liebe kam und — es gab Zulage »
von 25 , 5 0 und 73 Pfennige pro Woche ! ! ! " Die Weih -
nachtsfreude und alle schönen Illusionen der Arbeiter waren wie
durch einen Nachtfrost vernichtet : die im stillen schon lange vor -
handene Gärung kam zuni Ausbruch . Die Enttäuschten
beschlossen nunmehr , der Firma ihre Wünsche schriftlich
formuliert vorzulegen und wählten hierzu eine Kommission .
Jedoch der Arbeitgeber entließ kurzerhand den Sprecher der
Komniission I — ( a la Bender - Breslau ) . Diese Provokation
ließen sich die so leidenschaftslosen Arbeiter aber doch nicht gefallen
und erklärten sich mit dem Entlassenen einmütig solidarisch . Die
seitens der Kommission unter Hinzuziehung eines Vertreters des
Handels - und TranSportarbeiterverbandes nachgesuchten Verhandlungen
fanden statt , scheiterten jedoch daran , daß dieFirma nur die ihr gefälligen
Arbeiter wieder einstellen wollte . Die Firma versucht nunmehr .
ihre Arbeitskräfte durch Annoncen in den bürgerlichen Blättern zu
ersetzen , auch sollen ans Thale a. H. und Angermünde
Emaillearbeiter eingetroffen sein , welche bei der Firma Arbeits -
tvilligendienste verrichten . Die Löhne der Streikenden
betragen pro Woche 15 — ' 21 Mark mit einer Ausnahme .
Die Arbeitsräume befinden sich in den Kellerräume » des
Grundstücks , in welchen naturgemäß den ganzen Tag Licht
brennen muß und in welchen sich Dünste der gefähr -
lichsten Art entwickeln . Trotz der Versicherung des Inhabers ,
daß die Arbeiten der Hausdiener usw . in seiner Firma keine schwere
sei . lvird selbst derjenige , welcher kein Arbeiterfreund ist , zugeben
müssen , daß ein Lohn von 15 und 21 Mark nicht im stände ist , einem
ledigen Menschen ein halbwegs menschenwürdiges Dasein zu biete »,
geschweige denn einem Familienvater . Die Streikenden ersuchen
dringend um Fernhaltung von Zuzug .

Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten !

Ueber die Differenzen zwischen dem Verband deutscher Gastwirts -
gchiilfen und Herrn Cranz , Inhaber der „ Prachtsäle des
Ostens " , Frankfurter Allee Nr . 151/32 , ist am Freitag unter der

Leitung des Ausschusses der Gewerkschaftskommission
verhandelt worden .

EineEinigung konnte jedoch nicht erzielt werden ,
daHerrCranz die vom Ausschuß unterbreiteten Vorschläge ablehnte
und die von ihm selbst im Laufe der zweistündigen Verhandlungen
gemachten Zugeständnisse wieder zurückzog , so daß die Einigungs -
versuche als gescheitert abgebrochen werden mußten .

veurftke » Rctdi .

Die Tarifbewegnng der Dresdener Photographengehülfen ist nun -
mehr mit gutem Erfolg für die Gehiilfenschaft abgeschlossen .
3g Firmen , die insgesamt 123 Gehülfen beschäftigen , haben den
Tanf unterschrieben : 4 Ateliers mit 9 Gehülfcn haben den Tarif wohl
ihrem Lohn - und Arbeitsverhältnis zugrunde gelegt , sich aber geweigert ,
mit der „ sozialdemokratischen " Organisackon einen Vertrag abzuschließen ,
während 7 Firmen mit 10 Gehülfen es für gut halten , ihre Gehülfen auch
fernerhin niit Gehältern von 50 bis 60 M. pro Monat abzuspeisen .
Bei Beginn der Bewegung waren in Dresden 93 Gchiilfen beschäftigt ,
von denen 86 dem Verbände augehörten . Zurzeit der Hochsaison hat
sich die Zahl der Gehülfen in Dresden bedeutend vermehrt . Was
eine Organisation leisten kann , ist am besten daraus zu ersehen , daß
in den Ateliers , wo sich organisierte Gehiilfen befinden , der Tarif

glatt durchgedrückt wurde , während die 10 für einen Schundlohn ar -
bettenden Gehiilfen dem Verbände nicht angehören . Ilm den Tarif

zur Anerkennung zu bringen , wurden in einigen Geschäften die Ueber -

stunden verweigert , in einem Geschäft streikte der eine dort beschäftigte
Gehülfe zwei Tage , dann wurde auch dort der Tarif anerkannt . In
den meisten Dresdener Ateliers war das nicht nölig . Der Tarif

enthält u. a. v' / , stündige Arbeitszeit , 80 M. Minimallohn nach
beendeter Lehrzeit . 100 M. nach zlveijähriger Gehiilfenschaft , Be -

Zahlung der Neberstmiden bis 11 Uhr mit 25 Proz . , nach 11 Uhr
mit 50 Proz . Aufschlag , Bezahlung der Adventsonntagsarbeit , Rege -

lung der Sonntagsarbeit . Einführung eines Akkordtarifes und Ein -

setzung eines paritätischen Tarifamtes . Um auch die letzten Firmen

zum Nachgeben zu bewegen , fordern die organisierten Photographen
Dresdens alle Kollegen und Kolleginnen auf , sich vor Annahme einer

Stellung erst bei dem Vorsitzenden der Tarifkommission G. Rein -

Hardt , Dresdcn - A. , Bürgerwiese 7. part . , näher zu erkundigen .

Hirsch - Dnnckersche Bittfahrt zu Kardinal Fischer .

Kürzlich haben die katholischen Arbeitervereine des Rcgieruntzs -
bezirks Aachen auf Antrag zweier KaplKne folgende Beschlüsse
gefaßt :

1. In Zukunft dürfen keine Mitglieder H i r s ch - D u n ck e r -

scher Gelverkvereine mehr in katholische Arbeitervereine

aufgenommen werden : 2. es sollen in den katholischen Arbeiter -
vereinen mehr als bisher die Ziele der Gewerkschaften bekannt

gemacht und darauf hingewirkt werden , daß die Mitglieder den

christlichen Gewerkschaften zugestihrt werden .
Diese Beschlüste scheinen dem Mitgliederbestände des Hirsch -

Dunckerschen Gewerkvereins der Maschinenbau - und Metallarbeiter
im Aaäien - Eschweiler Industriegebiet empfindlich geschadet zu haben .
Wie unserem Kölner Parteiblatt , der „ Rheinischen Zeitung " , mit -

geteilt wird , hat jetzt der Hanptvorsitzende des genannten Gewerk -
Vereins , W. G l ei ch a u f , bei dem Kardinal - Erzbi ichof F i s ch e r
in Köln , dem Oberhatchte der westdeutichen katholische » Arbeiter -
bereine , um eine „ Audienz " nachgesucht und diese auch erhalten . Ob
es ihm gelungen ist , den Kardinal zu einer Rückgäugiginachung der
seiner Genehmigung unterliegenden Beschlüsse zu bewegen , ist nicht
bekannt geworden . Es kennzeichnet die Hirsch - Dunckerschen
Organisationen , daß sie so ivenig innere Werbekraft und
Wiederstandsfähigkeit besitzen , daß sie zu solchen Mitteln greifen
müssen .

flu » t » » d .
353 Lohnkämpfe sind im Jahre 1905 in der Schweiz verzeichnet

Ivorden , wovon 110 Streiks , 192 Lohubewegimgen , 42 Sperren und
9 Aussperrungen waren . Weitaus die meisten dieser Kämpfe endeten
mit dem vollen oder teikweiscn Erfolge der Arbeiter , insbesondere
wurde die Arbeitszeit von 11 auf 10, von 10 ans ffi/z und 9 Stunden

reduziert und so Millionen freier Stunden für die Arbeiterschaft
errungen ; desgleichen durch die Miniinallöhne und Lohnerhöhungen
Millionen Franken zur Erhöhung des gesaiicken Lohneinkommens .
Mit dem Abschlüsse zahlreicher Tatifverträge ist die Fixierung des

Arbeitsvertrages erst zur Wahrheit geworden . Die schweizerische
Gewerkschaftsbewegimg hat einen bedeutenden Anfschwung erfahren .

Der Streik im Walzwerk Solve in Thun ( Schweiz ) ist nach zirka
achtwöchiger Dauer mit dem teilweisen Erfolg der Arbeiter beendet

worden . Sie verlangten Lohnerhöhungen von 10 —13 Proz . , so -
fortige Wiedereinstellüng der verheirateten streikenden Arbeiter , Eni -
lassung des tyrannischen Direktors Funk und des gesamten gleich -
wertigen preußischen Aufsichtspersonals . Der Fabrikant Kommerzien -
rat Solve gab gleichzeitig die Zusicherung , von nun an auf eine
bessere Gestaltung der Beziehungen zu den Arbeitern bedacht zu sein ,
auch hat er noch weitere Lohnerhöhung in Aussicht gestellt . Der
60fache Millionär scheint aus dem Streik doch etwas gelernt zu
haben .

Die Buchdrucker in Aarau haben ihren Streik erfolgreich beendet .
die Buchdrucker in Bern ans gütlichem Wege eine Teuerungszulage
erlangt .

Landesorganisatio » der Feldarbeiter Ungarns . Wie unser « »
Wiener Parteiorgan aus Budapest geschrieben wird , haben die vor
acht Jahren geschaffenen infainen Gesetze gegen die Feldarbeiter , die
jede Lohnbewegung in der Landwirtschaft im Keime ersticken sollten .
den Agrariern eine Enttäuschung gebracht . Die Schandgesetze ver -
sagen einfach . Es will eben heutzutage doch nicht mehr ge -
lingeu , das ländliche Proletariat wie in den „ guten Zeiten "
der Hörigkeit und Leibeigenschast bei langsamem Verhungern an
die Scholle zu fesseln . Nach den statistischen Daten des Ackerbau -
mimsteriums beträgt das Jahreseinkommen des ungarischen Feld -
arbeiterS ( ohne Verpflegung ) im Durchschnitt 300 Kronen . Die
Feldarbeitergesetze bewirkten vorerst die Zunahme der Ans -

Wanderung und im verflossenen Sommer kam es den drakonischen
Beftimmuiigen der Schandgesetze zum Trotz in vielen Gegenden des
Landes zu Schnitterstreiks , die teilweise von Erfolg für die Arbeiter
waren . Hätte man das Gesetz prompt eingehalten und die Streikenden
masseithasi ins Loch gesteckt , so wäre in gar manchen Fällen die Ernte
mittlerweile auf den Feldern verfault .

Die Feldarbeiter haben also endlich gelernt , „ auf das Gesetz zu
pfeifen " , und boffentlich gelingt es nun bald , sie einheitlich zu
organisieren . Der Minister des Innern hat dieser Tage die
Statuten des Landesverbandes der Feldarbeiter Ungarns genehmigt .
Die nette Organisation wird ihre Zentrale in Budapest haben und in
jeder Gemeinde ohne iveitereS Filialen errichten können , wobei eö
allerdings die Willkür der Stuhlrichtcr und Polizeihatiplcute zu
überwinden geben wird . Die Organisation Plant vorerst , das

ArbeitSvermittelungSwesen in die Hand zu bekommen , die Abschließung
der Arbeitsverträge zu beeinflussen und damit die Lohnkämpfe zu
führen . Sonderbarerweise nehmen die Agrarier diese Meldung ohne
Zetergeschrei auf : vielleicht haben diese Herrschaften denn doch er -
kannt . daß die bisherigen Zustände unhaltbar sind . Tie sozialdemo -
kratische Partei hat für den 14. d. M. eine Landeskonferenz der

Feldarbeiter nach Budapest einberufen , auf der die Konstituierung
des Verbandes erfolgen soll .

Ein neuer Tarifvcrttag der Schuharbeiter Kopenhagens . Tie

Schuhwarenfabrikanten in Kopenhagen haben sich doch noch bereit

gefunden , einen für die Arbeiter annehmbaren Tarifvertrag ab -

zuschließen . Der Minimallohn der über 20 Jahre alten Arbeiter
wurde auf 35 Oere festgesetzt : er betrug bisher 30 Oere . Für die

jüngeren Arbeiter wurden Mimmallöhne von 25 und 27 Oere . vom
nächsten Jahre ab 28 Oere , festgesetzt . Der Lohn der selbständig
tätigen Arbeiterinnen wurde von 20 auf 22 Oere erhöht und steigt
im nächsten Jahre ans 23 , im folgenden auf 24 Oere . Die übrigen
Arbeiterinnen haben ebenfalls dementsprechende Lohnzulagen
erhalten . Ebenso ist der Alkordtarif in einzelnen Punkten verbessert
worden . Der Tarifvertrag ist auf drei Jahre abgeschlossen , und am
3. Jaimar von den Generalversammlungen beider Parteien an¬

genommen worden .
_

Letzte Nachrichten und DepeFchen
17 Hamburger WahlrechtS - Bersammlungeu .

Hamburg , 5. Januar . ( Pribatdepesche des „ Vorwärts M
Sic am heutigen Abend stattgehabten Protestversammlungen
der Arbeiterschaft des Hamburger Staatsgebietes waren

sämtlich überfüllt . In der Stadt Hamburg selbst fanden drei

Versammlungen statt , in denen die Bürgerschaftsmitglieder
Stalten , Fischer und Schaumburg dem „ klugen "

Plan der Wahlrechts - Kommission die verdiente Würdigung
zuteil werden ließen . Wie Genosse Fischer in einer der Ver -

sammlungen mitteilte , beabsichtigen die Hamburger Pfeffcr -
sacke am 17 . Januar in einer Sitzung , auch wenn sie die ganze

Nacht dauern sollte , die Vorlage dtirchztipeitschen . ( Die Ham -
burger Bürgerschaft scheint von den Zollwucherparteien des

Reichstages , die in der Adventsnacht des Jahres 1902 den

Zolltarif durchdrückten , gelernt zu haben . Red . d. „ Vorw . " )

In allen Versammlungen wurde nachstehende Resolu¬
tion einstimmig angenommen :

Die am 5. Janitar tagende Volksversammlung ist entschlossen .
mit allen verfügbaren Machtmitteln jedem Versuch , die spärlichen
Volksrechte zu schmälern , entgegenzutreten ; sie wird deshalb den
Kampf gegen den geplanten Wahlrechtsraub energisch durchführen
und zugleich der Forderung eines freiheitlichen Ausbaues unseres
Staatswesens Geltung verschaffen . Dem reaktionären Treiben der

Wahlumstürzler setzt sie die Forderung deS allgemeinen gleichen
und direkten Wahlrechts entgegen .

Tie Revolution in Rutzland .
Warschau , 5. Januar . ( B. H. ) In Wierzbu wurde des

Nachts das Stationsgebäude geplündert , sowie die Bücher und die

Apparate vernichtet . Auch auf mehrere andere Stationsgebäude der

Strecke , wurden Ueberfällc verübt .
Lemberg . 5. Januar . ( B. H. ) Aus Warschau wird be -

richtet , daß in der Bahnstation Skarznska der Magazinvorstchcr durch

einen Pistolenschnf ? getötet worden ist . Der Täter ist unbekannt .

Der Versuch , die Bahnstation in die Lnft zu sprengen , mißlang .

Väterchen „stellt amtlich fest " .

Petersburg . 5. Januar . ( B. H. ) Die Regierung stellt auz

Grund amtlicher Informationen fest , daß die fremden �ottcjpon -
deuten und auch zum größten Teil die russischen die Ereigniffe tu

Moskau in tendenziöser Weise aufgebauscht haben . Die Berichte

über Brände und Meutereien verschiedener Truppenteile sind teils

vollständig erfunden , teils sehr übertrieben wiedergegeben .

„ Alles ruhig . "

Bukarest , 5. Januar . <B. H. ) In Nikolajew haben Fabrik -

arbeiter große Atisschrciiungen begangen . Als der Polizeikbef

Truppen requirieren wollte , wurde er crschoffen .

Fürs allgemeine gleiche Wahlrecht .
HclfiugforS , 3. Januar . ( B. H. ) In gm, , Finnland haben dieser

Tage Kundgebungen zu gunstcu des allgemeinen und gleichen Stimm .

rechts stattgefunden . In Helsingfors nahmen 15 000 Personen an
dem Umzüge teil , obgleich eine Kälte von 20 Grad herrschte . Die

Demonstranten sangen revolutionäre Lieder ; ähnliche Umzüge fanden
in anderen Städten statt .

, Rache für Unterdrückung .
Petersburg . 5. Jauuan ( B H ) Nach einer hier ein¬

getroffenen Nachricht ist das bereits im Jahre 1300 erbaute Schloß
Groß - Pop in Livland im Kreise Wolmerschcr von einer An? al ? l
Revolutionär zerstört worden .

Ein Zusammenstoß .
Szatmar , 5. Januar . ( B. H. ) Anläßlich einer hier statt -

gehabten politischen Versammlung kam eö zwischen den Teilnehmern
und der Gendarmerie zu einem blutigen Zusammenstoß , wobei der
Kommandant und zwei Gendarmen lebensgefährliche Verletzungen
erlitten .
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Evtscheidong »der den Konflikt ini Keleidignngsvrozeß

gegen Geheimrnt Kr. Pfeiffer.
Differenzen mit Mitgliedern des „Aerztlichen Vereins " zu Wies -

Edden , der größeren und älteren Organisation der Wiesbadener
Merzte , vcranlaßte seinerzeit den Dezernenten der Medizinalabteilung
der Regierung zu Wiesbaden , Herrn Geheimen Medizinalrat und
Regierungsrat Dr . August Pfeiffer , zum Austritt ans dem Verein .
Anläßlich eines bestimmten Falles kam cS mit einem Mit -
gliede jenes _ Vereins , dem Spezialarzt Dr . Fischenich , zu
Reibungen , _ die schließlich einen großen Beleidigungsprozeß gegen
Herrn Pfeiffer mit nicht weniger als 8l) Aerzten als Klägern herbei -
führten . Herr Geheimrat Pfeiffer war durch einen russischen General
in die Honorarangelegenheit einer Russin , Frau v. Serebriakow ,
hineingezogen worden und hatte den Vermittler zu spielen gesucht .
Dabei hatte er auch die in Betracht kommende Honorarsorderung
des Dr . Fischenich für zu hoch erklärt . Dr . Fischenich beschwerte sich
über Geheimrat Pfeiffer beim Regierungspräsidenten mit der An -
gäbe , daß sich Pf . in unbefugter und auch sachlich nicht begründeter
Weise in seine , des Dr . Fischenich , Privatangelegenheiten gemischt
habe . — Der Regierungspräsident antwortete nach Erhebungen und
nach Anhörung Pseiffers , daß der Beschwerde weitere Folge nicht
gegeben werden könne , weil einerseits die Vermittelung des Geheim -
rat ? lediglich eine Privatangelegenheit betreffe und andererseits das
Verhalten des Herrn in der Angelegenheit keinen Anlaß zum dienst -
lichen Einschreiten gebe . — Es gab nun allerlei Weiterungen . In
einem Schreiben an den alten Aerztlichen Verein nannte Geheimrat
Pfeiffer die Beschwerde des Dr . Fischenich eine ganz gewöhnliche
Denunziation und den Beschwerdeführer einen Denunzianten . —
Dr . Fischenich strengte die Privat - Beleidigungsklage gegen
Geheimrat Pfeiffer an . Das Schöffengericht ließ die RegierungS -
alten kommen . Bei diesen befanden sich zwei interne Berichte deS
Geheimrats Pfeiffer an den Regierungspräsidenten , die Pf . zu seiner
Rechtfertigung in jener Beschwerdeangelegenheit dem Vorgesetzten
erstattet hatte . Der Anwalt des Klägers Dr . Fischenich nahm vom
Inhalt Kenntnis , und so erfuhren ihn auch Dr . Fischenich rmd andere
Mitglieder des „Aerztlichen Vereins " . — Dr . Fischenich erstreckte
darauf seine Klage auch auf Aeußerungen dieser amtlichen
Berichte deS Geheimrats Pfeiffer , und 8<1 weitere Aerzte , die
sich dadurch ebenfalls beleidigt fühlten , und zwar als Mit¬
glieder des „Aerztlichen Vereins " , erhoben ebenfalls gegen
den Geh . Medizinalrat Dr . Pfeiffer Beleidigungsklage . In dem
einen Bericht wird zunächst u. a. gesagt : „ Dr . Fischenich ist mir
und anderen seit Jahren alS ein Arzt bekannt , der seine Patienten
in rücksichtslosester Weise , auch wenn eS sich um notorisch Arme
handelt , überfordert und ausbeutet " . Mit Bezug auf eine größere
Anzahl Mitglieder des Aerztlichen Vereins , die einem Befchliisie auf
Nichteinladung deS Äeheimrats Dr . Pfeiffer zum Stiftungs -
fest zustimmten , führte der Bericht aus : „ Da ? seien wohl die
„ jedermann bekannten Zuhälter des Herrn Fischenich " . — Der
zweite Bericht des Geheimrats Pfeiffer spricht wieder von
„ gehässiger Denunziation und Verleumdung " und sagt : „ Der
„Aerztliche Verein " hat seit Jahren bei den anständig denkenden

Aerzten Wiesbadens jedes Ansehen als solcher verloren : ich muß
ihm die Berechtigung und Fähigkeit absprechen , in eine Kritik meiner

Handlungsweise einzutreten . "
Das Schöffengericht verurteilte Geheimrat Dr . Pfeiffer wegen

Beleidigung des Dr . Fischenich und der klagenden 80 Mitglieder des

Aerztlichen Vereins zu 450 M. Geldstrafe , wovon 50 M. auf den
Brief an den „Aerztlichen Verein " und 400 M. auf die beiden
Pfeifferschen Berichte an den Regierungspräsidenten gerechnet
llurden . Wegen der Ausdrücke : „ Gewöhnliche Denunziation ,

Denunziant , bekannte Zuhälter deS Dr . Fischenich " und wegen der
Aeußerung über den Verein wurde die Absicht der Beleidigung an -
genommen . Der Wahrheitsbeweis für die Behauptung der Honorar -
Überforderung wurde für mißlungen erachtet .

Geheimrat Pfeiffer und auch die andere Seite legte Be -

Nifung ein .
Nunmehr erhob die Regierung zu Wiesbaden den Konflikt ,

soweit die internen Berichte des Geheimrats an den RegierungS -
Präsidenten in Betracht kamen , und verlangte soweit die Einstellung
deS Verfahrens . Hauptsächlich wurde geltend gemacht , daß diese
Berichte intemer Natur und nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt
gewesen seien . Dafür , daß Geheimrat Pfeiffer seine Behauptungen
in den Berichten wider besseres Wissen aufgestellt hätte , liege kein

Anhalt vor .
Der erste Senat deS Oberverwaltungsgerichts

erklärte gestern den Konflikt soweit für unbegründet ,
als erstens rn dem einen Bericht Pfeiffers von den 44 Aerzten ,
die gegen die Einladung des Gcheimrats zum StiftungS -
fest stimmten , gesagt wird , es seien wohl die „ jedermann bekannten

Zuhälter deS Dr . Fischenich " . Zweiten ? erklärte der Senat den

. Konflikt auch noch für unbegründet soweit , als eS in
dem anderen Bericht des Geheimrats heißt : „ Der Aerztliche Verein

bat seit Jahren bei den anständig denkenden Aerzten Wiesbadens

jedes Ansehen als solcher verloren ; ich muß ihm die Be -

rechtigung und Fähigkeit absprechen . in eine Kritik meiner

Handlungsweise einzutreten . " Soweit es sich um diese beiden

Punkte handele , habe Geheimrat Pfeiffer seine Amtsbestignisse über -

treten und insoweit sei dem Strafverfahren sein
Laufzulassen .

Was aber die Berichte in ihren übrigen Teilen angehe , sei
der Konflikt begründet , weil eine Amtsüberschreitung in ihnen nicht

liege ; riicksichtlich dieser Punkte ist daher der BeleidigungSprozeß
einzustellen . _

Hud InduPtrie und Handel .
Arivolc Anschuldigungen .

Die „ Nordd . Allg . Zeitung " hatte gegen uns den Vor -

Kurf erhoben , Behauptungen , die Vorwürfe gegen die Eisen -

Hohnverwaltung darstellen , einfach aus der Luft gegriffen zu

haben . Es handelte sich um die Frage der Nachlieferung von

Kohlen durch das Rhein . - Westf . Kohlensyndikat . Frank und

frei stellte die „Norddeutsckie " folgende Behauptungen auf :
Weder bot das Snndikat den Anspruch erhoben , daß dir

Staatseisenbabnverwaltung auf die Nachlieferung der Rückstände

zu Vertragspreisen verzichte , noch hat die Verwaltung einen solchen

Verzicht ausgesprochen oder in Aussicht genommen . . .

Wir stellten darauf mehrere detaillierte Fragen an die

„ Norddeutsche " , in der Gewißheit , daß sie nicht darauf ein -

gehen werde . Wir täuschten uns nicht , das offiziöse Organ

schimpft also weiter :
„ Wir erbrachten gestern den Nachweis , daß der „ Vorwärts

in völlig wabrhcitswidrigcr Weise der Staatseiscnbahn Verwaltung
den Vorwurf mache , dem rheinisch - westfälischen Kohlensyndikaie
cmen unberechtigten Vorteil von über 50 000 M. durch Verzicht
<mf rückständige Kohlenlieferungen zugewendet zu haben . Der
„ Vorwärts " sucht seine Bloßstellung jetzt durch eine Reihe von an
uns gerichteten Tetailfragen zu verdecken , die den Eindruck seiner
Sachkunde erwecken sollen , in Wirklichkeit aber ebenso nichtig und

ungereimt� sind , wie sein ganzer Vorstoß . Wir können diesen
Kreuz - uv- , Ouersprüngen gegenüber nur nochmals klipp und klar
erklären , daß das Kohlensyndikat die Nachlieferung von Rück -

ständen zu den jetzigen Vertragspreisen niemals abgelehnt , viel -
mehr noch ausdrücklich zugesichert hat . Der jetzige Versuch , die
früheren Behauptungen mit vagen Andeutungen zu stützen , zeigt ,
daß der „ Vorwärts " nicht ansteht , frivole Anschuldigungen gegen
die Staatsrcgierung trotz tatsächlicher Widerlegung mifrecht zu
erhalten . "'

Auf dieses Gerede antworten wir vorläufig mit Wieder -

gäbe dessen , was das „ Verl . Tagebl . " in der Nummer vom
3. Januar , Abendausgabe , in dieser Sache schrieb , nämlich
wörtlich folgendes :

Die Eisenbahnvcrwaltung und das Kohlensynbikat . Wie wir
in unserer heutigen Frühnummcr meldeten , ist auf der letzten
Sitzung des Rheinisch - Westfälischcn Kvhlensyndikats von diesem
die Nachlieferung von zirka 89 000 Tonnen Dienstkohlen an die
Eisenbahnverlvaltung abgelehnt worden . Dieser Beschluß wurde
damit begründet , daß die Eisenbahnverwaltung durch die un -
genügende Wagenstcllung selbst Schuld an dem Ausfalle der
Kohlen trage . Wir haben Gelegenheit genommen , an zuständiger
Stelle über diesen Vorfall Erkundigungen einzuziehen . Wie uns
dabei mitgeteilt worden ist , hat die ganze Angelegenheit in der
Zwischenzeit bereits ihre Erledigung gefunden . Die Eisenbahn -
Verwaltung hat in der Zeit um Weihnachten Gelegenheit gehabt ,
im westlichen fGebiet sowohl als in Oberschlesien ihre Lager wieder
init genügenden Vorräten aufzufüllen . Die Eisenbahnverwaltung ,
die übrigens zur Zeit der letzten Sitzung des Syndikats über keine
für den direkten Berbrauch in Frage kommenden Bestände verfügte ,
hat ihrerseits ihre Forderung der Nachlieferung von Kohlen damit
begründet , daß nur durch die Versorgung der Eisenbahn der
Transport der Kohlen und damit die Versorgung der Industrie
möglich sein würde . Von einer Verstimmung zwischen dem
Syndikat und der Eiscnbahnverwaltung , auf die einzelne Preß -
äußerungen in der letzten Zeit hinzudeuten schienen , ist an zu -
ständiger Stelle , wie un- s weiter mitgeteilt wurde , nichts bekannt .
Die Eisenbahnvcrwaltung legt vielmehr Wert darauf , als Groß -
abnehmer des Syndikats mit diesem in gutem Einvernehmen zu
leben , was bisher nach Ansicht der leitenden Kreise auch stets der
Fall gewesen ist .

Wenn sich nachträglich Eisenbahnverwaltung und Kohlen -
syndikat , vielleicht infolge unserer Notiz , anders geeinigt
haben , dann bleibt gegen die „ Norddeutsche " der Vorwurf be -
stehen , daß sie versucht , durch frivole Unterstellungen und die
unwahre Behauptung , das Syndikat habe die Nachlieferung
niemals abgelehnt , die öffentliche Meinung irrezuführen .

Bon der Börse . Eine große Wendung hat sich zum Abschluß
des Jahres 1905 an der Börse vollzogen . — Während man vor
wenigen Tagen im Hinblick auf den düsteren polltischen Horizont
und die Schreckeiistage des Zarismus in Rußland weder aus noch
ein wußte , feierte der Optimismus am 80 . Dezember wahre Orgien .
Daß sich die Hautefinance am letzten Tage noch einmal alle Mühe
geben würde , die Kurse so viel als möglich hinaufzutreiben , war
vorauszusehen , denn die Kursgewinne bilden keinen unerheblichen

taktor
in den Bilanzen unserer Großbanken . Doch auch die ersten

age des Jahres 1908 brachten eine Hausse , wie man sie sich in
normalen Zeiten nicht schöner denken kann . Ganz speziell machte
sich diese Hausse auf dem Außenmärkte bemerkbar . Gern gab man
dem schönen Gerücht Glauben , daß die Aufstände „rebellischer "
Arbeiter vollständig niedergedrückt seien und daß die russischen
Schatzwechsel bar und richtig eingelöst werden sollten . Die vier -
prozentige russische Anleihe von 1902 stieg daraufhin von zirka
77 auf 85 Proz . , die 4Vsprozentige 1905 - Anleihe von 85 auf 023/4 Proz.
Nachträglich erst stellte sich heraus , daß diese Schatzwechsel nur durch
eine Neuausgabe anderer Wechsel gedeckt würden , und daß diese
Neuausgabe von 400 Millionen Rubel in Schatzwechseln der
russischen Regierung eine direkte Mehrbelastung des Gold -
schatzes der russischen Staatsbank bedeutet , der eigentlich nur zur
Deckung der im Ilmlauf befindlichen Noten dienen sollte .
Die finanziellen Verhältnisse Rußlands liegen keineswegs so glänzend ,
wie es vor einiger Zeit in die Welt hinausposaunt wurde . Selbst
wenn eS der Reaktion in Rußland gelänge , die Volksbewegung nun
in Blut und Eisen zu ersticken , was nach den bisherigen Erfahrungen
doch noch sehr zweifelhaft ist , so blieben doch die ökonomischen Ver -
Hältnisse des Landes auf Jahre hinaus die denkbar ungünstigsten ,
und die Besitzer russischer Renten werden noch mit manchen Kurs -
rückgängen , wenn nicht Zinsreduktionen zu rechnen haben . — Der
gestrige Tag hat übrigens der Börse schon wieder ein
wesentlich anderes Bild gegeben . Verschiedene ausländische
Zeitungen haben von einer in intimsten , Kreise gehaltenen
NeujahrSrcde des Kaisers berichtet , aus der unter Bezugnahme auf
die bevorstehende Marolkokonfcrcnz ein deutliches Säbelgeraffel
hervorgeklungen haben soll . Ueber solche Meldungen wurde durch
Kursrückgänge quittiert . Auch aus Rußland kamen wieder andere
Nachrichten , die Revolution lebt , sie läßt sich nicht totreden und auch
nicht totschreiben . Heute gingen die Kurse besonders der schweren
Jndnstriepapiere wieder um bis 2 Proz . zurück. Die Tonangebenden
in der Burgstraße werden auch wieder zu der Einsicht kommen ,
daß der „ Winter des Mißvergnügens " noch nicht überstanden ist .
Ueberhaupt dürfte das Jahr 1906 mit seinen nun bald in Kraft
tretenden neuen Handelsverträgen noch manche Ueberrafchung
bringen .

Die Nähmaschine in China . Für Nähmaschinen wird der Markt
in China immer wertvoller ; die Amerikaner machen die besten
Geschäfte damit seit etwa vier Jahren , als die Singer Sewing
Machine Co. in Schanghai eine Niederlage errichtete . In Zentral -
und Nordchina wird auch deutsches Fabrikat verkauft , aber nur in

sehr geringem Maße . Ueberall wird die anierikanische Näbmaschine
vorgezogen , obgleich die deutsche um 30 —50 Proz . billiger ist .
Die Japaner machen seit einiger Zeit energische Versuche ,
ihr Fabrikat aus dem chinesischen Markt zu bringen und die Amerikaner

zu verdrängen , aber sie haben sehr geringen Erfolg damit . Dagegen
nehmen die Geschäfte der Amerikaner immer größeren Umfang an . Die
erwähnte Gesellschaft hat seit 1902 in China 50 Niederlagen ernchtet , von
denen 47 unter Leitung von Chinesen stehen . Der Jahresverkauf be -

trägt etwa 5000 Maschinen und viele Tausende werden ausgeliehen . Die
Amerikaner machen große Anstrengungen , in allen Städten des

RiesenreicheS ihre Nähmaschinen bekannt zu machen . Es ist sehr
schwer , Privatleute zur Anschaffung einer Nähmaschine zu veranlassen ,

dagegen lassen sich Geschäftsleute , bauptsächlich Schneider und Schuh -
macher , leicht dafür gewinnen . Die amerikanische Nähmaschine soll

dauerhafter und praktlscher gebaut sein wie die deutsche , jedoch geht
man wohl nicht fehl in der Annahme , daß die entfaltete Energie
in der Einführung ihrer Fabrikate den Amerikanern das Ueber -

gewicht verleiht . Gelingt es ihnen , die Nähmaschine für den Haus -
gebrauch einzuführen , so hätten sie einen Markt erobert , den sie
kaum überschauen könnten . Gegenwärtig machen sie Versuche , die

chinesische Regierung zu veranlassen , Nähmaschinen für die Her -

stellung von Militäruniforinen zu verwenden . Der an die Näh -
Maschine anzusetzende Stickapparat hat sich bei den Chinesen schnelle
Beliebtheit erworben und wird zahlreich verkaust . Der Durchschnitts -
Preis für Fracht und alle mit dem Transport verbundene Arbeiten

von New Jork nach Schanghai für jede Nähmaschine soll 6 M. be¬

tragen .

Hüttenzechcnprozcß . Das Kohlensyndikat hat gegen das Urteil
des Oberlandesgerichts in Hamm , in der Streitsache mit dem

Luxemburgischen Bergwerksverein betreffend Zuerkennung des

Charakters als Hüttenzeche für neu erworbene Gruben , Revision an -

gemeldet . Nach den , Urteil deS Oberlandcsgcrichts behalten Hütten -
zcchen diesen Charakter auch wenn sie in andere Hände übergehen .
Reine Zechen dagegen werden durch Uebergang in das Eigentum
eines gemischten Werke « keine Hüttenzechen in , Sinne de » Kohlen¬

syndikatsvertrages . Also , und damit wird diese Bestimmung in der

Praxis wieder inhibiert , bilden sämtliche zu einem Unternehmen ge -
hörenden Werke ein Ganzes und ist es der Verwaltung vollständig
freigestellt , in welchem Umfange sie die einzelnen Gruben an der

Gesamtbeteiligungsziffer partizipieren läßt , das heißt , sie kann mit

den reinen Zechen die ganze Beteiligung fördern und die Hütten -

zechen voll für ihren Selbstverbrauch in Anspruch nehmen . Auf den
endgültigen Ausgang des Rechtsstreites , der von Bedeutung ist für
die Konzentration in der Großindustrie , darf man immerhin ge -
spannt sein .

Schutz der nationalen Arbeit . Da im deutschen neuen Zolltarif
der Zoll auf Uhrenbestandteile starl erhöht ist , verlegt die badische
Uhrenfabrik in Furtwangen ihre Fabrikation nach Mailand . Wir
sehen also , daß die Erhöhungen unserer Zollsätze nicht nur indirekt ,
weil die Nachbarländer ebenfalls „ ihre Rüstung verstärkten " , sondern
auch direkt die deutsche Industrie zur Auswanoerung veranlaßt . Es

mag hierbei auch noch auf die andere Folge unserer Hochschutzzoll -
Politik hingewiesen werden . Die Verschlechterung der Lebens -

bedingungen unserer Fertigfabrikation wird naturgemäß einen Teil
der in ihr beschäftigten Arbeiter zwingen , auszuwandern oder sich ,
soweit als möglich , anderen Brauchen zuzuwenden . Das bedeutet ,
daß wir eine Einbuße an Kräften erleiden , die nicht ohne
weiteres auszugleichen ist , wenn die äußeren Umstände sich einer
Emporeutwickelung unserer Fertigindustrie wieder einmal günstiger
gestalten .

Die Preisschraube zieht weiter an . Wie die „ Köln . Vclksztg . "
berichtet , wurden die Preise für Röhrenstreifen aus Schlveißeisen um
7 M. auf 142 M. , für Streifen aus Flutzeifen um 2 ' K M. auf
127Va M. erhöht .

Zechenstillegung — Kohlenmangel . Die Zeche „JtiliuS Philipp "
ist nunmehr , wie berichtet wird , vollständig still gelegt . Dazu paßt
gut ein Passus in einem Schreiben des Kohlensyndikats . Es heißt
darin : „ Im übrigen können wir auch sagen , daß die tatsächlichen
Leistungen der Zechen weit hinter unseren Erwartungen zurück¬
bleiben . "

Also die Zechen leisten nicht genug , trotzdem setzt man Gruben
außer Betrieb — Regelung der Produltion .

Uus der frauenbewegung .
Zur Frage des FraucnstimmrechtS . Der Vorstand des deutschen

Verbandes für Frauenstimmrecht will in der zweiten Hälfte des
Januar zu der allgemeinen Bewegung hinsichtlich des preußischen
Wahlrechts Stellung nehmen . Diese Bewegung , welche bereits weite
Kreise erfaßt hat , wird auch bei den Frauen einen lebhaften Wider -
hall finden . Die beiden Vorsitzenden deS Verbandes für Frauen¬
stimmrecht wollen in einer großen öffentlichen Versammlung über
die Bedeutung deS Wahlrechts für das Leben der Nation sprechen .

Schöneberg . Der Frauen - und Mädchen - Bildungsverein zu
Schöneberg und Umgegend hält am 8. Januar , abends 8Vs Uhr ,
in Weimanns Klubhaus , Hauptftr . 5/6 , feine regelmäßige Vereins -
Versammlung ab . Tagesordnung : Vortrag des Herrn Schütte über :
„ Die Schule von heute " . Diskussion . Pünktliches Erscheinen der
Mitglieder erwünscht . Gäste , Herren wie Damen , willkommen .

_ Der Vorstand .

Soziales «

Zur EtatSberatung der LandeSverficherniigSanstalt Berlin . In
unserem Bericht vom 3. v. M. über die Etatsberatung im Ausschuß
heißt eS u. a . : „ Im Etat wird die Neuanstellung eines zweiten
Inspektors in den Heilstätten gefordert . Es scheine , sagte ein
Arbeitervertreter , als solle dieser Posten geschaffen werden , um
jemand , der sich besonderen Wohlwollens erfreue , ein gutes Unter -
koinmen zu schaffen . " Genosse Ahrens teilt unS mit , daß er über
diese Angelegenheit in anderen Worten gesprochen hatte . Selbst -
verständlich habe er der Leitung der Landesversicherungsanstalt Berlin
einen beleidigenden Vorwurf nicht machen wollen , noch gemacht .
Er lege Wert darauf , daß dies konstatiert werde , da Dr . Freund sich
beleidigt erachtet .

Wir kommen dem Wunsche des Genossen Ahrens vorstehend gern
nach . Der Zusammenhang unseres Berichts erweist , daß eS uns absolut
ferngelegen hat anzunehmen , die Arbeltervcrtreter wollten den Vor -
stand der Landesversicherungsanstalt Berlin beleidigen . Sie wollten
offenbar , und haben das mit der notwendigen Energie gethan , gegen
Bureaukratie und weitere Bureaukratisierung der Verwaltung im
Interesse der Versicherten eintreten . Was die Stelle eines zweiten
Inspektors in Beelitz anlangt , so war von den Arbeitcrvcrtretcrn
der Befürchtung Ausdruck gegeben , es könne vielleicht ein seit drei
Jahren vom Militär übergetretener und nicht ein alter , erfahrener
Beamter mit der Stelle betraut werden . Diese Befürchtung ist , wie
wir glauben , durchaus berechtigt . Sekretär Grllnthal . dessen Nichtver -
Wendung im Ausschuß erhofft wurde , versieht bereits Dienste in Beelitz .
Sollte wirklich kein zweiter Inspektor für Beelitz zu finden sein , der
mit Arbeiterinteressen seit vielen Jahren bekannt ist und sozial
empfindet ? ES zeugt von Ivenig organisatorischem Geschick , wenn
es dem Dr . Freund nicht gelingen will , für die Besetzung derartiger
Posten ans den Trägern der Versicherung heraus geeignete Leute zu
finden . Wenn Dr . Freund in einer scharfen Kritik der Verwaltung
durch die nicht besoldeten Vertreter der Versicherten eine Beleidigung
erblickt , so kennzeichnet diese Empfindung ihn besser als die schärfste
Kritik .

BcrsichernngSpfiicht eines Hausverwalters . Zu dieser Frage
drucken wir nachstehende Entscheidung des Berliner Magistrats über
die Versicherungspflicht einer Hausverwalterin ab .

„ Sachverhalt : Kläger hat der Frau H. die Verwaltung
und Reinigung seiner Häuser gegen eine freie Wohnung , bestehend
aus Stube und Küche , und 40 M. bar monatlich übertragen .

Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt sBellagte ) hält
diese Tätigkeit für versicherungspflichtig und fordert von dem Kläger
die Nachvrrwenduug der erforderlichen Beitragsmarlen , soweit noch
nicht Perjährung eingetreten ist .

Diesen , Verlangen hat Kläger mit der Begründung widersprochen ,
daß Frau H. sich nicht an den Reinigungsarbeiten beteiligt , ihre
Tätigkeit sich nur auf die Kontrolle genügender Sauberkeit erstreckt
habe , während sie sich für die Reiniguugsarbeiten besondere Personen
halte .

Frau H. hat zunächst angegeben , daß sie sich an den Hau ? -
reinigungöarbeiten beteiligt hat , später aber ihre Aussage dahin
geändert , sie lasse die HauSreinigungsarbcitcn durch eine von ihr
bezahlte Frau ausführen ; dagegen versehe sie die Arbeiten dcr�HanS -
Verwaltung allein . Diese hätten auch ihre�aanze Zeit in Anspruch
genommen , so daß sie einen anderen Berus nicht ausüben könne .

Ihr Mann sei Tischler und gehe seiner Beschäftigung nach .
Entscheidung : Kläger ist verpflichtet , für Frau H. vom

1. November 1902 ab bis zum Tage dieser Entscheidung 137 Marken
II . Lohnklasse der Versicherungsanstalt Berlin nachzuverwenden .

Gründe : Nach Ziffer 23 der Ableitung des Reichs -
versicherungSamteS , betreffend den Kreis der versicherten Personen ,
gehören die Hausverwalter zu den „sonstigen Angestellten ".
Hierunter sind solche Bedienstete zu verstehen , die mit einer über
die meist körperliche Arbeit eines Gesellen , Gehülfen oder Dienst -
boten hinausgehenden mehr geisttgen Tätigkeit beauftragt sind . Die

sonstigen Angestellten sind aber nur dann zu versichern , wenn die

dienstliche Beschäftigung ihren Hauptberuf bildet und ihr regelmäßiger
Jahresarbeitsvcrdicust 2000 M. nicht übersteigt .

Frau H. übt nach ihrer einwandfreien Bekundung außer der

Verwaltung eine andere Tätigkeit nicht aus . Sie erhält dafür
eine freie Wohnung , deren Wert ungefähr 450 M. jährlich beträgt
und 480 M. bar jährlich . Hiervon muß sie aber noch die

Kosten für die HauSreinigung bestreiten . Sie unterliegt demnach der

Bersicherungspflicht , auch wenn sie sich nicht selbst an den Hans «
reiniguugsärbeiten beteiligt haben sollte , in welchem Falle sie ohne
weitere » versicherungspflichtig gewesen wäre . "



Die in dieser Entscheidung niedergelegten Grundsätze entsprechen
der ständigen Rechtsprechung des Reichsversichcrungsamtes .

Freiwillige Weiterversicherung für Alters - und Jnvaliditätsreute .
icjcnigen Personen , welche aus der Versicheruugspflicht aus -

gcschiedeii , für die also Beitragsmarken auf Grund der Ver -
tlcherungs Pflicht verivendet worden sind , können sich weiter
versichern , ganz gleichgültig , ob für sie die Boranssetzungen
für den Eintritt in die Selbstversicherung gegeben sind oder nicht ,
Sie habe » vor denjenigen� welche von Anfang an in die
Sclbstversicherung eingetreten sind , den Vorteil voraus , datz
sie , sofern für sie mindestens 100 Beiträge auf Grund der
Versicheruugspflicht entrichtet sind , bereits nach der Ver -
Wendung von 200 Beiträgen Invalidenrente erlangen können ,
,r >ir diejenigen , welche nicht 100 Beiträge auf Grund der
Vcrsichcrungs Pflicht verwendet haben , hat die Weiter -
Versicherung nur dann einen Zweck , wenn für sie die Be -
dingungen für den Eintritt in die Selbstversicherung gegeben sind
Die Bedingungen für die S e l b st v e r s 'i ch e r n n g
liegen für solche Personen vor , die noch nicht 40 Jahre alt sind und
entweder Betriebsbeamte , Werkmeister , Techniker , Handlungs
gehülfen , sonstige Allgestellte . Lehrer , Erzieher . Schiffsführer mit
einem Lohn oder Gehalt von mehr als 2000 M, aber nicht über
3000 M. sind o d e r Gewerbetreibende oder sonstige Betriebsunter -
liehmer sind , die nicht regelmäßig mehr als zwei versicherungs
Pflichtige Lohnarbeiter beschäftigen oder als Hausgewerbetreibende
ihr Brot verdienen oder endlich nur freien Unterhalt als Entgelt
beziehen .

Bei freiwilliger Fortsetzung der Versicherung müssen die gelben
für die Zwangsversicherung ausgegebenen Ouittungskarten weiter
verweudet werden ,

Bei freiwilliger Fortsetzung der Versicherung sind
lede zwei Jahr mindestens 20 Marken zu kleben ; es läßt sich also ,
da 11 Pf, - Marken verwendet werden können , die Versicherung durch
Zahlung von jährlich 1,40 M. aufrecht erhalten . Selbst -
Versicherer müssen das Doppelte , nämlich für je zwei Jahre
mindestens 40 Marken geklebt haben , um einen Anspruch begründen
zu können .

Staatsanwaltschaft , da sie ja ihrer Ueberzeuguug Raum gegeben
hat , daß die „ Simplizissimus " - Nummer eine unzüchtige Schrift sei ,
auch ohne die Strafandrohung des § 346 Str, - G. - B. verpflichtet ,
auch gegen die anderen Sünder vorzugehen , es sei denn , sie nimmt

an , der Buchhändler Müller sei der reichsgerichtliche „ Normalmensch " ,
der normalmäßig Anstoß am Witz gefunden habe , während den

übrigen Buchhändlern die zur Strafbarkeit erforderliche Einsicht
fehlte , daß ein „ Normalmensch " in seinem Schamgefühl durch den

„ Simplizissimus " - Artikel verletzt werden könnte . Das wäre freilich
eine sehr bedenkliche Verurteilung der bürgerlichen Moral -

anschauungen und ein eigentümliches Messen der Gerechtigkeit mit

gleichem Maß . _

600 —640 Beitragswochen ,

560 - 600

454 - 494

400 - 440

240 —280

Erfüllung der Wartezeit der AlterSrentncr . Altersrentenanwärter ,
welche im Laufe dieses Jahres ihr 70, Lebensjahr vollenden , haben
an Beitragswochen mindestens nachzuweisen :

s) als Arbeiter , Gehiilfen , Gesellen ,
Dienstboten , Handlungsgehülfen ,
Betriebsbeamte . . . . . . .

b) als Hausgewerbetreibende der
Tabakfabritation

. . . . . .

c) als Hausgewerbetreibende der
Textilindustrie mit Versicherungs -
Pflicht vom Jahre 1904 . . . .

6) als Hausgewerbetreibende der
Textilindustrie mit Versicherungs -

, Pflicht vom Jahre 1896 . . . .
o) als Lehrer , Lehrerinnen , Erzieher ,

Gesellschafterinnen , sonstige An -
gestellte , deren dienstliche Beschäf -
tigung ihren Hauptberuf bildet
und dergl

. . . . . . . . .

Kommunale Auskunftsstellrn . Auch dein Stadtmagistrat
' Bayreuth wurde von der bayerischen Regierung nahegelegt , eine
städtische Auskunftstelle in Form eines Arbeitersekretariats nach dem
Muster des von der Stadt Kaiserslautern errichteten Instituts zu
errichten . Der Sekretär solle in allen Rechtsfragen Auskunft
erteilen , Schriftstücke anfertigen . und jährlich mindestens sechs Vor -
träge über einsckstägige Fragen halten . Der Magistrat erklärte aber
eine derartige Einrichtung für überflüssig , da die Stadt vier Rechts -
räte beschäftige , bei denen sich jeder Auskmift erholen könne , —
Die Arbeiterschaft Bayreuths ist schon lange mit dem Projekt be -
schäftigt , ein Arbeitersekretariat zu errichte », und der Plan wird
wohl auch bald realisiert werden können . So „überflüssig " ist also
ein solches Institut für Bayreuth nicht . Nur haben die Arbeiter
gegen derartige behördliche Unternehmungen ein berechtigtes Miß -
trauen , umsomehr als die Regierung bei ihrem Hinarbeiten auf die
Errichtung kommunaler Auskunftsämter nicht von sozialpolitischen
Erwägungen , sondern nur von dem Gedanken geleitet wird , den von
den Gewerkschaften unterhaltenen Arbeitersekretariaten Konkurrenz zu
machen .

Der Aerztekouflikt in Bamberg ist durch einen Vergleich beigelegt
Ivorden . Die unter ultramontaner Verwaltung stehende Ortskranken -
kasse hat znrückgehuft . Wie wir seinerzeit mitteilten , entstand der
Konflikt dadurch , daß der KrankenhauSarzt Dr . Teichert einen
Patienten , mit dem er eine kleine Differenz hatte , aus dem Kranken -
Hause entließ , obwohl der Mann noch bettlägerig war . Die General -
Versammlung der Ortskrankenkasse erklärte dieses Vorgehen des
Arztes für rücksichtslos , worauf der Aerztliche Bezirksvcrein den Ver -
trag mit der Ortskrankenkasfe kündigte . Nunmehr ist ein Vergleich
abgeschlossen in der Richtung , daß die Ortskrankenkasse es für „ un -
erwünscht " erklärt , daß der Fall vor endgültiger Feststellung des
Tatbestandes in der Generalversammlung zur Sprache gebracht
wurde : ferner wird erklärt , daß die als objektive Beleidigungen auf -
zufassenden Aeußerungen „ der momentanen Stimmung entsprungen
und nicht in beleidigender Absicht gemacht " seien . Der Aerztliche
Bczirksverein zieht seine Kündigung zurück .

GemKts - Leitung .
Wieder ein „Simplizissimus " - Prozeß im heiligen Köln .

Die Strafkammer in Köln verhandelte am Mittwoch gegen den
Buchhändler O. H. Müller , weil er im Oktober 1905 das Flugblatt
des „ Siniplizissimus " „ Fort mit der Liebet " , eine „ unzüchtige
Schrift " , feilgehalten und verkauft habe . Die Verhandlung fand
auf Antrag des Staatsanwalts bei verschlossenen Türen
statt . Schon einmal , im August , stand der genannte Buchhändler
luegen Feilhaltens eines Erzeugnisses des „ Simplizissimus " - Verlages
vor der Kölner Strafkammer . Es handelte sich damals um die
Nr . 7, die Karnevalsnnmmer des „ Siniplizissimus " . Damals wie

jetzt hatte man von allen Kölner Buchhändlern ganz allein

Herrn Müller herausgegriffen , der sich von den anderen Buch -
Händlern Kölns dadurch unterscheidet , daß er in seinem Schaufenster
neben anderer Literatur insbesondere sozialistische , gewerkschaftliche
und freidenkerische Schriften , sowie den „ Vorwärts " und die
„ Rheinische Zeitung " ausstellt .

In einem Schreiben an den Ersten Staatsanwalt hatte der

Angeklagte um Auskunft gebeten , wie es komme , daß auch diesmal
lvieder er der einzige Kölner Buchhändler sei , den die Anklage -
behörde wegen des „Simplizissimns "- FlugblatteS herausgegriffen
habe. Durch die Antwort wurde der Mann nicht klüger , denn sie
lautete : „ Wegen des Flugblattes „ Fort mit der Liebe !" ist nur

gegen Sie Anklage erhoben worden , weil allein gegen Sie

wegen dieses Flugblattes Anzeige erstattet worden ist . " In der
Verhandlung erklärte der Angeklagte : Nur bei ihm sei durch die
Kriminalpolizei das Flugblatt beschlagnahmt werden . Nach der Be -

schlagnahme habe er aber noch in sechs anderen Buch -
handln ng en Kölns , darunter bedeutenden Geschäften , das Flugblatt
gekauft oder durch Zeugen kaufen lassen . Vierzehn Tagenachher
habe das Blatt noch im S ch a u f e n st e r einer großen Buchhand -
lung einer der H a u p t st r a ß e u Kölns gehängt , und er habe es
dort durch zwei Zeugen kaufen lassen , un : iws einseitige Vor -

gehen der Behörden festzustellen . Im übrigen bestreite er ,
das Flugblatt nach der in München erfolgten Beschlagnahme noch
seilgehalten und verkauft zu haben . Infolge dieses Bestreitens sah
sich das Gericht gezwungen , die Verhandlung auf unbestimmte Zeit
zu vertagen , um über den Verkauf Zeugen zu laden . In
dem ersten Prozesse gegen Müller war der einzige Belastungszeuge
der evangelische Pastor Wendland . — Ist in der Tat nur gegen einen

Buchhändler der seltsame Prozeß eingeleitet , so ist nunmehr die

Fahrlässige Körperverletzung durch Kurpfuscherei . DaS „Allheil -
mittel " Orffinum gab gestern wiederum vor Gericht Anlaß zu
mehrstündigen Erörterungen und medizinischen Auseinandersetzungen
über die Kurpfuscherei . Der Heilkundige Eduard Bau m a n n hat
ein Heilmittel erfunden , welches gegen alle möglichen Krankheiten
probat sein soll . Die von ihm „ Orffinum " benannte Flüssigkeit
stellt sich dar als starke Lösung von lignor ammonii eaustioi mit

gewissen , von dem Angeklagten als Geheimnis bewahrten
Pflanzen - und sonstigen Bestaild�ilen . Der Angeklagte be -

hauptet , daß er emsig und fleißig sich' mit Anatomie beschäftigt
habe und lobende Zeugnisse über seine KemOstisst auf diesem Ge¬
biete vorweisen könne . Mit diesem Orffinum will rT die furchtbarsten
Krankheiten , darunter auch Krebs , Rückenmarksemchindung und

Tuberkulose heilen können . Seine Methode besteht darin , daß er
den Körper der Patienten stellenweise mit Watte bedeckt und dann
von seiner Flüssigkeit bestimmte Ouantitäten auf die Watte gießt . Das
übt auf die Hautoberfläche die Wirkung aus , daß Pusteln entstehen . Das
Schöffengericht hat ihn seinerzeit wegen fahrlässiger Körper -
Verletzung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Eine
Frau , die sich in seine Behandlung begeben hatte , hatte durch das
Befeuchten des Körpers mit Orffinum während der ganzen mehr -
wöchigen Behandlung unsägliche Schmerzen erlitten , da nach ihrer
Behauptung die Flüssigkeit eine stark ätzende Wirkung aus -
übt : trotz dieser Schmerzen wurde diese Behandlung fort -
gesetzt und schließlich ist die Patientin an einer schweren Nieren -

entzündung erkrankt . Letztere soll nach Ansicht der medizinischen
Sachverständigen eine direkte Folge der Behandlung mit dem
Orffinum gewesen sein . — Gegen das schösse » gerichtliche
Urteil hatte sowohl der Staatsanwalt als auch der An -
geklagte Berufung eingelegt . In der gestrigen Verhandlung
vor der fünften Strafkammer schilderte der Angeklagte die
Wirkungen und den Wert seines Heilmittels in überschwänglichster
Weise . In dem zur Anklage stehenden Spezialfälle bestritt der Angeklagte
entschieden jede Schuld . — Als Sachverständige wurden Professor
I n ck e n a ck , Apothekenbesitzer Cohn , Dr . L o h n st e i n , Prof .
Dr . K o tz m a n n und Dr . R u h e m a n n vernommen . Die ärzt -
lichen Sachverständigen stimmten darin übereilt , daß die heftige
Erkrankung der Frau eine Folge der etwas barbarischen
Behandlung durch den Angeklagten gewesen sei und dieser
sich einer Fahrlässigkeit schuldig gemacht habe , indem
er darauf los kurierte , ohne die genügenden physioiogisch -anatomi scheu
Kenntnisse zu besitzen und die schädlichen Wirkungen seines Mittels
auf die Nieren ermessen zu können . Wenn ein Arzt so vorgegangen
lväre , so würde er ganz unverantwortlich gehandelt haben . Der
StaatSanivalt hielt die erkannte Strafe noch für zu gering . Wer die
Heilkunde gewerbsmäßig betreibe , habe etwa von ihm begangene
Fehler gegen die anerkannten Regeln der Heilkunde ebenso zu ver -
treten , wie eine approbierte Medizinalperson . Es würde von schweren
Folgen sein , ivollte man den Leuten gestatten , daraus los zu
kurieren und sich dann dannt begnügen , daß sie behaupten , sie hätten
von der Möglichkeit einer schädlichen Wirkung ihrer Mittel keine
Kenntnis gehabt . — Rechtsanwalt Dr . Franz I v e r S machte die

' chlechte Gesetzgebung für die Wiederkehr solcher Prozesse verantwort -
lich. Solche wären nicht möglich , wenn das Kurieren nur studierten
Aerzten gestatte : wäre ! Der Angeklagte habe nach bestem Wissen
und in gutem Glauben gehandelt und erwarte seine Freisprechung .
Event , werde beantragt , 17 namhaft gemachte Schwerkranke , die von
dem Angeklagten geheilt seien , als Zeugen vorzuladen . — Der Ge¬
richtshof hielt die fahrlässige Körperverletzung für erwiesen , die
Strafe aber für zu hoch , da der Angeklagte wohl den Glauben an
die Kraft seines Heilmittels habe . Es wurde daher von der

Gefängnisstrafe abgesehen und auf 500 Mark Geldstrafe
eventuell 100 Tage Gefängnis erkannt . — Die Ansicht des
Verteidigers ist außerordentlich rückschrittlich . Gewiß haben wir
keinerlei Vorliebe für Kurpfuschereien nach Art des Angeklagten , für
Allheilmitteln oder dergleichen . Aber es läßt sich keineswegs be -
treiten , daß nicht znnftmäßig vorgebildete Leute — wir meinen da -

mit nicht den Angeklagten — außerordentliche Dienste der Wissen -
chaft und der kranken Menschheit geleistet haben . Jedem Kranken

muß überlassen bleiben , sich an die Leute zu wenden , zu denen er
Vertrauen hat . Würde das Ausüben der Heilung ohne Approbation
verboten , so mehrt man lediglich die Fälle , in denen Kurpfuscher
aufgesucht werden . Eine Acrzteschaft , die gesetzlichen Schutzes bedarf
oder nach gesetzlichem Schutz schreit , zeigt , daß sie nicht imstande ist ,
Vertrauen zu erwerben . Daß das Vertrauen zu den

Aerzten außerordentlich gesunken ist und leider

häufig Kranke in die Arme von Kurpfuschern treibt , daran sind
eine erhebliche Steihe von Aerzten , vor allem
ihr Verhalten Kassenpatienten . Unfallverletzten
und Kassen gegenüber schuld , lind dann : wie
viele . Aerzte wären in gleicher Weise wie der ver -
urteilte Kurpfuscher zu verurteilen , wenn man an ihre
Kur dasselbe durchaus berechtigte Maß legen würde , wie dem Kur -
Pfuscher gegenüber I In dem Augenblick , wo der vorliegende
Gerichisbericht uns zuging , klagte ein Arbeiter darüber , daß ein Arzt
sein Kind wiederholt zweifellos falsch behandelt hatte ser hat zwei
durchaus irrige Diagnosen gestellt und danach behandelts , der dann

zugerufene Arzt hat sofort richtig , mit Eifer und Erfolg die Be -
Handlung vorgenommen . Nun präsentiert aber der erste Arzt eine
Rechnung von sechs Mark — für falsche Behandlung . Und diese
loird der Arbeiter zahlen müssen , denn falsche Diagnose und falsche
Behandlung auf Grund der falschen Diagnose wird beim „studierten
Arzt " von , studierten Richter nun einmal nicht als Fahrlässigkeit
erachtet .

Sechs Woche » wegen fahrlässiger Tötung . Wegen fahrlässiger
Tötung ist am 1. März v. I . vom Landgerichte Straubing der
Bauer Josef F o r st n e r zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt worden .
Er betreibt die Jägerei seit 38 Jahren . Er desitzt selbst eine Jagd
und hat einen guten Rehstand . Eines abends ging er von seinem
Hause ans aus den Anstand . Sein Hühnerhund war neben ihm .
Die erwarteten Rehe kamen nicht . Ter Angeklagte wollte schon
weggehen , als er ein Geräusch hörte . Der Angeklagte sah nichts ,
Hörle aber mehrfach Geräusche , die er auf einen Fuchs oder
Rehbock deutete . Endlich sah er eine dunkle Gestalt an »
dem Walde treten Es war so finster , daß der Angeklagte nicht
unterscheiden konnte , ob es Mensch oder Tier war . Der Angeklagte
gab einen Schrotschuß auf den dunkele » Punkt ab , ohne sein Korn
erkennen zu können . Er hörte einen Schrei und fand einen
14jährigen Bauernknaben auf dem Boden liegen .
Am nächsten Morgen starb der Knabe . Schrote hatten
den Herzbeutel und die Eingeweide durchbohrt . Der Angeklagte will

angenommen haben , daß um die fragliche Zeit kein Mensch mehr
draußen sei . Aber , hebt das Urteil des Landgerichts hervor , es
hatte eben erst zum Abendgebet geläutet und es befanden sich auch
in einiger Entfernung Häuser . Der Angeklagte hätte nicht schießen
dürfen , wenn er nicht genau sah , auf wen er schoß . — Die R e -
Vision des Angeklagten , der Fahrläisigkeit und Voraussehbarkeit
besttitt , wurde am Donnerstag vom Reichsgericht verworfen .

Mangelhafte Schulivorrichtuuge ». Auf dem Neubau in Tempelhof ,
Friedrich Wilhelmstr . 27 , stürzte am 16. Juni 1905 der Klempner -
lehrling Albert Thiel aus der vierten Etage in die Tiefe . Er
erlitt einen schiveren Schädelbruch , doppelten Oberschenkelbruch am
linken Bein und schwere Berletzungen des rechten Armes .

Er ist noch jetzt arbeitsunfähig . Schuld an dem Unfall
war das Fehlen des SchutzfußbrctteS . Dieser Unfall
hatte gestern ein gerichtliches Nachspiel und führte zur Ver -
urteilung des M a u r e r m e i st e r s Rudolf aus Mariendorf zu
einem Monat Gefängnis wegen fahrkässiger Körperverletzimg . —
Wären Arbeiterbankontrolleure angestellt , so wäre schwerlich die
mangelnde Schutzvorrichtung unentdeckt geblieben und tvahrscheinlich
der Unfall verhütet .

Sind Bergwekrs - Aktieugesellschaften gar Behörde » ? Au » dem
Begriff einer Beleidigung folgt , daß nur physische sleiblichej Personen
beleidigt werden können , nicht sogenannte juristische Personen
( Vereine , Stiftungen , Akttengesellschaften , kurz eine Mehrheit von
Personen , denen durch das Gesetz ähnliche Rechte auf dem Gebiete
des Vereinigungsrechtes wie physischen Personen beigelegt sind ) .
Eine Ausnahme machen nach positiver Satzung des Strafgesetzbuchs
nur Behörden . politische Körperschaften und gesetzgebende Ver -
sammlungen . Demnach können niemals Akttengesellschaften , vielmehr
höchstens deren für die Aktionen der Gesellschaft verantwortliche Leiter
beleidigt werden . Das sind allbekannte , jedem Richter recht geläufige
Sätze . Und doch verurteilte das Landgericht in Bochum den
Genossen Peter Agnes , Redakteur des „ Bochumer Volksblatts " .
wegen Beleidigung einer BergwerkSaktiengesellschaft ( Hibernia ) zu
200 Mark Geldstrafe . Die Bergwerksgesellschaft mag tat -
sächlich weit mächtiger als manche Behörde und mancher Minister
sein . Aber so weit darf denn doch der Respekt vor der Gruben -
haronie nicht gehen , daß man sie juristisch einer Behörde gleich -
achtete . .

Das Reichsgericht reparierte diesen erheblichen Rechtsirrtum
— welcher Nachteil würde einen einfachen Eisenbahnbeamten bei
ähnlicher Fahrlässigkeit treffen ! — am Donnerstag durch Ans -
hebu ' ng des Urteils . Es gelangte aber noch nicht zur Freisprechung ,
weil e»" ja immerhin möglich sei , daß das Landgericht „tatsächlich
feststellt"' die und die Personen sind durch die Kritik der Handlungs -
weise der Hibernia getroffen . Die Sache wurde zu abermaliger
Verhandlung an das Landgericht Bochum zurückverwiesen . Die

Beleidigung wurde in der Beleuchtimg der Mitteilung gefunden ,
daß die Zechen „ Shamrock III und IV " zwei Bergleute entlassen
und einen dritten nicht wieder beigelegt hatten . —

Nicht auffallend ist , daß die Hibernia selbst sich einer Be -

Hörde gleich erachtete und deshalb den Staatsanwalt ersuchte ,
weil ihr Vorgehen abfällig kritisiert war , mit dem Bakel
des Strafgesetzbuches im öffentlichen Interesse auf den Kritiker los -

zuschlagen . Auffallend aber ist , daß der gelehrte Staatsanwalt und
die fünf noch gelehrteren Strafrichter der Hibernia eine StrafaniragS -
und Publikationsberechtigung gleich einer Behörde zubilligten . Zu
einem solchen Betriebsunfall in der juristischen Maschinerie hätte
auch der Respekt vor der machtvollen Aktiengesellschaft nicht führen
sollen . Wie hätten Staatsanwalt und Richter über einen über -

lasteten Eisenbahnbeamten geurteilt , der in minder großer Fahr -
lässigkeit auf dem Gebiete des Eisenbahnbetriebes einen Unfall ver -

fchuldet hätte !

Ein Semiimrdirektor wegen Sittlichkcitsvcrbrcchenö verurteilt .

Vom Landgericht Halle a. S . ist am 29. Mai v. I . unter Zu -
billigung mildernder Umstände der Direktor des Kindergärtnerinnen -
feminars August Emil L ä g e l zu eineni Jahre Gefängnis und zwei
Jahren Ehrverlust verurteilt worden . Er hat im Jahre 1902 mit

seiner Schülerin und Pensionärin B. unzüchtige Handlungen vor -

genommen und ihr unzüchtige Handlungen zugemutet . Zu seiner
Entschuldigung führte er an , er habe sich in einem schlaftrunkenen
Dämmerzustände befunden ( er lag im Bett , als er die ihm zur Last
gelegte Handlung mit dem herbeigerufenen Mädchen beging ) , aber
das Gericht hielt einen Zustand , bei dem die fteie Willensbestimmnng
ausgeschlossen gewesen wäre , nicht für festgestellt . — Die Revision
des Angeklagten wurde am Dc » nerstag vom Reichsgerichte Ver -
w o r s e n.

f.
Selbstmord des Oberbcrgrats Cheltus . Der wegen Sittlichkeit� -

Verbrechens verurteilte Oberbergrat , Professor und Ministerialrat
C h e l i u s hat sich in der Nacht zum Freitag in seiner Gefängnis »
zelle zunächst die ' Pulsadern mit einer Schere durchschnitten und

sich dann erhängt . _

Eingegangene Vrucklckriften .

Doknmente des Sozialismus . Heft 12. Jahrgang 1965 . Schluß «
best des V. Bandes . Mit diesem Hesle endet zugleich die Herausgabe dieser
Zeitschrift . Verlag der Sozialistischen Monatsheste , Berlin IV. 35.

Kritische Bemerkungen über die Ricselselder in Dortmund .
19 Seiten . Preis 25 Ps. Verlag O. Fr . Püttelkow , Berlin , Stallschreiber »
straße 18.

Denkschrift des Deutschen TabakvereinS zum Entwurf eines Gesetzes
wegen Aenderung des Tabalsteuergesctzcs . Dem Reichstage überreicht im
Dezember 1965 . 22 Seiten . Druck von E. Grinser , Frankfurt a. M. ,
Riddaftr . 74.

„ Plutus " . Kritische Wochenschrist für Volkswirtschast und Finanz -
Wesen itzerausgeber : Georg Bernhard . ) 1. Hest des dritten Jahrganges .
Vierteljährlich per Post und Buchhandel 3,56 M. , Kreuzband 4 M.
Verlag , Berlin - Charlottcnburg , Goethestr . 69.

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Berwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht .

daß unser Mitglied , der Hülss -
arbeitcr

August RrQger
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Rohr -
leger

fm \ z Fischer
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
t16/4 Die Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß unser lang .
jähriger Einwohner , Herr

Ferdinand Lorenz
am 3. Januar nach längerem
Leiden im 84. Lebensjahre ver -
ftorben ist.

l-' . Brandt und Familie ,
1676b Puttkamerstr . 8.

ferni ! Berliner iausiliener.
Dodes - Anzeige .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

Lhrislopli Neidhardt
Willibaid - MexiSstraße 28

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 7. Januar 1666.
nachmittags 3 Uhr . von der Halle
des Heiligen Kreuz - KirchhoseS in
Mariendors , Feidslraße , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
1691B Der Borstand .

Danksagung .
Für die innigsten Belveise der Teil »

» ahme bei der Beerdigung unseres
lieben Sohnes , des Putzers Bndolk
KadlufT , sagen wir allen Freunden ,
BetaniUen und Kollegen , insbesondere
dem „ Gesangoerein der Putzer " für
seinen erhebenden Gesang unseren
herzlichsten Dank . IKSIb

t ' aiQlliv RadloiT .

Stola

Muffen

Nur eig. Fabrikat
GroSe Auswahl ,

gedieg . realle Ausf .
bestes ilateriaJ .

Kein

Zwischenhändler ,
daher Fabrikpreise .

Kaiman ,
Drcsdenerstr . 75

KeinÄeisemustor - vorn II . •
' Schwindel . 2 Mausv. Thalia - Tli .

Verk . auch Sonnt , u.
Wochent . h. 9U. ab.



Für » cu Jnhnlt der Inserate
iibcriiimint die Redaktion dem
Pnblitiiin gegenüber keinerlei

Beranttvortnng .

UKeater .
Sonnabend , 6. Januar .

Slnsang Tl , Uhr :
Opernhaus . La Traviata .

( Violetta . )
Schnnsbieihaus . Prinz Friedrich

von Homburg .
Deutsche - ? . Der Kaufmann von

Venedig .
Neues . Ein Sommernachtstraum .
Westen . Schützenliesel .

Nachm . 3 Uhr : Schlaraffenland .
Berliner . Gastspiel des Theaters

des Westens .
Lessing . Die Wildente .

Ansang 8 Uhr :
Schiller v . ( Wällner - Theater . )

Hans .
Schiller ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Zwei glück -
liche Tage .

Kleines . Stilpe - Komödien .
Komische Oper . Hoffmanns Er -

zählungen .
Residenz . Der Prinzgemahl .
Triano » . Die Wettersahne .
Liistspiclhaiis . Der Weg zur Hölle .

Nachmittags 3' / , Uhr : Das böse
Prinzehchen .

Thalia . Bis srüh um Fünse .
Nachmittags 4 Uhr : Hansel und

Grete ! .
Carl Weist . Die lebende Brücke

aus Kuba .
Nachm . 3 Uhr : Max und Moritz .

Zentral . Musette .
Nachm . 4 Uhr : Schneeweibchen und

Rosenrot .
Luiie » . Der neue Herr .
Dcutsch - Amcrikanlsches . Er und

Ich .
Metropol . Aus WS Metropol .
Kasino . Das Opserlamm .
Apollo . Prinzeß Rosine . Speziali¬

täten . '
Hcrrnfeld . Familientag im Hause

Prellstein .
Walhalla . Nach Asrika , nach Ka -

mcrun .
Wintergarten . Otto Reulter . —

Spezialitäten .
Urania . Tanbenstraste 48/49 .

Wcnds 8 Uhr : Am Gols von
Neapel .

Nachmittags 4 Uhr : Im Lande der
Mitternachtssonne .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 157/62 .
Täglich geöffnet von 7 bis > Uhr .

Berliner Thealer .
Ansang 71/j Uhr .

Gastspiel der Oper des Theater des
Westens :

Die k�leäermaus .
Sonntag nachm . 3 UHU Vorstellung

ermäßigten Preisen : Williohn Taii .
Abends 7- /2 Uhr : llsan .

zu

Neues Theater .
Ansang 71/ , Uhr .

Sm Scmmernachtstraum .
Sonntag : Liebesleute ( Amants ) .
Montag : Ein Sommernachtstraum .

Kleines Theater .
Ansang 8 Uhr .

Ghetto .
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Nachtasyl .
Abends 8 Uhr :

Hidalla .

Zentral - Theater
( Operette ) . 4 Uhr . Kindervorstellung .

Schneeweistchcn und Rosenrot .
Abends 8 Uhr :

Zum 46 . Male : Musette .

Luisen - Thealer .
Abends 8 Uhr :

Der neue Herr .
Sonntag nachm . : Der Kausman »

von Venedig .
Abends : Der Goldbauer .
Montag : Das Gesängnis . _

Trianon = Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Wetterfahne .
Sonntag nachm . : Die herbe Frucht .

Komisehe Oper.
Fricdrichstr . 104/104a .

Sonnabend , 6. Jan . , abends 8 Uhr :

Hoffmanns Erzählungen .
Sonntag , Montag : Die Bohsme .
Dienstag : Hoifnianns Erzählungen .

Fröbels Allerlei - TIieateF
Schönhauser Allee Nr . 148 .
Jeden Sonntag und Mittwoch :

Konaert " WIK

Theater X Spezialitäten .
Stets wechselnde Spielsolge .

Nach der Vorstellung : <»r . Tanz .
Ans. Sonnt , (i Uhr . Mittwochs 8 Uhr .

Morlixplntx .
Täglich

in den untere » Säle » �

Gottschalk - Konzert .

Urania 1,;°,' ;«:
Nachmittags 4 Uhr :

Im Lamle der Mitternaclitssoie.
Abends 8 Uhr :

im Golf voll Neapel.

Sternwarte T ™.
KasinosTheater

Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Die goldene Brücke .
Schaufp . in 3 Akt. v. R. Stcrowonnack .
Im Neuen Theater z. Z. m. scnsation .

Erjolg gegeben I
Vorher : Das brill . bunte Programm .

Sonntag nachmittag 3 Uhr : Hotel
Klingebusch .

Walhalla Theater
Stach Afrika

nach Kamerun !
Ausst . - Poffe mit Ges. u . Tanz in KBild .
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Ks8il!en?-Iiisz !ös.
Direktion : Richard HUxandcr .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Satirischer Schwank in 3 Akten von

L. Tanros und I . Chancel .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der

Hiltienhesurer .

L&istspieShaus .
Abends 8 Uhr :

Der Weg zur Hölle .
Sonntag nachm . 3 Uhr : iugend .

Folies Oaprice .
Budapester Possen - Theater

132 Linienstr . 132, Ecke Friedrichstr ."
Zum lOf . Male :

Xnch dem Zapfen streich .
Vorher : Soll und Haben

u. d. , ausgezeichnete Spczialitätenteil .
Antang 7*U Uhr.

Vorverk . tagt . b. Wertheim u. an der
Theaterkasse v. l0 Uhr vormittags an.

Gwl Weiß - Theater .
Gr . Frnnlsnrterstr . 132.

Nachm . 4 Uhr : Kinder - Vorstellung
Kl. Preise : Max und Moritz .

Abends 8 Uhr :
Die lebende Brücke anf Kuba .
Sensationelles amerik . AusstattungS .
stück mit Ges. u. Ballett in 7 Bildern

von James Fo: ; .
Morgen und folgende Tage : Die

lebende Brücke anf Kuba .

V. Noachs Theater .
Direktion : Roh. Dill . Brunn enstr , 16.

Winter - Fest
der Turngemeiiide ( V. Jugend - Zlbt . )
Konzert , Bortrüge , Schaulurnen .

Ball . - Tm
Einlag 8 Uhr . Slnsang 9 Uhr .

Sonntag : Robert und Bortram .
Ans. 7 Uhr. Eintritt 30 Ps. «all .

Täglich :
Die glänzenden erstklassig , neuen

Spezialitäten mit

Katgulumts Jfigashi
Meister der SelbswerteidigungSIehre

JiUR » « 9it8HK
die Quelle japanischcr Kraft I

Vorher :
Prinzcst Rosine von Paul Lincke

veiitzeli - lmsi ' ülsgiMsliester .
stöpeniekerstr . k7i<iL. led . Ahd. L Uhr:
Mx - Dasispiol Ad. Phlünii .

ERundlCH
Öonnottg nachinioiag 3 Uhr :

Halbe Preise !
,Ucbcr ' n großen Teich " .

H
Gebrüder

errnfeld -

Theater .
Heute abend 8 Uhr :

Familientag
im Hause Prellstein.

Komödie in 3 Akten
Mit den Autoren

�loo und Donat Herrnfeld
in den Hauptrolle ».

Morgen abend 8 Uhr :
Familtentag im Hanfe

Prellstein .

Reefäuränf „Zum Prälaten "
Rummelsburg . Jnh . : F. Boragk .

Sonnabend , 13. Januar :

6riginal -
Jtorhurger Sänger

Dir . ; Karl Frick und
F. Kasche - Krause .

Slns. 8 Uhr. Enlree 30 Ps.
Borzngskartcn gelten .

Nachher : Tuuz .

Sonntags : �ecklMN' IsM

Sclilller - Tlieater .
Schiller - Thealer 0. ( Wallner - Theatcr ) .
Sonnabend , abends 8Uhr :

Hau » .
Drama in 3 Anfz . von Max Dreher .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Nora .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die l - ogenbrttder .

Montag , abends 8 Uhr :
Her ' Vellchcukrcsscr .

Zirkus

Albert Schumann
Heute Sonnabend , den s. d. Mts . ,

abends präzise �1| � Uhr :
XVI. Grande Soiree High Life .

Gala - Programm . U. a. :
Sensationelle Xovitöt !

Jßirza - Qolem - Truppe
in ihren hier noch nie gesehenen

Leistungen .
los Queirolos , 6 Pees. , span . Truppe .
Die beliebte jugendliche Schulreiterin
FrL Dora Schumann . Sämtliche
Spezialitäten u. Direktor Albert
Schumanns neueste Monfter -

drefsure ».
Zum Schlutz ! Zum 16. Male :

Die diesjährige große Ausstattungs -

_ Pantomime in 7 Akten :

Fcfnina ,
das neue Jrauenreieh .

Entworfen und auf das gländenste
inszeniert vom Dir . Alh. SeRumaitn .
Die märchenhast schöne Schluß -

Apotheose !
Sonntag : 2 Vorst . Nachm . 3' /z Uhr :
Ein Rind frei . Abds . 7>/z Uhr : Femlna .
In beid . Vorst . : Mirza Golem - Truppe .

Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Xwel glückliche Tage .
Schwank in 4 Akten von Franz
v. Schönthan und Gustav Kadelburg .

Sonntag , nach m. 3 Uhr :
&raln < | nebllle .

Die Bäuerin . Abschied vom Regiment .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Zwei glückliche Tage .
Montag , abends 8 Uhr :

Zwei glückliche Tage .

rPassage-TWer. 1

Anfang d. Abendvorstellung 8 Uhr.

Walter Steiner
Humorist .

Bofgdani Truppe
militärisches Damen - Ensemble .

Buddhas Tafel prolongiert . .
] 14 neue erstklassige Hummern , j

Otto Reutter .

Klein-Famiiie, Kunstradfahrer .

EmSt Perzina, Hundepantomime .

Lola Hawthorne, TÄnohe
Elmo u. Recco, aSShe
Yuiian Familio, Akrobaten .

Die drei Holloways, �TC1 ;
Gebrüder Schwarz, Parodisten .

„In Schottland", DiveSmont .
Burke , Andrus u. Frisco�T
Oer Biograph „ Rückkehr vom Ball " .

Bernhard Rosa- Theater
Gesundbrunnen , Badsttaste 58.

Morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Trudens Sommerreise.
Abends 7 Uhr :

r DrostUttr .
Montag abends 8 Uhr : Berliner

Dreschkenkutscher .
Billett - Vorverkaus von 13 —2 Uhr

an der Theaterkasse . _

palast - Theater
Burgsir . 24, 2Min . v. BH. Börsc .

Täglich 8 Uhr. Enttee SV Pf .
Das

mesen- Jatinar - stoaramin .
El . 3 Härders , ÄS ,
ehemal . Mitgl . d. Hcgelmann - Trnppe .

Tke Baretts ,
urkomische Pantomimiste « .

Paulas Beichte .
Burleske von W. Gericke .

12 erstklassige Nnulmcrn .

Familicukarten in allen Barbier - ,
Friseur - u. Zigarrengeschästen sowie im
Theaterburcau unentgeltlich zu haben .

Gustav
Behrens

Spezialitäien-
Tbeater

Frankfurier -

_ _ Alice 85.

Vollständig neues Januar - P. ogramm .*
Willy Fernando , der berühmte

Doppel - Kunstbläser .
Hr. Ginley mit seinem Wunder¬

hund . ,

MpiiT Eiep - Wally .
II Ulli Posse mit Gesang .

25 SUfe - SpeziaUtäten .

XI. Berliner Saison .

Zirkus Busch .
Prunk - und Parade - Abend .

Zum 48 . Male ; " 9 ( 1
Die neueste und größte Sehens¬

würdigkeit Berlins :

♦ Indien . ♦
Orig . - Pantomims des Zirkus

Busch in 8 Bildern .
Besonders hervorzuheben :

US? " - Eine Tigerjagd in
den Dschungeln Indiens . - NE
Ferner ; Eine Witwenverbrennung .
Außerdem : Elefanten - Kämpfe .

Sensationell ! Sensationell !
Mr . Aorton Smith , Arn er .
berühmtester Pferdebändiger .

U. a. wird heute vor dem
Publikum ein von Herrn Liebs ,
Tresckowstr . 31, gemeldetes
Pferd gebändigt , welches ein
furchtbarer Schläger und
Beißer ist .
Die Schul - u. Kunstreiterin
Signorina Natalina Rossi . Herr
Burkhardt - FoOtit , Schulreiter .
Eine Springpferde - Konkurrenz
zwischen 3 Springpferden .
Sign . Maxini m. seinen wunder -
hündchen . Herr Ernst Schumann
mit den neudressierten sechs
arabisohon Vollblütern u. die
vorzügl . Programmnummern .

Avis ! Morgen Sonntag : In
beiden Vorst , nachm . 4 Uhr ,
abends ' 71/2 Uhr ; Der amerik ,
Plerdebändiger Mr. NortonSmlth .
Sign . Maxini m. seinen Wunder -
hündohen . Kunst - u. Schul¬
reiterin Signorina Kossi .

Kachm . 4 Uhr : Mexiko .
Abends P/ , Uhr : Indien .

Metropol - Theater
Heute ptanngbenjl :

1. gr . Metropol -
Theater - Ball .

Anfang 11 Uhr .

Sonntag und folgende Tage ;

O * * - * Olfo Prifzkows "

iBerier tarmitäten -Tlieater
Münzstr . 13 .

Riesen - Weihnachfs - Programm !
Neu ! Die Elite - Liliputaner - Truppe , J
die tlcinftcn Sängerinnen u. Vor -
ttagskünstlcr der Welt . Riesin
liona , 485 Psd . schwer . Opullo , der
Mensch ohne Gefühl . Hno ! Mno! ,
Mnio ! frei in der Lust schwebende r
Türkin . BoIIsoiiorin Armida , wahr - !
sagende Wunderdame . Pluto , |
Wunderhahn , geb. mit 4 Beinen , »
2 Körpern , 1 Kopf , lebend , jc. 6

Reichshallen .
Heute :

Stettiner Sänger

Sanssouci . i <o,tliu8ers,r 4a
Dir . W. Reimer .

Soiuit . , Mont . , Donnerst . :
IS «, fViuan » �

Norddeutsche Sänger
und Tanzkränzchen .

Somit . Bg. S, Wochclit . 8Uhr
Jed . Dienstag u. Mittwoch :

Thcater - Abende .
Anmeld . sür d. grosten

Xheatersaal u. d. Neineren
Säle zur nächsten Saison
werden schon ( cht entgegen -
genommen .

Hcgründct 1804 . " ~

Pelzwaren -

Fabrik

S. Schlesinger
Neue

Königsir . 21 , II
( Ordonanzhaus . )

Einzelverkauf
wie alljährlich
nach beendeter
Engros - Saison .

bestehend in :

i Pclz - 8tolas ,

\ Kolliers ,
| Muffen etc .

zu fabelhaft
billigen Preisen . «

Sonntag geöffnet , mm.

Variete Elysium
Kommandantenstraße 3/4 .

Täglich :
Auftreten von 36 erstklassigen

iutmisteleii
"

Schöneberger Wintergarten
Goltzstraße 9.

Täglich Theater - und Speziali -
tätenvorstcllniig .

Sonntags 2 Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr zu halben Preisen .
Jede erwachsene Person hat ein Kind
frei . — Abends 7>/zUhr Groste Gala -
Vorstellung . _ Die Direktion .

Achtil »! iFcdtriirbtiicr !
Sonntag , den 7. Januar er. , vor -

mittags 9' / . Uhr , im Marienbnd ,
Badstr . 35/36 ; 10821)

Versammlung ,
Tages - Ordnung :

1. Kommissionsbcricht .
2. Wahl derselben .
3. Vercinsaugelegenheiten .

Zahlreiches und pünktliches Erscheine »

Ter Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Rixdorf .

Achtung I i | | | | | | | eRp©ii @R*©faB Achtung!

Montag , 8. Januar , abends S' /a Uhr , im Lokale von Wilcke ,
Hermalm - Sttabe Nr. 213 :

TeFtsammluiig1
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Genossen ülmii Kiotb : Reisebilder aus Italien .
2. Bericht der Kommission . 3. Neuwahl . 4. Verschiedenes . 77/8

Um regen Besuch der Kollegen nebst Frauen ersucht Der Obman » .
KB. Die Bibliothek ist jeden Sonnabend abend von 8 —KZ Uhr geöffnet .

Zentrat - Verband der Böttetier
und deren plfsarbeiter Deutschlands . Filiale Berlin .

Sonntag , den 7 . Januar , vormittags 10 ' /s Uhr ,
bei Boeker , Webcr - Straße 17 :

AuBerordenOereinsversaniiiiliiiig
TageS - Ordnung :

1. Neuwahl des gesamten Vorstandes . 2. Innere Vereins -

Angelegenheit . 3. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert . 39/1
Wegen der wichtigen Tagesordnung ist es notwendig , daß sämtliche

Mitglieder erscheinen . Der Borstand .

I » eiit « eliinnd » .

TcrwaUangsstelic Berlin nnd Umgegend .
Sonntag , den 7. Januar , nachmittags 4 Uhr , bei Voigt , Ritterstr . 75 :

HP VersammSuna . " WD
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Bneck : . Die direkte Aktion " . 2. DiS -
fiiffipn . 3. Verschiedenes . 4. Fragckaslcn . 5. Aufua ' mc neuer Mitglieder .
138/1. _ Die Ortsvcrwnltang .

Stttkhslenre !
Sonntag , de » 7 . Januar , vormittags 10 Uhr :

Vepetns - iiesp�eelnitigen »

in allen bekannten Zahlstellen deS Verbandes .
Zur Vorbcratung stehen die Neuwahlen der Hülsskassierer und

Anträge zur Generalversammlung aus Anstellung eines besoldete «
Kassierers . Weiter gelangt die Petition der Zentralkominission für
Bauarbeiterschnti aus Hamburg zur Uiiterzeichnung und sollen die
Statistiken über Arbeitslosigkeit im zweiten Halbjahr 1905 eingezogen
werden .

Alle Punkte sind . so wichtig , daß es Ehrenpflicht jedes organisierten
Kollegen ist, sich zu beteiligen . 173/1

Die Ortsverwaltung der Filiale Berlin

_
des Aentralverbandes der Stukkateure Deutschlands .

Beutseher Buchbinder -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Sonntag , den 7. Januar 1906 , vormittags gl/z Nhr :

Außererdentl. Generalversammlung
im großen Saal von Bnggenhagen ( am Moritzplatz ) .

Tages - Ordnung :
1. Bericht über die Stellung des Verbandsausschllsses zur Wahl der

Beisitzer in den VcrbandSoorstand . 2. Stellungnahme zu dem Dresdener
Versammlnngsbcricht . 3. Anstellung eines dritten Beamten . 4. Verbands -
angelegcnheitcn . 23/2

Kollege » und Kolleginnen k
Nachdem jetzt in anderen Zahlstellen der Gencralversammlungsbeschluß

vom 14. November 1905 eine Uligcrcchtsertigtc Kritik erfährt , ja sogar , wie
in dem Dresdener Versammlnngsbcricht und einer Erklärung in Nr. 51 der
. Buchb . - Ztg . " die Zahlstelle Berlin als ein sruchtbarcr Boden sür . charalter -
lose " und „seine " Eigenschasten „einzelner " Personen bezeichnet wird , ist eS

Pflicht aller Mitglieder der Zahlstelle Berlin , dazu Stellung zu
nehmen . Der Verbandsausschuß ist zu dieser Versammlung aus Ver -
waltungsbcschluß eingeladen und soll in dieser klar ausgesprochen werden ,
auS welchen Gründen die Versammlung vom 14. November 1S0S diesen
Beschluß faßte .

Zahlreichen Besuch erwartet _ Die Ortsverwaltung .

Hchtung ! Hcbtungl

Kaimrbeiter !
Wie vorauszusehen war , haben nach Aushebung des

Gcneralstiieikbcschlusses seitens der Töpser - Träger sofort der

größte Teil der Arbeitgeber unsere Forderungen anerkannt ;
nur ein kleiner Teil der Arbeitgeber verhält sich heute noch
ablehnend . Um aber auch diesen die Möglichkeit zu nehmen ,
Arbeitswillige heranzuziehen , hat die Verbandsleitung bc -

schlössen , Arbeitsbcrechtigungskartcn an die zu den neuen Be -

dingungen Arbeitenden auszustellen . Wir richten deshalb an
alle baugewcrblichen Arbeiter daS Ersuchen , uns in diesem
Kampfe insofern zu unterstützen , daß sie die auf den Bauten

antreffenden Töpser - Träger nach der Berechtigungskarte be -

fragen .
Alle Träger , die ohne die rote Karte angetroffen werden .

arbeiten lnck) � unter den neuen Bedingungen und lassen

sich als Arbeitswillige benutzen . 32/3
Die Verbandsleitung



heim
Frankfurter Allee 109 - 112 .

a d

« iDMWMMM
edentend unter Herstellungspreis

werden viele Artikel , so lange Vorrat , verkauft , wie :

Grösse 1 — 2 3 — 4 5 - 7 8 — 10Kinderstrümpfe reine Wolle und plattiert

. . . . .
—

1
das Paar 1 0 Pfg. ZÖPfg - 42Pfg . pZ pkg.

Herren - SOCken reine Wolle und plattiert das Paar 48�g ' • ' plattiert Paar 15 u . 1 8�kg-

Damen - Strümpfe Mttiert . . . : . . . . . Paar 28pfg .

Ein Posten Herren - HOSCn Mit gerauptem Futter in 3 Grössen . . i . . - s Paar 95pkg

Ein Posten Kinder - K�pOttCn � lucli und Eisfell . . . . . Serie ! 95 Pfg- Serie II l90Mk.

Ein Posten Kleiderstoffe . . .. . . . . .sonstiger Verkaufspreis 1,75 Mk. , jetzt Meter 1

Ein Posten Kleiderstoffe . . . . . . . . .sonstiger Verkaufspreis 2,25 Mk. , jetzt Meter 1

10

45

Mk .

Mk .

Ein Posten Kleiderstoffe reinwollene Tuche u . Cheviots sonstiger Verkaufspreis 3,00 Mk. , jetzt Meter 1
�

Mk .

Ein Posten bordCHU CHCViot HO cm breit . . . sonstiger Verkaufspreis 1,50 Mk. , jetzt Meter 90 Pfg-

Ein Posten CCHtCr SclITltC in wundervollen Farben , Streifen u . Karos , sonstiger Verkaufspreis 1,75 Mk. , jetzt 95 Pfg .

Damen - Schirme , Gloriaseide m . halbseid . Futteral u . Nickelgestell , sonstig . Verkaufspreis 3,50 Mk. , jetzt 245�

Damen - u . Herrenschirme reinSee "�Ä� sonstig . Verkaufspreis 9,75 Mk. , jetzt 775Mk .

Trotz dieser unerreicht billigen Preise gewähre ich während des Räumungs - Verkaufs

10 % Rabatt oder doppelte Harken .

1 IT " '

B

□I 1MI : 1783 : 1905 ID
61n reich llluotricrtee 6cdcnkblatt

ist soeben erschienen ! Pnoi » 20 Pfg ,

Wiedcryerkäufer erhallen Rabalt !

/Ca weckt die Erinnerung an die revolutionären
� KämPI « Irühercr Jahrhunderic , der cnglilchen
Revolution von 1649 und der sranzöstichen von
1789 , und zeigt den Unterschied in den revolutio .
nären Mitteln und Zielen , um die einst germigen
wurde und den jetzigen Känipsen in Rugland . —
Von den Bildern nennen wir neben der Titel -
seile : Die Erstürmung der Bastille und Besreimig
der Gesangenen durch daS Voll — Eine Dar -
stcllung der Hinrichtung Starl I. von England —
Wie Väterchen reiste — Auspeitlchung einer Frau
im Reiche Väterchens usw. , daneben Porträts von
Cromwell , Maral , Danton u. a.

Zahlreichen Austragen entgegensehend

«uchhanälung Vorwärts

KIMORR

f Ha Perm e h I 1
�HaFer�rütze , HaFerFlocken . J

Ver' asT T ellus - Zigaretten
_ _ _ _ . 64262 *

0

B

garantiert Handarbeit
Mit peinlichster Sorgfalt von bestbezahlten Zigaretten - Arbeitern hergestellt !

M. Lutze , Orientalische Zigaretten - Tabrik „ Tellus " , Berlin W. LH.

elMeeueedueilgglufff
*

BlitzsSchnell
fommt man mit der j�ochßa�ndti Weingarten , Gltschinerotr . 72,

Station im Hause . Empfiehlt :

1 Posten Monats- Anzüge, 1 Posten Monats -Paletots ,
1 Posten Monats- Beinkleider zu staunend billigen Preisen,

— — — auch für korpulente Herren passend . �
Dieselben find von seinen Kavalieren und Reisenden , die nur einen

Monat ihr « Garderobe tragen . 67012 *
Fahrgeld wird vergütet . O Bitte auf Hausnummer zu achten .

Genossenschalt

liirÄrbeiterliißbekleidungRonDeburg -
FriedrichshaidB (E. C. m. b. B.)

empfiehlt hierdurch der geehrten Ar -

bcitcrichast allerorts ihre ans bestem
Material hergestellten Holzschuhe -
Kord - und Holzpantoffeln .

Arbeiter t Parteigenossen ! Ver¬

langt bei Bedarf im Laden u. Konsum¬
verein ausdrücklich die Fabrikate der
Holischuh - Genossenschaft Ronneburg .

Jede Sohle trägt den Geiioficn -
schaslsslempel I

_ 105/3

�LosefTischsr�
Kohlen - Groffhandlung

' >

Berlin 0 . 34 , Brombergerst . 19 20,

Preise ob Ploi ? von 10 Ztr . an .

Industr . Brikets . S' albstcinep . Ztr . SOPs.
la . Lenftenherger Lalon - Brlketts

„ » » na " oder „ Harle
' P. Ztr . 80Ps .

Henckele Werke » , 00 ,
Ilse u. Anh. Hariongrube 95 „
la engl . Anthrazit , Bruch , Koks ,

Steinkohlen , Holz usw.

zu billigsten Tagespreisen . *

Handwagen oerleihe zu Kohlen .

4* Lllltrsilligullgsku !' HH
LMrinann ' S Teutob - rg . r Wsldtes , die beste und billigste Vorbeugnng bei IUermann ' S Teutob . rser Wsldtes , die beste und billigste Vorbeugung bei

mengelh . tter Blutbescbeffenhelt Billige " Heusmittel , sollte Jede Femlli '
ietlt trinken ; «Mbslt ; Erdbeer - Löffel-, TeosendrddeiiVr . nt , Krau. rininr . , HL-iu
Klee, Koniifikereee , Suis je S,0, Hefietrig . Cerrsgien . Kamillen , Althaoao , kteffer -
olnse . Lindira , Sa»-a( rai Je 1,4, Penchrl Seunee . Scb. lg Kaulheum . be*®1' "! '
VI «der, bäsibolz Je BD. Biuerklee u id«Ibeerei > Je t,o. Llun h eehlechtee Bim
entstehen : Kheum » , Gicht , Ausschleg . unreiner Teint , Röteln , Pickeln |
Koptschm . etc. Pack , 50 Pf. n l Mk. in diesbezügt . VerkantssleUcn . hur echt
von Giutav l - aarmann , Herford .

Zu haben in allen Apotheken und besseren Drogerien .

Lermtwortlicher Rcdalteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Lerlag : Vorwärts lvuchdruckerei u. Berlagscmstalt Paul Singer & To. , Berlin SW
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ZoMlißische Presse Dentschlands .
L Quartal 1906 .

Zentral - Organ .

„ Vorwärts " Berliner Bolksblatt , LlV . 68, Linden -
straße 69. Täglich erscheinend .

Wissenschaftliche Wochenschrift .

„ Die Nene Zeit " , Revue de ? geistigen und öffentlichen
Lebens . Stuttgart . Furthbachstr . 12. Redaktion :
Berlw « Friedenau , Saarstr . 19.

Täglich erscheinende Zeitungen .

Altenbnrg . Mtenburger Volkszeitung ' Kunstgasse 12.
AngSburg „Schwäbische Volkszcitung ' Marimllian -

sttaffe L 31.
Bant „Norddeutsches Volksblatt ' Neue Wilhelmshavener

{tröste 82.
Bayreuth „Fränkische Voikstribüne ' Kulmbacherstr . 29.
Bielefeld „Volkswacht " Schulstt . 20.
Bochum „Volksblatt " Südhellweg 1.
Brandenburg „ Brandenburger Zeitung , Märkisches

Vollsblatt ' Kurstr . 73.
Braunschweig . Braunschweiger VolkSsreund ' Kleine

Burg 16.
Bremen „ Bremer Bürgcr - Zeitung " Hankcnstr . 21 —22 .
Bremerhaven „Norddeutsche Voltsstimme ' Am Hasen 49.
Breslau „Volkswacht ' Neue Graupcnstr . 6.
tkaffel . Volksblatt für Hessen und Waldeck ' Töpsermarkt S.
Chemnitz . Volksstimme ' Userstr . 14.
Crefeld „Niederrheinische Volksttibüne " Breitestr . 62.
Dessau „Volksblatt für Anhalt " Ülsianischestr . 107.
Dortmund „Arbsiter . Zcitung ' Sticlftr . 5.
Dresden „Sächsische Arbeiter - Zeitung ' Zwingerstr . 22.

„Sächsischer Volksfreund " Zwingerstr . 22.
Düsseldorf „Volts - Zeittmg " Benratherstr . 6.
Elberfeld - Barme » „Freie Presse ' Friedrichstr . 37.
Erfurt „ Tribüne " Kleine Arche 1.
Forst i . L. „Märkische Volksstimme ' Franksurterstr . 11.
Frankfurt a. M . „ Volksstimme " Großer Hirschgraben 17.
Fürth . Fürther Bürgcr - Zeitung ' Moslstr . 7.
Gera . Reustische Tribüne ' Alle Schiostgasse 11
Görlitz „Görliizer Volkszeitung ' Tcichstr . S.
Greiz „Reustische Volkszeitung " Untere Silberstr . 2.
Gotha „Vollsblatt für die Herzogtümer Coburg

Gotha " Mohrenberg 7.

Salle
a. S . „Volksblatt sür Halle " Har , 42,43 .

amburg „ Hamburger Echo " , Hamburg I, Fehlandstr . 11.
Harburg . Volksblatt " Grotzer Schisipsee 4, Part .
Hannover „Volkswille ' Burgstr . 9.
Hos „Oberfränkische Volkszeitung ' Karolinenstr . 39.
Karlsruhe „VolkSsreund " Luisenstr . 24.
Kiel „Schleswig - Holsteinische Volks - Zeitung ' Bergstr . 11.
Köln „Rheinische Zeitung " Ursulaplatz 6.
Königsberg i . Pr . . Königsberger VolkS - Zeidmg ' Border -

Rostgarlen SO.
Leipzig „Leipziger Volkszeitung ' Tauchaerstr . 19 —21 .

„Volkszeitung sür daS Muldenthal ' Tauchaer .
ftratze 19 —21 .

Ludwigshafen „Pfälzische Post ' Marstr . 65.
Lübeck „Lübecker Volksbote " Johannisstt . SO.
Lüneburg „ Lüneburgcr Vollsblatt " Schröderstr . 11.

Und

Magdeburg „ Volksstimme ' JakobSstr . 49. RedaMon :
Mflnzstr . 3.

Mainz „ Mainzer Volkszeitung ' ( „Hessische Volksstimme " )
Margarethengaffe 13.

Mannheim „ Volksstimme " R 3, 14.

Mülhausen i . E . „ Mülhauser Volkszeitung ' Drei -
königsstr . 37.

München . Münchener Post ' Wittelsbacherplatz 2.

Nürnberg „Fränkische Tagespost " Luttpoldstr . 9.

Offenbach . Offenbacher Wendblatt " Graste Marktstr . 25,
Remscheid „Nemscheider Arbeiterzeitung ' Ncusttaste 2.

Rostock „Mecklenburgische Volkszeitung " Doberanerstr . 6.
Saalfeld . Volksblatt ' Ziosmaringasse 15.
St . Johann „ Saarwacht " Hasenstr . 7 —9 .

Solingen . Bergische Arbeiterstimme " Hohegaste 7.
Stettin „Volks - Bote " Schillerstr . 10.

Strasiburg i . E . „Freie Presse sür Elsast - Lothringen "
Finkmattstaden 2.

Stuttgart „Schwäbische Tagwacht ' Furthbachstr . 12.

Zwickau i . S . . Sächsisches Volksblatt " Richardstr . 15.

Wöchentlich zweimal erscheinende Blätter .

Delmenhorst „ Dclmenhorster Volksblatt " Schulstt . 8.
Langenbielau „ Der Proletarier aus dem Eulengebirge "

Ober - Langenbielau , 2. Bezirk .

Wöchentlich einmal erscheinende Blätter .

Caffel „ Der Wegweiser " Hohenthorstt . 2.
Dresden „ Der arme Teufel " Falkenstr . 10.
Giesten „Mitteldeutsche Sonntags - Zcitung " Kirchenplatz 11.
Köln „Rheinische Zeitung " ( Wochenausgabe ) Ursulaplatz 6.
Stuttgart . Schwäbischer VolkSsreund " Furthbachstr . 12.

Aller 14 Tage erscheinend .

Stuttgart . Die Gleichheit " Zeitschrift sür die Jnteresten
der Arbeitermnen , Furthbachstr . 12.

Monatlich zweimal erscheinend .

Königsberg . Der Ostpreustische Landbote " Knochenstr . 32.

Monattich einmal erscheinend .

Berlin „ Die Fackel " R. 31 Voltastr . 45.
Elberfeld „ Das Morgenrot " Friedrichstr . 37.

anau „ Der Bauernfreund " Philipp LudwigZ - Anlage 9.
tettin . Der Pommer " Schillcrstt . 10.

Witzblätter ( Erscheinen aller 14 Tage ) .

München „Süddeutscher Postillon ' Senefelderstt . 4.
Stuttgart . Der wahre Jacob " Furthbachstt . 12.

Illustrierte Unterhaltungsblätter .

Berlin „ In freien Stunden ' LVk. 68, Lindcnstr . 69. Er -
■ scheint in Wochenheften .
Hamburg „ Die Neue Welt ' Hamburg I, Fehlandstt . 11.

Erscheint wöchentlich einmal .

l . Quartal 1906.

Dreimal wöchentlich erscheinend .
Leipzig „Korrespondent sür Deutschlands Buchdrucker

und Schrlstgiehcr " , Salomonstt . 8.

Wöchentlich erscheinend .
Mtenburg „Korrespondent sür die Arbeiter und Ar -

beiterinnen der Hut - und Filzwaren - Industrie " ,
Wilheluistr . 2, parterre .

Berlin „Bildhauer - Zeitung " , SW. 29, SolmSstr . 33.
„Buchbinder - Zeitung " , SO. 26, Elisabeth - Ufer 40 I.
„Correspondcnzblalt der Generalrommission der GeWerk -

schaslcii Deutschlands " , SO. 16, Engel - User 15.
. Die Einigkeit " , Organ der freien Vereinigung deutscher

Gewerkschaften , SO. 16, Franzstr . 2, Part .
. Allg . Fahr - Zeitung " , SW. 12, Schützenstr . 58.
,Dcr Gastwirtsgehilse " , C. 25, Dircksenstr . 39 I.
„Allg . deutsche Gärtner - Zeitung " , dl. 37, Metzerstt . 3.
. Der Handschuhmacher " , O. 34, Tilsiterstr . 40, II .
. Fachzeitung für Schneider " , SO. 33, Köpentckerstt . 32.
„ Der Töpfer " , SO. 16, Engel - User 15.

Bochum „Deutsche Berg - und Hüttenarbeiter - Zeiwng " ,
Wiemelhauserftr . 42.

Bremen „Deutsche Böttcher - Zeitung ' , Hankenstr . 21/22 .
Charlottenbura „ Die Ameise " , Organ deS Porzellan -

arbciter - VerbandeS , Rosinenstt . 3.
Chemnitz „ Der Textilarbeiter " , Userstr . 14.
Gotha „Schuhmachcr - Fachblatt " , Mohrenberg 7.
Hamburg „Deutsche Bäcker - Zcitung " , Organ deZ Bäcker -

Verbandes , Hamburg 23, Maxstt . 27.
„ Der Bauhülssärbcitcr " , Bremerrcihe 15, park .
. Der Grundstein " ( sür Maurer ) , Hamburg 5, St . Georg ,

Brennerstt . ll , I.
. Schmiede - Zeitung " , Hamburg 21. Herderstr . 2,
» Der Stukkateur " , Hamburg 22, Barmbeck , Am Holsten -

kainp 39a , II .
„Vcreins - Anzeiger für Maler sc. ' , Hamburg 22, Barmbeck ,

Schniatenbcckcrstr . 17.
. Der Zimmerer " . Hamburg 22, Barmbeck , Feblerstt . 28, 1.

Karlsruhe „Glafcr - Zeitung " , Schützenstr . 8a .
Leipzig „ Der Stcinarbciter " , Gr . Fleischergaste 14. I.

. Der Tabakarbeiter " ( sür Zigarrenarbeiter ) , Tauchaer -
straste 19/21 .

Leipzig - Schkeuditz „Graphische Presse " , Schkeuditz .
Linden - Hannover „Brauer - Zeitung " , Burgstr . 9.
Löbtau - Dresden „DerFachgenostc " ( sür Glas - , Porzellan -

und Thontvaren - Arbeitcr ) , Reiscwitzerstt . 34.
Stuttgart „Holzarbciter - Zeitung " , Adlerstt . 43.

. Metallarbeiter - Zeitung " , Druckerei des deutschen
Metallarbeiter - Berbandcs , Rötestt . 16b .

Monatlich dreimal erscheinend .
Altenburg „Müller - Zeitung " , PublikattonSorgan des

Verbandes deutscher Mühlenarbciter , Zwickauerstt . 12.
Berlin „Zeitschrift sür Graveure und Ciseteure " , SO. 26,

Mariannenplatz 5, Hos I.
. Lederarbeiter - Zeitung " , SO. 16, Engel - User 15, IV .

Hamburg . Friscurgehülsen - Zettimg " , Hamburg 19, Oster -
straste 166.

Monatlich zweimal erscheinend .
Berlin „ Der Fleischer ", 0. 54, Dragonerstt . 15.

. Der Bureau - Angestcllte " , NW. 21, Emdenerstrahe 4,
Redaltion : Grünau , Köpentckerstt . 109.

Aller 14 Tage erscheinend .
Berlin . Der Courier " , Zentralorgan sür die Interessen

der imtzandelS - , Transport - u- VerlehrSgewerbebeschäs -
ttgten Arbeiter Deutschlands , SO. 16, Engel - User 15.

. Correspondenzblatt des Verbandes der Vergolder
Deutschlands " , NW. 5, Wilsnackerstt . 39.

. Deutscher Maschinist und Heizer " , Organ der Ma -
schinisten und Berussgenossen Deutschlands , SO . 33,
Pücklerstt . 55.

„ Der freie Gastwirt " , N. 54, Bruimenstt . 164.
. Die Gewerkschaft", Organ sür die Interessen der

Arbeiter in Gasanstalten und sonstigen städtischen Be -
trieben , Berlin W. 57, Bülowstt . 21.

„Sattler - Zeitung " , SO. 16, Adalbertstt . 56.
„Allg . Steinsetzer - Zeitung " , NW. 21, Wiclesstt . 16.
. Solidarität " , Organ aller im graphischen Berufe be »

schästigten Arbeiter und Arbeiterinnen , NO. 18,
Elbingerstr . 27, v. IV.

. Solidarität " ' Publikationsorgan der deutschen Metall -
arbeitcr - Gewerkschast , 0. 22, Rosenthalerstt . 57.

. Der Wäsche - Bote " , Organ sür alle in der Wäsche - und
Krawattenbranche , Dampsiväschereien und Plättereien
beschästtgtcn Arbeiter und Arbeiterinnen , NO. 55,
Greisswalderstt . 218, II .

Bremerhaven „ Der Werstarbeitcr " , Am Hasen 49.
Frankfurt a . M . „ Neue Deutsche Dachdecker - Zeitung " ,

Brückenstt . 31.
Hamburg „ Die Biene ' , Organ des ZenttalverbandeS der

Kondttorgehülsen ic. , St . Pauli , Seilerstr . 32.
. Correspondenzblatt der Tapezierer ' , Steindamm 99.
„ Der Hasenarbeiter " , Hamburg l , Gänseniarkt 35, II .
. HandluiigSgehillsen - BIatt " , Hamburg 6, Marltstt . 136.
„ Der Schiffszimmerer " , Eilbcck , Konvcntstt . 5.
„ Der Kupferschmied ", Hamburg 23, Eilbcck , Maxstt . 6, I .
„ Der Seemann " , Hamburg 4, St . Pauli , Hasensir . 116.
. Weckruf der Eisenbahner " , Hamburg 27, Ausschläger «

Allee 32.
Hannover . Der Proletarier " ( sür Fabrik - : e. Arbeiter

und Arbeiterinnen ) Burgstr . 9, I.
Leipzig - Möckcrn „ Der Lithograph " , Kirschbergstt . 54.

Redaktion Leipzlg - Neustadt . Marktstt . 1 d.
Offendach „Porteseuiller - Zeitting " , Waldstt . 3, I.

Monatlich einmal erscheinend .

Berlin „ Die arbeitende Jugend ' , Organ deS Vereins
der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter Berlins ,
N. 54, Vcteranenstt . 8. Redaktion W. 50, AnSbacher -
strastc 56, Hof park .

„ Der Asphaltarbeiter " , Organ des Verbandes deutscher
Asphalte »«, Pappdecker und sämtlicher HülsSarbeitcr ,
NW. 87, Beusselftt . 19 parterre .

. Der Bäcker " , Organ sür die Interessen der Bäcker -
gesellen Berlins und Umgegend , 0. 54, GipSstt . 2.

. Kürschnerwacht ' , NO. 43, McndelSsohnstt . 9.
„Zeitschrist sür Zylographen " , Organ der - lylographen

des deutschen Sprachgebietes , Schöneberg - Berlin ,
Hauptstr . 110 I.

Hamburg „Fachzcltung sür Zivtlmusiker " , Hamburg -
Eimsbüttel , Hcllkamp 33, II . Etage .

„ Der Organisator " , Schäserstt . 19.
Leipzig „ Monats - Blätter " des Lagerhalter - NerbandeS .

Connewitz , Marimstt . 5.

Obige Zusammenstellung veröffentlichen tvir zu Be -
ginn jedes Quartals . In der Zwischenzeih sich ergebende
Ädrest - oder sonstige Veränderungen bittezi wir uns zur
Vormertung mitteilen zu wollen .

Berlin , den 4. Januar 1906.
Der Pantcivorstand .

a Berim RH. (B'

Von Sonnabend , den 6. Januar bis Freitag , Ifi ' iron ' fllf \ l £ * i *\ s Q 1 d f
den 19. Januar er . inklusive findet der IVClUl

Es kommen während dieser Zeit zum Verkauf :

im Preise zurückgesetzter Waren

statt .

Grosse Posten Schwarze und couleutte Kleiderstoffe ° Leinen - und

Ballmwollenwaren □ Rläsche ° Cricotaaen q Schürzen

Iherrenartihel ° Damen ' und HinderhoiMtion ° Glas □ Forzcllan und Steingut .

Die Preise sind derartig ermässigt , daß es wirklich lohnend ist , von diesem

günstigen Angebot ausgiebigen Gebrauch zu machen .

Sonder - Angebot
für Sonnabend , den 6 . Januar

„ Montag , „ 8 .

„ Dienstag , „ 9 .
M

W

so lange

iorraP

Schlackwurst in Fettdarm Pia . 1. 50

Harte Westf . Schlackwurst „ 1 . 35

schnittt Pomtn . Schlackwurst „ MO

schnitt ! . Pomm . Salami „ MO

Prima Zungenwurst « 1. 00

Fleischwaren

Feinste Kalbsleberwurst Pfd . 1. 00

la . Kaiser = Jagd wurst .. 1 . 00

Feinste Landleberwurst .. 0 . 90

la . Braunschw . Mettwurst .. 0. 90

Beste harte Mettwurst .. 0 . 70

Thüringer Sülzwusrt

Pomm RotWUrSt

pomm . Zwiebelleberwurst

ca . 2 Pfd . - Büchse Gorned - Beef

Braten - Schmalz Pfd .

Pfd . 70 Pf .

,> 50 „

» 50 „

1. 60 m.

50 u. 52 Pf .

x x x x x x *) Verkauf an Wiederverkäufer findet nicht statt . X X X X X X



Verlag G. Birk & Co. , München .

Neu erschienen :

Ed. Bernstein

SoMldtmoltrM m Chrom
Ulli) fJiDlio. Preis I Mk .

Dr. med . G. Ivpler : Rodi-
linlisiiiiis mld Taktik . Hl

Wort zuni „VorUii . rts " - Konflikt als
Mahnwort an die Genossen .

Preis Sv Pf .
Ferner :

Der „ vomärts " - Koiihikt .
Gesammelte Aktenstücke .

570S2 Prei ' S 30 Pf .
Durch alle BuchhandluiRen und

Kolporteure sowie direkt vom Ber -
tage zu beziehen .

Nsuesles llolei ' lledmen aer Legen « Art !

6röffmiti $ Sonnabend , 13 . Januar 1906 .
Beachten Sie unsere Annonce am Freitag, den 12. Januar 1906 .

tii ernationales BCommissions - und Lager hau

Lille » werten Frenndeil , Bekannten
lind Parteigenossen empschle mein

Weiss - nnd Bassrischbier - Lvkal.
Zu jeder Zeit »varnic » ud kalte

Tpeifc » . G„ t gepflegte Biere .
L Vcrcinszimmer mit Pinnino , 40
und 60 Personen sassend , sind noch
einige Tage srei . 5G862 *

tlei ' iiiann Stüiuer . Gastwirt ,
Tiemcnsstrasse 3 .

Greift zn !
Joppen

dem
Besten

S, —M. an
blonals - Anrugs . . . . . 8,50
Adonnements - Anzüge . „ 9,50 „ „
�lonats - psietoto . . . „ 9, — „ „
partio - Anzüge , teils mit

unmcrwarcn Fehlern „ 10,50 „ „
Kamnig . - Hos . od. Jacketts „ 3, — „ „

Alles auch für korpulente Figuren !
Getragene Kleidungsstücke von Ka -

valiercn , Reisenden , nnS den feinsten
Werkstätten Berlins , teils von Hos -
lieseranten , koloswl billig . 73117 *

Strahenbahn - Vergütung !

fÄZenlral - Keller , Benin .

35 Neanderstr . 35,
3 Minut . v . Stadtbahn Jannowitzbrücke .

KKWMW

Acl"ii | | a! Vereine , Gewerkschaften !
r \ eni verehrten Publikum , Vereinen und Gewerkschaften sowie allen Freunden und Bekannten
� zur geil . Kenntnisnahrae , daß ich das herrlich an der Oberspree gelegene , mit Veranden

und Hallen versehene zirka 15 000 Personen fassende Etablissement Has�elwerder käuflich
erworben habe . — Bequem vom Bahnhof Nieder - Schöneweide —Johannisthal in 5 Minuten zu erreichen .
Dampferanlegestelle der Stern - Gesel }sohaft . 56S5I, » s

I Ausspannung für 200 Pferde , im großen Saale jeden Sonntag : Ball . 6 Kegelbahnen . :

# A A A A Volksbelnstlgnngen aller Art . A A A A 1
In meinen Festsälen Küdersdorferstr . 45 setze ich mein Geschäft bis zum 1. Oktober 1906 i

Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbeit
die Ledcrhose HorKnles tragen .
Allein - VerklUls . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen )
auch einfarbig . Amjöund aus einem
Stück gearbeitet Sehr seflc Kapp «
nähte . Haltbarste Pilo ! - Taschen.
Grogc Flicken umsonst . Die Hose

unverändert fort . Hochachtungsvoll

Ulbert Schertich , Riidersdorferstr . 45 .

Plüsch - 285 10

Garnitur , Tisch , Teppich , Buffett , kam -
pletteKüche . Linienstr . 250, Hos, geradezu .

bei üiilnabme von
6 Stück -26 Mk. 4 Mk .

Dr . Simmel , str """;
Spezinlarzt sür 29/14 *

Haut - and Harnleiden .
10 —2,5 — 7. Sonntags 10 — 12, 2 — 4

♦

♦

t

I
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Der AuSStoß unseres

Soek- jtfalz - Bieres
vom Paß und in Flaschen

hat begonnen .

Bergbrauerei , Berlin N .
Bergstr . 22 , Telephon : III , 1412 . 56G1L ,

TUMA -
"

ZARI
Beste 2 Pfg. -Zigarette.

Zigarren !
( Billigste

Bexngsqaeile
) für Hlindler :
l ab Mk. 16 . - "/ „o.

Bell & Co . |
Kosenstraße IS , I . * n

Spezialitäten ' -v
a M. 24 - 25 - 27 , - 3 « 5
32 — 33 — 35 — JO — 5o — 75 »'

Hasen 3,35
Offeriere in frischer schöner Ware !

große
schwere

gespickte Hasen v. 3. 50 bis 4,50 M.
Feiste wilde Kaninchen 1,20 pr . Stück .
ß - vi , Keulen 5,00 bis 7,50 M.
ff Pli ' Rttcken 4,50 „ 10,00, ,IlVU Blätter 2,00 „ 3,00 „

Bratfertiges Wild in jeder Art .

TO
fd .Gänse 65 , 70� i

fette jg. Suppenhühner 1,80 bis 3,50 M.
F. Wegener , Mariannenstr . 34, z wisch .
Keichenbergerstr . u. Kottb . Br .

50

Mancheiter - Hoic Marke Gam -
brinus/Zlvirnkette . . . 5 M. 50

Gesintert . Mancheit . - Jackett 14,50 , 8,75
EchtblaueS Monteur - Jackett i M. 90
Echlblaue Monteur - Hose . . i M, 50
EchtblaueS Monteur - Jackett ,

prima KSper - Geivebe . . 2 M. 50
Echlblaue Monteur - Hose ,

prima Kvper - Gciocbe . . 2M . 10
Weihe Friseur , Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Kondiior - Jackcn . 2rcihig . . . 4 M. 50
Maler - Ztittcl . . . 3 . - . 2,50 , Ä M. 25
Mechaniker - Kiltcllbraiin ) 3, — , 2 M. 40
Weiffe Leder - Jacketts , Lrcihig

7 50 3 M. 75
Weihe Lcdcrhoscn . . . 4,50 , 2 M. 90
Kesselreiniger - Anzüge , blau ,

nach Porschrist . . . . . .5 M, 50
Die Preise gelten sür normale Gröhen .

Bsiei ' Nohn
En gros . Export . En detail .

Chaniseeitr . L IsLü . B rücken str . 11 .
Gr . Krankfurterstr . Lv .

Das 28. Haupt - PreiSbuch 1906 wird
kostenles und portofrei zugesandt .

Bei Bestcllniig von Hosen ist die
Bundweitc und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brusttvciie
anzugeben . 5K88L *
— Versand von 20 M. an sranko . —

Nachdrulk verböte » 1

veutschor Kanarienzüchter - Bund .
Ausstellung vom 6. - 8. Januar er.

in den Zeutrat - Festsäkeli , Oranien -
straffe ISO. Liebhaber , Gönner und
Freunde sind dortseibst herzlich will -
kommen . 285/12 *

Kleiderspind ,
Wäscheipind . Spiegel . Bcttstellen . Büffett ,
Schreibtisch,Tcppich,Porticrcn,A »Szich -
tisch , Sofa , Stühle enorm billig zu
haben Neue Königstr . 20. 285/11

F■ r wo «
r aUISBi

Jedes

Wort :

X /kleine finzeigen .
zahlen doppelt . « 4 » �?15 Buchstaben zählen doppelt .

Anzeigen
In den Annahmestellen für Berlin

bis ! Uhr , für die Vororte bis ! 2Uhrt
in der Hauptexpedition Linden - 1

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Gardine » , Stores , Bettdecken ,
enorm billig , Reste 1 bis 3 Fenster
Exiraermäffigung . Gardinen - Versand -
bauS Jcrusalemerstraffc 11/12 , 1104K *

Kostiimröcke . von 2 Mark an,
Faltenröcke . Spezialsabrik Blumen -
straffe 9. ■ 73/5 *

Seidenblusen in
tage . Blumenstrahe 9

eder Preis
73/5 '

GnrdiiieiibaiiS Groffe Franlsurler .
straffe 9, parierrc . 1s-

Teppichc ! ( sehlerhaslc ) in allen
Gräffe » sür die Hülste deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Marli 4, Bahnhos Börse . 254/12 *

Ntusifwerkc , Teilzahlungen . In -
validenstraffe 148 ( Eingang Berg -
straffe ) , Slalitzerstraffe 40 , Grogc
Franlsnrlerstraffe 56. 1105K *

3Vtt Winterjoppen sür Herren
und Knaben , beste Qualitäten , sehr
billig bei Herrmann Schlesinger ,
Turmstraffe 58. 1033K *

Gin groffer Posten Trumeaus ,
Mahagoni , nuffbaum , zu staunend
billigen Preisen sür Wcihnachts -
präsente . Taschensosa 52,00 , Chaise -
longue , Schlasivsa , Muschelbettstelle
17,00 , Tisch , X- Vcrbindung . Lazarus ,
Andreassiraffe 57, an der Markthalle ,

Teppiche iliiiFarbciischIerii Fabrik -
Niederlage Groffe Franlsurterstraffe 9,
parterre . -fl

Herrenanzüge , Winterpaletots ,
iveniggelrageneMonntSgarderobevoii
5 Mark an , groffe Auswahl , sür jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ab -
geholte Maffsoche » kaust man am
billigsten aus erster Quelle direkt
nur beim SchneidermeisterFürsteiizelt ,
Rosenlhalerstraffe 15 nur 3 Treppen .
Keine Ladeiimictc . »

Leihhaus Küstrinerplatz 7, billige
Einkanssauelle sür Waren aller Art ,
groffes Lager in Wäsche , Betten ,
Uhren , Goldjachen , Teppichen , Stepp¬
decken , Gardinen , Hosen , Anzügen -c. *

PSoIlbluseiN 3,4 , 5, 6 Mark , zum
Aussuchen . spezialsabrik Biumen -
straffe 9. _ 73/5 *

BroiizegaSkroncn , dreiflammig ,
6,00 . Salongaskroncn 15,00 . Gas -
lffreii 1,50 . Wandarme 0,65 . Schau -
sciisterbelcuchtuiig , Gasbogenlampen ,
Petroleumlampen spottbillig . Gas -
sparkochcr0,75,ZwciIoch3,00 . Schröder ,
. v>ochstraffe 43.

_ 898b *

Eisen iifen , gebrauchte , neue 2,00
un , Dauerbrandöfen 11,00 , GaSöjen
6 00, Kochniaschinen 14,00 , Cadeöscil ,
Gcrmnnenösen . Schröder ,

straffe 43. 899b *

Abessinterpumpe 8,00

Rohre . Gartenspritzen .

schläuch - - Pumpcnsabrik
. Siochswaffe 43.

Sauger ,
Garten -

Schröder ,
895b

Betten , Stand 1 1,00 , zweischläfrig

16 Alark . Freiichwingcr billig .

Gubcncrstraffe 3. Psandieche . f2b *

106 Nähmaschinen , ohne An -
Zahlung , Woche 1,00. Hahn, Prcnz -
tauersirahe 22. 73/4 *

Tteppdcde » billigst Fabrik Groffe
Frankinrlerstraffe 9, parterre . f 1

OJJöbclUcrfntif in meiner Möbel
sabrik Wallstraffc 80/81 , nahe Spittet -
markt . Jnsolge des groffcn Unizugs
besindcii sich am Lager viele zurück�
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie » en sind , Kleiderspiud ,
Vcrttkv 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel .
bellsteNe mit Fcdemiatratze » ud
Keilkissen 36, Tascheusosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilctte 20, Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtuiigeu billigst .
Transport srei . 73/10 *

Schöne groffe Federbetten , Stand
20 Mark . Dresdenerstraffe 38, vom
II links . 73/11 *

Lichtenrade , Nähe Bahnhos , □« Rute
18 Mark an. Heiert , Brandenburg -
straffe 1. _ 231/16 *

Monatsanzüge und Winter -
patetots von 5,00 an, Joppen von
4,50 an , Hosen von 1,50 an . Geh -
rockanzüge von 12,00 an , Fracks
von 2,50 an, sowie sür lorpnicnle
Figuren . Nene Garderobe zn
staunend billigen Preisen , aus Psaud -
leihe » vcrialleue Sachen kaust mau
am vorteilhasteste » bei Raff , Wulack -
siraffc 14. 10306 *

Sofas , neue 35,00 , Piüschsosa 48,00 ,
Chaiselongue 16,00 an. Tapezierer -
Werkstatt , Lothringerstraffe 40. _

*

Borortparzellen , Rute 7, —. „' . ' (b-
Zahlung " Postamt 2. _ 14416 *

Piauiuo , gebrauchtes , vorzüglich ,
235 Mark , verlaust schirm , Pückler -
straffe 33,

_ fl *
Gastrollen , Peiroleumkronen ,

Speisekronen , ohne Anzahlung , Woche
1,00 , Riescnlagcr . Böttcher selbst . —
Erstens : Bophagenerslraffe 32 ( Staht -
bahn , Hochbahn : Warschaucrslraffe ) .
— Zlveitens : Ziavenestraffc 6 ( Bahnhos
Wcdding ) . _ 1127K *

Gasheizsparöfen ! ©ostochöjeni
6,00 , Petroleumösen billig . Bronze -
gaSlronen , dreiflammig 10,00 , Gas -
liiren ! 1' /, . Wohlauer , Wollncr -
theaiersiraffc 32. _ 115851 *

Hochvoruehme . Herrenanzüge ,
Wintcrpaletots , jcinstcn Maffstosten
herrührend , 16 —38,00 . Gchrockanzüge ,
Lodenjoppen , Herrenhosen spottbillig .
Täglich , Sonnlagverlaus . Deutsches
Versandhaus , Jägerstraffe 63, I,

Kohlengeschäft sofort billig vcr -
käuflich Wciffenburgcrstraffe 67. *

Krautstrasle 50. Aus meinem
Fabrikraum und Keller verkaufe direkt
an das Privatpublikum Möbel zu
stauiieud billigen Preise ». Ganze
Einrichtungen schon von l50 Marl an.
Wer sich verheiraicn oder Zimmer
ergänzen will , kann in Saalseids
„Möbelspeichcr " , Krautstraffe 50, zu-
sriedeilgestellt werden . Kein Laden ,
daher die kolossal billigen Preise .
Jnvenwr - Ausverlaus . Gelauste Möbel
werden losteusrei bis April sorgfältig
ausbcwahrt . Preise jetzt staunend
billig . 1625b »

Nähmaschinen , ohne Geld . Woche
1,00 , Uhr Gratiszugabc , gebrauchte
12,00 an. Köpenickerstraffe 60/61 ,
Groffe Franlsurterstraffe 43, Prcnz .
lauerstraffe 59/60 . t89 *

100 Winterpaletots sür Herren
und Knaben sehr billig bei Herr -
mann Schlesinger , Turmstraffe 58.
Beste Oualitätcn ! 10325! ; *

Plilnino , treuzsaitig , nuffbaum
140, — Turmstraffe 8, parterre . 73/16

Wasch - und Wringmaschinen , beste
Oualiiät , billigste Preise . Bei An -
Zahlung kulante Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstraffe 26, nahe
der �Landsbel gerstraffe . 1131K *

Sofa , 21,00 , wie neu , Pancelsoja
billig , Jnvatidenstraffe 10. vorn III .

Pnueelsofa , elegant , 49,00 , Nutz -
baumvertiko , tlleiderspind , Strclitzer -
straffe 2, H, Lüdeckc . 16876

Daiiienhiite , spottbillig nur Pappel -
Allee Nr. 140, Eckhaus Schönhauser
Allee .

_ _
*

Gasthof mit flottem Saalgeschöst
( Goldgrube ) in groffer Industriestadt
der Mark , weil alleinstehend , sofort
zu verlausen . Anzahlung mindestens
10 000 M. , Brauerei Hilst. Qsscrten
unter W. 4, Expedition dieses Blattes .

Frettchen , Netze , Maulkörbchen
billig . Schnelle , Groffe Franlsurter -
straffe 13. 1166K

Harzer Känarienhähne , Zucht »
Weibchen , junge , sprechende Papageien ,
auch Tausch . Restaurant Vogelwirt ,
Kommandantenstraffe 52 «Ecke
Alcxandrinenstraffe ) . 1165K *

Griinkramgcfchäft mit Nolle vcr «
läuslich Boyensiraffe 30. ( HauS -
rcinigung ) . _ __ _ _ _17851 *

Restauration sofort zu verlausen
sür billigen Preis umständehalber .
Näheres ' Kasüschke , Charlottenburg ,
M a gaz in straffe 18.

_ tl25 *
Nestauration wegen anderer

Unternehmen verkaust Franlsurter
Allee 135. _ t26 *

Tchankgeschäft ttankheitshalber
verkä uflich Chart nerstraffe 30. -j -50*

Milchgeschäft mit Drchrvlle billigt
Näheres Wcddinghalle Stand 158.

Kleiner Kohlcnplatz billig . Näheres
Rixdors , Reuterslraffe 23 bei Krüger .

Winternberzieher , elegante , 12,00
Mark , Betten billigst . Gubenerstraße 3,
Pfandleihe . 1- 26*

Halbreuner verlaust Zöller , Palli -
sadenstraffc 13, II .

_ f83

Nustbaum - Bettstelle , Matratze ,
Tisch , Vertiko verlaust Fricdelstraffe 3,
II rechts , Rixdors . _

• fl

Kanarienrollcr spottbillig Höchste .
straffe 11.

Sofa , wie neu , 21,00 . Mcicke ,
Groffe . Hamburgerstraffe 18/19 . 256/20

Versckiedenes .

Musikschule . monatlich
Slalitzerstraffe 116 ».

4 Mark ,
1376b *

Patentanwalt Wessel , Gitschiucr
straffe 94a . 955b *

Kuuststopferei ovn Frau KokoSly ,
Charlvttenburg , Gocthcstraffe 84. I.

Singerbobbi » - Ningichifsgesuch ,
Becrwald , Schwedterstraffe >2. 257/17

Pfandleihe , Prinzeustraffc 63,
täglich 8 —8 , sonntags bis 2. 76/16 *

Saal , 500 Personen , mit groffer
Bühne , zum 3. Februar und 24. März
noch zu vergeben . Fritz Wille ,
Brunnenstraße 188, dicht am Rosen
thaler Tor . 14496 *

Tanzlchrkursc ! Grupe , Annen
straffe 16. Morgen beginnen zwei.
monatige Sonntagskurse , Damen 3,00 ,
Herren 4,00 ( Monat ) . Wochentagskursc .
Schnelllurje 5,00 . Borortbewohnern
empsohlcn . ( Prvjpelte . ) _ 73/14 *

Mittagstisch ! 0,50 mit Brot ,
Kaffee , Apselwcin . Drei Gerichte ( Aus -
wähl ) , Zeitungen . Zcitschrijten .
( Damenzimmer . ) Anncnstruffe 16,
Hos parterre . _ 73/15 *

Bereine k Saal srei . Sonnabende ,
17. , 24. Februar , Klubhaus »Anne »-
straffe 16. BercinSzimmer , frei . *

Bercinszimmer bis zu 20 Per -
sollen ist zu vergeben . Holzmarkl -
straffe 50 d bei Hunger . _ 1683b

Berel » gesucht zur Beteiligung am
Maskenball . Näheres Faickensiein -
straffe 5, Lokal . 1677b

Borzügliche Kegelbahnen , Vereins -
zimmer zu vergeben . Neue Jalob -
straffe 8. _ _ 16786 *

Gebrauchte Handdrückstanzc zu
lausen gesucht , Anncnstraffe 3 bei
Bechmann . 1685b

Herrenfahrrad , gut erhalten .
kauft , Preisangabe , Franke , Waldemar -
straffe 70. 16886

Vermietungen .

Wobmingen .
Hermaunstraste 62, Rixdors , neues

HauS , Wohnungen von 2 und 1
Zimmer , Ballon , Zubehör , sofort
billigst zu vermieten . _ 1010K

Qudeuarderstraste 36, 37, 38,
billige Wohnungen , 1, 2, 3 Zimmer ,
Küche , Ziibebör , sofort und 1. April .
Näheres Wirt 37. 15366 *

Stube und Küche sür 20 Mark
zwei Stuben und Küche 36 Mark zum
April zu vermiete ». Charlottenburg ,
Schillerstraffe 94, zwei Minuten vo»!
Untergrundbahnhos . _ fl25 '

ScblafatelleB *

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren , DreSdencrjtraffe 53 , III
rechts . _ 1447b

Schlafstelle für zwei Herren . Eha :
lottenburg , 5trumineslraff « 19, seilen
slügcl II linlS . - j125

�rbeitsmarkt .

Stellenzesucde .
Bolköducttistc » Lüders . Aus -

süllung des ganzen ProgranimS .
Runimclsburg , Verlängerte Lcsstng -
straffe 8. - f132 *

Elsholz , Komiker , frei .
straffe 6. _

GropiuS -
1664b *

Blinder Stnhlstcchter bittet um
Arbeit , stähle lvcrden abgeholt nnd
jllrnckgclicjert . A, Glä >er , Mulack -
straffe 27. 1468b

St�Uooanxedote .
Tüchtiger Kunstschmied , sewstän -

digcr Arbeiter , findet gute Arbeit bei
hohem Lohn Lindenilraffe 34. 16626 *

Klavierspieler verlangt Görlitzer
Ufer 21, Restauration . -

Laufburschen für den ganzen Tag
verlangt Wilhelm GuttSmann , Drcs -
dcnerstraffc 75, _ 16896

Fnrbigmacherin verlangt Wolff ,
Dieffendachstraffe 33.

_ 1684b *

Bergolderi » auf Glasbuchstabcn
sucht daucriidc Bcschästigung . Padratz ,
Werneuchcncrstraffc 3. _ _ f26

Arbeiter - Sekretär
geanchf . In Brandenburg ist
zum 1. April die Stelle des neu -
errichteten Sekretariats zu besetzen .
Gehalt 2000 , steigend bis 2400 M.

Bewerber muff rcdegeloandt sein
und eine Probearbcit aus dem Gc -
biete der sozialen Gesetzgebung bis
20, Januar an tliiicrzeichncteii ein -

reichen . 285/2 *
Otto Kichter , Kirchhofs� . 11.

Gesucht
in eine groffe Türen « _u,ib Fenstcr -
sabril am Zürichscc ( Schweiz ) ein
energischer und im Zureißen und
Fertigstellen besserer Bauschreiner -
arbeiten durchaus tüchtiger

Werkfichrer .
Gehalt 250 —350 Frank monallich .
Gleichen Ortes sindet ein tüchtiger

ISaseilaeider Stelle . 73/9 *
Offerten sub Chiffre Z. S. 43 an

die Annoncen - Erpedilion « adoit
�Io « « e , illlrich .

HelWdkiier !
In der Treppengeländer - Fabrik

. Iok . lirechsler . Gubener -
straste 33 , sind sämtliche Arbeiter
ausgesperrt . �7/2

Zuzug ist sernzuhallen .

- Mechlliiik - Arbeittt
und Ardeittlilltteil !

Die Firma Viea »
Blumeustraste 77 , j »
Brauchen pjs auf

A Co . ,
für alle
weiteres

Mamsells auf Staubsachen »er -
langt Ruteusranz , Friesenstraffe 6, III .

Rohrleger oder Klempner sindet
geeignete Werkstatt steglitzerstraße 12.
Keller , 2 Stuben je. per sofort . Even -
luell wird Hausarbeit jür mehrere
. Häuser vergeben . _ 16746

Im « rbettsiuarkt durch
befouderen Druck hervorgehoben ,
M» t « igeu tasten 40 Pf . p » , Zeil « ,

Fräser ,
Raspler ,

Bieger

aus Rnturstocke
verlangt Stockfabrik

Ritterstr . 59.

Stock - nnd Zelluloid -
Arbeiter !

Bei der Firma | �C!UlCl80lfH
in Leipzig sind sämtliche ttollegen
und Kolleginnen wegen Zugehörigkeit
zur Organisation ansgesperrt worden .

Zuzug nach Leipzig , ist deshalb
streng seruzuhalten . 98/9

Kvininisiiom

; ) tahmett »uacher !
J » der Nahmensabril Bock dt Well ,

Neanderstraffe 4, befinden sich die
. Kollegen im Streit . Zuzug von
Rahmenuiachern . Kreissägen -
schneidern . Tischler » » ud Po -
lierern ist streng fernzuhalten .

vir tztoa - mfo�iOH .
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partei - Hngclegcnbeitm
Fricdrichshagen . Dienstag , den S. Januar , abends Z' /z Uhr .

im Saale von Max Lerche , Rundteil : Oeffentliche Gewerk » !
schaftsversammlung� Tagesordnung : l . Vortrag des !
Genossen K n ü p s e r - Berlin über : Bauarbeiierschutz . 2. Dislussion . �

8. Verschiedenes .

Wilmersdorf . Die am Mittwoch , den 10. Januar fällige
Generalversammlung findet nicht statt . Dagegen findet am Dienstag ,
abends 8Vz Uhr , im Volksgarten , Berlinerstr . 40 , eine Volks -
Versammlung statt . Genosse Z u b e i l spricht über : Der Mafieits ' reik
als neues Kampfmittel des Proletariats . Zu dieser Versammlung
findet am Sonntag , den 7. Januar , eine Flugblatt�
Verbreitung statt . Jedes Mitglied ist verpflichtet , früh
T' /z Uhr in den bekannten Lokalen zu erscheinen .

Nieder - Schöncweide . Der Wahlverein hält am Sonntag , den
7. Jairuar , nachmittags 3' / , Uhr , im Lokal von Rcimann . Grünaner -
strafie 6, feine Generalversammlung ab . Der wichtigen Tages -
ordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Parteigenossen , pünktlich zu
erscheinen . Der Vorstand .

Deutsch - Wusterhause ». Sonntag , den 7. Januar, , nachmittag ?
L Uhr , im Lokale des Gastwirts Wilhelm Hoffmann , Deutsch -
Wusterhansen : Volksversammlung . Referent : Genosse Fritz Z u b e i l.

Erkner und Umgegend . Sonntag , den 7. Januar , findet in

�egebrodts GesellschaftshanS eine Volksversammlung statt . TageS -
ordnung : Die Fleischteuerung . Referent : Genosse K o tz k e - Berlin .

Vorort - l�acdrlcdten .
Charlottenburg .

Parsifal und Lohcngriu werden bei dem volkstümlichen Gral -
Abend der Stadt Charlottenburg am 7. d. Mts . in der Kaiser
Friedrichschule am Savignyplatz in größeren Bruchstücken , in der

Musik wie in der Dichtung Wagners , zum Vortrag kommen . Best -
akkreditierte Künstler wie : Adele Olto - Morano , Hjalmar Arlberg .
Sydney Biden , N. Tomelli usw . haben die Partien des Gurnemaliz ,
Amfortas , Parsifal , Lohengrin , Elsa und König Heinrich über -

nommen . Eintrittskarten a S0 Pf . , einige numerierte , sind in de »

Charlottenburger Buchhandlungen , dem Verein zur Förderung der

Kunst , Genthinerstr . 17 und im Dürerhaus , Kronenstr . 13 zu haben .

Wilmersdorf .
Bon einem Neubau abgestürzt ist gestern nachmittag der Klempner -

Alwin Lanois aus der Stralauerstr . 53. L. war auf einem Neubau
in Wilmersdorf mit Lötarbeiten beschäftigt und dabei durch Aus -

gleiten von der zweiten Etage herabgestürzt . Er erlitt einen Ober -

schenkelbruch , sowie eine klaffende Stirnwunde und wurde nach der

Charitö gebracht .

Notvatves .

Die am Mittwoch in Nolvawes abgehaltene Gemeindebertreter -

sitzung erledigte u. a. folgende Angelegenheiten : Von der Verwaltung
des Oberlinhauscs war dem Gemeindcvorstan - d die Mitteilung zu -
gegangen , daß die bisherige Siechenstation für Frauen dortsclbst in

nächster Zeit eingehen soll; dagegen hat sich die Ortsgruppe Potsdam
dcS Evangelischen Frauenbundes bereit erklärt , sieche Frauen , welche
von der Gemeinde Nowawes unterhalren werden , in dem von ihr ge -
gründeten Mädchenheim in Neuendorf unterzubringen und zwar zu
einem Satze von 1 M. resp . 1,50 M. pro Tag , je nach dem Grade
des Siechtums . Die Vertretung beschloß , dieses Anerbieten anzu -
nehmen , so daß in Zukunft die siechen Frauen im Mädchenheim
untergebracht werden . — Einen Weileren Punkt der Tagesordnung
bildete die Erweiterung des Friedhofs an der Ackcrstratzc . Hierzu
hatte der Gemcindevorstand bereits vor längerer Zeit mit der Rc -

gicrung Verhandlungen angeknüpft behufs Erwerbs des hinter dem

Friedhof gelegenen großen Terrains , welches dem Fiskus gehört .
Derselbe verlangte pro Quadratmeter 2 Mark und ließ sich auch auf
wiederholtes Vorstelligwerden auf eine Reduzierung dieses Preises
nicht ein . Da nun die Erweiterung des Friedhofes erst vielleicht in
20 bis 30 Jahren nötig fein wird , so stellte die Gemeinde an die Rc -

gierung den Antrag , ihr das Terrain zu dem geforderten Preise zu
überlassen mit der Bedingung , daß die Genreinde erst dann mit der

Verzinsung und Amortisation beginnt , wenn von ihr das Land tat -

sächlich >n Benutzung genommen wird . Dieser Antrag ist jetzt von

der Regierung abgelehnt worden . In dem betreffenden Schreiben
wird bemerkt , daß der Preis für das Land sich jetzt wahrscheinlich

erhöhen würde , da die Bodenpreise in Nowawes infolge der regen
Bautätigkeit in letzter Zeit allgemein gestiegen seien . In Rücksicht

darauf , daß der jetzige Erwerb des genannten Terrains für die Ge -
n- einde urzweckmäßig wäre , weil dasselbe wegen der schlechten
Bodenbefchasfenheit für andere Zwecke nicht verwendet werden kann

und die Verzinsung bis zur Inanspruchnahme beinahe die Kauf -
summe erreichen würde , beschloß die Vertretung , die Verhandlungen

wegen dieser Sache mit der Regierung abzubrechen, das weitere der

Zukunft übcrlaffend .

Lichtenberg .
Der „ Frauen - » nd Mädchen - Bildungsverei » für Lichtenberg "

begeht am Montag , den 15. Januar , abends 8 Uhr . im „ Schwarzen
Adler » ( Gebr . Arnhold ) sein e r st e S Stiftungsfest . Die Mit -
glieder werden aufgefordert , vollzählig zu erscheinen . Billetts sind
zu haben bei Frau Fischer . Pfarrstr . 68. Frau Swenn . Pfarrstr . 47 .
Frau Müglich . Kronprinzenstr . 6, in der Spedition von Seikel ,
Kronprmzenstr . 50. bei Frau Balzer . Blumenthalstr . 22 und Fräulein
Mayiihardt , Rnmmelsbnrg . Alt - Borhagen 8. Freunde und Gönner
sind fremidlichst eingeladen .

Reinickendorf und Umgegend .
Am 4. dieses Monats fand bei Meinhardt , Reinickendorf - Ost ,

Residcnzstraße 50/6� . . . „x kombinierte Versammlung der drei Wahl .
vereine Reinickendorf - Ost , Reinickendorf - West und Wilhc ' msruh statt .
In derselben gab zunächst , Vertrauensmann Gursch den Bericht
über seine Tätigkeit während der letzten Amts�riode . Derselbe
konnte ein erfreuliches Wachsen » nd Gedeihen der Bewegung in
seinem bisheriger . Wirlungslreise konstatieren . Weiter beschäftigte
sich die Versammlung mit der nach dem KreiSwahlvereinSstatut für
Niederbarnim vorzunehmenden Neuorganisation des Bezirks . Der
Genosse Kcmnitz - Wilhclmsruh gast einen kurzen historischen Ueber -
blick über die bisherigen OrganisaiionSformen und ging dann zur
Erklärung des neuen Bezirksstatuts über . In der darauf folgenden

Diskussion erklärten sich die Mehrzahl der Redner für das vor -

geschlagene Statut . Dasselbe wurde dann auch mit geringfügigen
Aenderungen einstimmig angenommen . Bei der nunmehr vorge -
nommenen Wahl wurde Genosse 5leinnitz - Wilhelmsruh zum Bor -

sitzenden , der Genosse Schönberg - 3ieinickendorf - £3st zum Kassierer
und der Genosse Franke - Reinickendorf - West zum Schriftführer ge -
wählt . Als Delegierte zur erweiterten Krelsvorstandssitzung wurden
die Genossen Ncumann , Boldt und Kuntsch , zu Revisoren
für den Bezirksvorstand die Genossen Jaeckel , Grams und
Alban gewählt . Die �Genossen Lorenz , Pritsch , Krätke
und Przewerzinski wurden zu Mitgliedern der Lokal -

kommission bestimmt . Nachdem noch der Vorsitzende auf die am
14. d. M. stattfindende Flugblattverbreitung und auf die zum 21 d.
M. geplanten öffentlichen Versammlungen aufmerksam gemacht hatte ,
schlog derselbe die Versammlung mit dem Wunsch , daß die Genoffen
in Anbetracht der ernsten_politischcn Situation auch unter der neuen

Organisationsform ihre Schuldigkeit tun mögen .

Schmargendorf .
Durch Feuer zerstört wurde am Freitag früh das in der Cuno -

straße belegene , aus Brenern hergestellte Werkstattsgebäude deS

Schlossermessters Franz Hebold .

Potsdam .
Eine wenig angenehme NeujahrSnbcrraschung wurde der Pots -

damer Stadtverordneten - Vecsammlung durch eine Vorlage des

Magistrats bereitet . Ter Zustand verschiedener Siratzen ist der -

artig , daß eine Neupflasterung derselben dringend erforderlich er -
scheint und schon am 23 . April v. I . der Magistrat zu diesem Zweck
die Aufnahme einer Anleihe von 1 600 000 Mark , aus welcher bis

zum Jahre 1010 alle in Frage kommende » Straßen umgepflastert
werden sollten , verlangte . Diese Vorlage wurde aber mit Rückficht
darauf , daß die Stadt so wie so eine große Schuldenlast hat , ab -
gelehnt . Jetzt ist nun der neue Polizeidirektor von Starck an hie
Stadt mit der Ausforderung herangetreten , innerhalb sechs Jahren
49 Straßen mit Ncupslasterung versehen zu lassen . Er begründet
dies damit , daß viele der Straßen noch mit veraltetem Rundstein -
Pflaster bestehen und mehr oder weniger unzählige Senkungen und

Schlaglöcher ausweisen , welche stellenweise so tief sind , daß die Pferde
die Beine und die Wagen die Achsen brechen , so daß die umgestürzten
hochbclandencn Fouragewagcn ein sehr häusig beobachtetes Bild dar .
stellen . Da der Polizcidirektor die Forderung im Verkehrspolizei -
lichen Interesse erhebt , werden die städtischen Behörden wohl oder
übel in den sauren Apfel beißen und eine Anleihe von mindestens
zwei Millionen Mark aufnehmen müssen . Die Verzinsung und

Amortisation derselben wird , in Verbindung mit anderen städtischen
Projekten , welche der Ausführung harren , eine nicht unerhebliche
Steuererhöhung veranlassen .

Ter Bahnbau Sildpark - Beclifc - Treuenbriehcn macht jetzt der
Gemeinde Caputh viele Sorgen . Dieselbe hatte sich verpflichtet , zu
dem Ankauf von Terrain für die Bahn beizusteuern und zwar die
Summe , die über 30 000 Mark beträgt . Durch die hohen Ankaufs -
preise für Grundstücke beträgt diese Summe nun 42 000 Mark , wo -
von 7000 Mark jetzt gezahlt werden sollen .

berliner �acdricdren .
Wo nichts ist , hat der Steuererheber sein Recht verloren .

In Zeiten des Arbeitsmangels wird von den

Freisinnsgrößen , die in der Berliner Gemeindeverwaltung das

Wort führen , immer wieder dieselbe Taktik befolgt . Sie der -

suchen zunächst , so lange wie möglich zu bestreiten , daß die

unbemittelte Bevölkerung von einer außergewöhnlichen Not

bedrückt werde . Das Verfahren ist bequem und billig . Wenn

sie sofort offen zugäben , daß Iveitc Kreise der Bevölkerung in

Bedrängnis sind , so müßten sie Stellung nehmen zu dem

lästigen Verlangen , daß die Gemeinde durch Veranstaltung von

Notsiandsarbeiten einige Erwerbsgelegenheit schaffe .
Wenn sie aber drei st alle Not weglügen , so dürfen sie
getrost auch jede Pflicht , Notsiandsarbeiten zu gewähren , von
der Gemeinde abwälzen .

Dabei wird es gerade in der Gemein deVerwaltung
jedem , der sehen will , rasch genug bemerkbar , ob die Zeiten
besser oder schlechter lverden , ob die Erwerbsgelegenheit sich
mehrt oder Ärbeitsmangcl eintritt . Wie sehr das bemerkbar

geworden ist , das erfährt man nachher aus den Jahres -
berichten , die der Magistrat über die einzelnen Zweige
der Gemeindeverwaltung veröffentlicht . Mitunter wird in

ihnen ausdrücklich auf die Folgeerscheinungen hingewiesen , die

der Notstand gezeitigt hat . Solche Bekenntnisse der

Wahrheit sind zunächst ungefährlich , weil sie mit den Be -

richten gewöhnlich erst dann an die Oeffentlichkeit gelangen ,
wenn die Lage sich wieder bessern zu wollen scheint und die

Notstandsdebatten verstummt sind . Aber lehrreich bleiben sie
auch so, und es ist nicht überflüssig , diese verspäteten Ein -

geständnisse nachträglich festzunageln .
Am redseligsten in dieser Hinsicht sind die Berichte

der Steuerverwaltung , und das ist auch ohne
weiteres begreiflich . Verwaltungen , die vorwiegend ausgeben ,
können sich über schlechte Zeiten hinwegsetzen , indem sie noch
mehr als sonst knappsen . Verwaltungen , die vorwiegend ein -

nehmen , sind übler dran . Da hilft es nichts , „sich nach der

Decke zu strecken " . Wenn die Einnahmen hinter der Erwartung
zurückbleiben , so ist kein Korrigieren , kein B e -

mänteln und kein Vertuschen möglich . Das

gilt vor allem von der Stenerverwaltung , die ja lediglich
einnimmt . Je schlechter die Zeiten sind , desto schwieriger
wird die Einziehung der Steuern . Wo nichts ist , hat der

Stcuererheber sein Recht verloren .

In den Berichten der Stenerverwaltung sind wir nun

schon ein Paar Jahre hindurch dcü lebhaftesten �Klagen über

die Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse
und die dadurch vcranlnßte Beeinträchtigung
des Stcucrcrträgnisses begegnet . Auch der

Bericht über das Etatjahr 1904 , der erst jetzt
vom Magistrat veröffentlicht worden ist . weiß noch nicht viel

Gutes zu nielden . Bei der Gewerbe - und der Betriebssteuer
haben allerdings die unbeitreiblichen Beträge sich verringert .
Der Bericht führt das zurück auf „ eine teilweise Besserung der

I wirtschaftlichen Verhältnisse der gewerbetreibenden Steuer�
■Pflichtigen " , aber gleich dahinter wird mitgeteilt , daß bei der

Staats - und Gemeinde - Einkommensteuer
( und außerdem auch bei der Ergänzungssteuer ) wieder eine

Zunahme der Ausfälle eingetreten sei, und es wird

hinzugefügt , daß das „ auf eine allgemeine Besserung der

wirtschaftlichen Lage noch nicht schließen lasse . "
Die Schwierigkeit , den Sollbetrag der Einkommensteuer

annähernd vollständig zusammenkriegen , ist naturgemäß am

größten bei den kleineren und klein st en Ein -

kommen . Jni Jahre 1904 fielen von dem Soll der

Staats - Einkommensteuer wegen Unbeitreiblichkeit aus : beiden

Einkommen über 3000 M. nur 0,27 Proz . , dagegen bei den

Einkommen unter 3000 M. 7,32 Proz . Der ausgefallene
Betrag belief sich bei den Einkommen über 3000 M. auf
68 288 M. , aber bei den Einkommen unter 3000 M. auf
477 547 M. , obwohl die Solleinnahme dort 25>/2 Mill . Mark ,

hier aber nur O' /z Millionen Mark betrug . Von 1899 bis 1904

ist der Prozentsatz der Ausfälle wegen Un¬

beitreiblichkeit bei den Einkommen unter 3000 M.

von 5,12 Proz . auf 7,32 Pro z. a c st i e g e n , während
er bei den Einkommen über 3000 M. in demselben Zeit¬
raum zunächst von 0,20 Proz . auf 0,34 Proz . gestiegen und

in den letzten beiden Jahren bereits wieder auf 0,27 Proz .
heruntergegangen ist .

Würde die Sonderung nicht nur für diese beiden Gruppen ,
sondern für alle einzelnen Steuerstufen durchgeführt , so ließe
sich noch deutlicher erkennen , wie die N o t st a n d s j a h r e

auf das Ergebnis der Ste neinziehung ein -
ewirkt haben . Die Stenerverwaltung sollte einmal ihren
erichten eine solche Aufstellung beifügen , bannt die

Schwindeleien der Notstandsleugner gründlich aufgedeckt werden
könnten .

_

Maniihnftigkeit und Festigkeit sind die Eigensckmften , mit denen
der Liberalismus seine Sache verfechten wird , so äußerte sich in der
letzten Sitzung des vergangenen Jahres der Wortführer der Frei -
sinnigen Herr Cassel in der Stadtverordneten - Versammlimg bei Bc -
sprechung des Schulnnterhaltungs - Gesetzes . In derselben Sitzung
haben diese Mannhafteil einer Adresse an den Kaiser ihre Zustim -
irning gegeben , die man ganz genießen muß , um von der Mann -
haftigkeit und Festigkeit der Liberalen im Rothen Hause den rechten
Begriff zu bekominen . Die Adresse lautet :

„ Allerdurchlauchtigster , G r o ß m ü ch ti g st e r Kaiser
und König ! Allerg nädigster Kaiser , König und Herr ! Der
Jahreswechsel bringt die willkommene Gelegenheit , den Empfindungen
Ausdruck zu gebe », von denen die Berliner Bürgerschaft für ihren
Landesfürsten , des Reiches Kaiser , erfüllt ist . Ausrichtigen Herzens
sprechen wir Eurer kaiserlichen und königlichen Majestät
die Versicherimg treuer Anhänglichkeit aus . Mit Stolz und
Genugtuung erfüllt » us die Erfahrung , daß unsere
Bewunderung für Eurer Majestät G e i st e S g a b e n
und Charaktergrötze auf dem weiten Erdenrund allernhalben
geteilt wird . Wenn aber hier und da außerhalb unseres Vater -
lande ? Eurer Majestät Absichten und Ziele Verkennung oder gar
Entstellung begegnen , so ist uns dieS ein neuer . Anlaß für
die Erkenntnis , daß Fürst und Volk , durch die Gemein -
samkeit der Aufgaben zusammengeschmiedet , eine u n t r e n n -
bare Einheit bilden , daß die Verehrung der Bürger für den
erhabenen Repräsentanten aller Deutschen ohne Unter -
schied deS Standes und Vekeimtnisses in einer geläuterten Eigen -
liebe ihre natürlichen starken Wurzeln hat . Möge Eurer kaiserlichen
und königlichen Majestät für die ernste Hingebung an dem schweren
Herrscherberuf der Lohn des Erfolges nie fehlen , möge die Freude
daran durch ungetrübte Gesundheit Euerer Majestät und aller Mit -
glieder des kaiserlichen und königlichen Hanfes gestärkt werden . —
In tiefer Ehrfurcht verharren wir als Euerer ■Majestät
treu gehorsame Stadtverordnete zu Berlin . Langerhans . "

Der Kaiser hat darauf folgende Antwort geschickt : „ Ich habe
mich gefreut , aus Anlaß des Jahreswechsels von den Stadt -
verordneten meiner Haupt - und Residenzstadt Berlin Glück - und
Segenswünsche zu erhalten und in der Adresse der Versicherung
treuer Anhänglichkeit und der Erkenntnis der engen Zusammen -
gehörigkcit von Fürst und Volk zu begegnen . ' Empfangen Sie
meinen besten Dank für diese Kundgebung . Gott der Herr aber
wolle das Jahr 1906 auch für die gesamte Berliner Bürgerschaft
zu einem recht glücklichen werden lassen . "

Eitel Freude herrscht wieder unter den Mannhasten und Festen .

Neuerung bei der Hochbahn . Bei der elektrischen Hoch - und
Untergrundbahn wird zurzeit eine zloeckmäßige Neuerung durch -
geführt . Nach dem jetzigen Fahrplan folgt in der Regel auf zwei
Züge , die über den Potsdamer Platz gehen , einer , der zwischen
Osten und Westen unmittelbar über das Gleisdreieck durchgeht .
Wenn nun der letzte direkte Zug vor dem über den Potsdamer Platz
auf den einzelnen Haltestellen fällig ist , so wird unter dem Richtung . -
arm ein zweiter Arm hochgezogeu , der die Ankündigung trägt , daß
der nächste direkte Zug in zwei Minuten nachfolgt . Dieser folgende
direkte Zug überholt natürlich den vorhergehenden Zug über den
Potsdamer Platz , während der letzlere vom Gleisdreieck nach dieser
Ilntergrundbahnhaltestelle und zurück fährt . Die Fahrgäste , welche
den Wink benutzen , kommen also früher auf den Haltestellen jenseits
des Gleisdreiecks an , als wenn sie den vorhergehenden Zug über
den Potsdamer Platz benutzen . Die Einrichtung hat ferner den
Vorteil , daß der Verkehr nach den einzelnen Richtungen mehr ans -
einaudergehalten wird . Die Züge nach dem Potsdamer Platz lverden
von den Fahrgästen nach Haltestellen jenseits des Gleisdreiecks und
die Züge nach Haltestellen des durchgehenden Verkehrs von den
Fahrgästen nach dem Potsdamer Platz entlastet .

Opfer der Kälte .

Erfroren ausgefunden wurde gestern nachmittag der Kuhschweizer
Herniaim Laneus . L. , welcher lahm gewesen war , hatte auf seinen
Krücken am Lichte : selber Weg die Ueberführnng der Stetthier Bahn
gekreuzt und war , durch die grimmige Kälte erstarrt , schließlich
zusammengebrochen . Hülflos mußte der Rermste dann erfrieren .
Als nach längerer Zeit Passanten des Weges kamen , war L. bereits
tot . Seine Krücken lagen neben ihm . — An der Reinickendorfer



A' eitgc wurde ein anscheinend obdachloser Slrbeiter in erfrorenem
Zustande bewußtlos aufgefunden . Da sich mehrere Männer vergeh -
ich bemühten , den Unbekannten wieder ins Leben zurückzurufen ,

,o sorgten sie für dessen Ueberführung in daS Lazarus - Krankenhaus .

Millioucuprozcsse in Sicht , lieber das Vermögen des früheren
Berliner Vertreters der Haase - Brauerei in Breslau , Herrn Häsen ,
ist jetzt der Konkurs eröffnet worden . Das Verfahren war schon
früher einmal vom Kommerzieurat Haase beantragt Ivorden , wurde
aber damals nach Prüfung der Geschäftslage vom Gericht abgelehnt .
Neben dem Konkursverfahren laufen einige Prozesse einher , bei denen
es sich um ein paar Millionen handelt , Häsen hat bisher über
fünfzigtauseud Mark an Koslenvorschüssen leisten müssen . Es ist
möglich , daß diese Kostenvorschüsie einen Einfluß auf die Eröffnung
des Konkursverfahrens ausgeübt haben .

Kurze EiSlmhnfreudeu . Nur wenige Tage durften sich die An -
Hänger des Eissvorts am Schlittschuhlaufen erfreuen . Der plötzliche
Unischlag der Witterung hat die Hoffnungen der Eisbahnpächter und
Eisläufer jäh vennchtet . Die künstlichen Eisbahnen sind über Nacht
„ zu Wasser geworden " und auf den Gewässern beginnen die Eis
decken bereits morsch zu werden . Unter dem plötzlichen Wittcrungs
Umschlag leidet auch die Eisernte ganz erheblich ; auf zahlreichen
Gewässern mußte sie im Interesse der Sicherheit der Arbeiter ein -
gestellt werden . Dagegen hat der Wechsel im Wetter den Bouhand
lverkeru wieder Verdienst gebracht . Gestern morgen ist auf vielen
Bauten die Arbeit wieder aufgenommen worden .

Spurlos verschwunden . Seit der NeujahrSnacht wird die zwanzig¬
jährige Tochter Margarete des Lokomoiivführers Krüger aus der
Gartenstr . 0 vermißt . Das junge Mädchen entfernte sich abends
ans der elterlichen Wohnung , suchte ein VergnügungSkokal auf und
verließ dasselbe gegen Mitternacht . Seitdem fehlt jede Spur von
der Verschwundenen . ES ist nicht ausgeschlossen , daß die K. zu un -
lauteren Zwecken verborgen gehalten wird

Zehn Ucbcrzicher beraubt hat gestern nachmittag ein dreister
Paletotmarder im Kaiserin Augusta - Gymuasium . Als die Schüler
das Schulgebäude verlassen wollten , wurde ein Mantel vermißt ,
während aus neun anderen Ueberziehern insgesamt (5 Portemonnaies
und 3 Taschenuhren gestohlen waren . Der dreiste Dieb , Ivelcher
seine ! « alten Paletot zurückgelassen hatte , entkam ungehindert .

Als Retter des Baterlandes

produziert sich jetzt für 20 Pf . ein Herr Friedrich Weißeuborn . Unier
der Firma „ Deutsch - nationaler AgitattonSverband " beruft dieser
Herr wiederholt öffentliche Versammlungen ein , in denen er sich als

Äucharbeiter vorstellt und daS dümmste Zeug vom Stapel läßt .
Vor einiger Zeit hatte er eS auf den Verein der jugendlichen
Arbeiter und Lehrlinge abgesehen . Diese taten ihm den Gefallen
und machten durch zahlreichen Besuch seine Versainmlungen interessant ,
die im anderen Falle gänzlich leer geblieben wären . Von bestimmter
Seite wird uns mitgeteilt , daß dadurch den Herren nur gute Einnahmen
geliefert werden , und mehr wollen sie gar nicht . In einer neulich
einberufenen Versammlung , die sich gegen die Herlsarmee richten
sollte , kamen nur Freunde der Heilsarmee zum Wort , obwohl
sich Gegner gcnreldet hatten . Um überhaupt Besucher in die Ver

sannnlungen zu bekommen und recht viel Eintrittsgelder zu verein -

nahmen , muß der Mund natürlich recht voll genominen und müssen die

Versammlungen mit großen Worten angekündigt werden . Eine solche
Ankündigung liegt uns heute vor . Nach derselben wird zum Sonnabend ,
den 6, Januar , nach den Arnrinhallen eine „ große öffentliche Volks

Versammlung " einberufen mit der Tagesordnung : 1. Die Straßew
dcmonstrationen in Dresden , ein Verrat an der deutschen Arbeiter

schaft . — Referent ; Redakteur Dr . Alfred B e r g e r - Dresden - A.
2, Bebel - Singer - Mehriua , die revolutionären Maulhelden , die Ver

führer der vaterlandslosen Sozialdemokratie . 3. Der „ Vorwärts "
«skandal , ein Blick in den Zuknnftsstaat . — Referent : Friedrich
Weißenborn - Berlin , Diskussion ,

Dann heißt es in der Einladung : „ Deutsche Männer und Frauen !
Die Zeit ist ernst , unser Vaterland ist in Gefahr , es gilt zu kämpfen

gegen die Hetzer und Verführer der deutschen Arbeiter . — Zur
Deckung der Unkosten 20 Pf . Eintritt . Der Einbcrufer : Robert

Richter , Bruunenstr . 1öS . — Die Reichstags - Abgeordneten Bebel und

Singer sind schriftlich zu dieser Versammlung eingeladen . "
Das ist doch etwas reichlich auf einmal . Natürlich ist die ganze

Geschichte nur Humbug uud wir glauben nicht , daß recht viele Ar -
beiter ihre 20 Pfennige Herrn Friedrich Weißenborn hintrage »
werden . Herr Weißenborn kann sich alle Mühe geben , den Grafen
Pückler zu ersetzen , es wird ihm nicht gelingen . In die Pückler
Versammlungen ging mancher , um einmal recht herzlich zu lachen
und man muß es dem Grafen lassen : seine Kalauer konnten immer -

hin noch auf eine gewisse Originalität Anspruch machen ; außerdem
war es ihin nicht gerade ausschließlich um daS EimrittSgeld zu tun .
Wir wollen aber keineswegs Herrn Friedrich Weißenborn das

Privatvergnügen rauben , für 20 Pfennige zu länipfen gegen die

Hetzer uud Verführer der deutschen Arbeiter . Was haißt Ge -

schüft ? _

Das Verfahre » gegen den Chauffeur Gcrlach des Ritterguts
besitzers Ktepert - Marienfelde wegen fahrlässiger Tötung ist ein -

gestellt worden . Gerlach war , wie wir seinerzeit meldeten , be

schuldigt, den jungen Handwerker Linie , der als Leiche auf der

Chaussee gefunden wurde , überfahren zrr haben . Die angestellten

Ermittelungen haben keinen Anhalt dafür ergeben , es wurde viel -

mehr festgestellt , daß die Räderspur des Kraftwagens mindestens
80 Zentimeter von der Leiche entfernt gewesen ist

Die Tragödie des Krankenwärters . Wegen verschmähter Liebe

ist der 20 Jahre alte Krankenlvärter Wilhelm Siatgumert gestern in

den Tod gegangen . S . war in der Charitä angestellt gewesen und

hatte sich dort in eine Krankenpflegerin verliebt . Er glaubte Gegen
liebe gefunden zn haben , wurde jedoch hierin bitter enttäuscht . Aus
Gram hierüber griff der Verzweifelte zur Lysolflasche ; er nahm von
dem Modcgift ein solch großes Quantum zu sich, daß alle sofort
angewandten Gegenmittel nichts mehr halfen .

Aus dem Straßenverkehr . Gestern nachmittag gegen 2 Uhr bog
ein Rollwagen " er Firma Karl Scholz aus der Lcmwstraße
kommend in die Königgrätzerstraßo ein und fuhr unmittelbar vor
einen herannahenden Straßenbahnzuge der Linie 6 aust das

Straßenbahngleis . Der Führer des Kraftwagens gab zwar sofort
Gefahrbremse , vermochte jedoch den Zusammenstoß nicht zu ver -
htndenr . Der Rollwagen erfaßte die Vorderplattform des Motor -

Wagens und drückte dieselbe ein . Der Kutscher Friedrich Behne ,
Elbingerstr . 71 wohnhaft , stürzte auf das Straßenpflaster und
erlitt Verletzungen am Kopf und rechten Arm ,

Ein zweiter Zusammenstoß ereignete sich gestern abend gegen
8 Uhr an der Ecke der Bismarck - und Alsenstraße . Dort stieß ein

Rollwagen der Firma Brest u. Co. , Wollankstraße , beim Kreuzen der
Schienen seilticki gegen die Vorderplattform eines Motorwagens der
Linie 23 lGesnndbrnmren — Schöneberg ) , Der Anprall erfolgte , mit
solcher Gewalt , daß die Vorderplattform des BahnwagenS
zertrümmert und die Perronstützeu aus dem Lager herausgerissen
wurden . Personen wurden glücklicherweise nicht verletzt .

Bon einen « Automobil umgerannt wurde gestern in
der Seestraße die 34 Jahr alte Arbeiterfrau Lehmann . Sie wollte
in der Nähe der Residenstraße den Fahrdamm überschreiten , als ein
Automobil , in großer Schnelligkeit um die Ecke biegend , herangesaust
kam . Bevor Frau L. zurücktreten konnte , wurde sie von dem Kraft -
wagen erfaßt uud niedergeworfen . Sie erlitt eine schwere Kopf -
Verletzung und wurde nach einem Kraukenhause überführt . Der
schuldige Automobilist cutzog sich seiner Feststellung durch die Flucht .

In eine schreckliche Lage geriet Freitag nachniittag
gegen >/z3 Uhr der Magistratssekretär Schröter , Prenzlauer Allee 10

lvohuhaft . Zur genanmen Zeit wollte Sch . die Königstraße in der
Nähe des Alexanderplatzes überschreiten , glitt jedoch auf dem Fahr -
dämm aus und fiel so unglücklich , daß er einen Bruch des linken

Unterschenkels erlitt . In diesem Augenblicke nahte ein Straßenbahn

wagen heran , und der Beamte , der sich infolge seines Unfalls
nicht zu erheben vermochte , fürchtete , von dem Motor -
wagen erfaßt zu werden . Er drängte seinen Körper nach
dem Nebengleis hinüber , ohne zu beachten , daß auf diesem
ein Straßenbahnzng der Linie 81 herankam . Sch . geriet unter
die Vorderplattform des Wagens und blieb vor dem die Räder
umgebenden Schutzrahmen liegen . Der aufmerksame Fahrer hatte
glücklicherweise so viel Geistesgegenwart , Gegenstrom zu geben und
verhütete so, daß der Verunglückte von dem Wagenkasten erfaßt
wurde . Schröter wurde von dem Wagenpersonal unter der Platt¬
form hervorgezogen und nach der Unsallstatton in der Keibelstraße
übergeführt , von wo er nach Anlegung eines festen Verbandes nach
seiner Wohnung gebracht werden konnte .

Vermißt . Seit dem 30 . Dezember 1903 , nachmittags 2 Uhr ,
wird der Markgrafenstr . 64 wohnhaste Schneidermeister Johann
Dzinrzynski vermißt . Genannter , der schwer gallen -
leidend ist , hat vermutlich in einem Anfall von Schwermut seine
Wohnung verlassen mit der Absicht , sich das Leben zu
nehmen . Er ist 42 Jahre alt . zirka 1,70 Meter groß , hat dunkel -
blonde Haare , graubraune Augen , lückenhafte Zähne , ovales Gesicht .
blonden Schnurrbart , rötliche Gesichtsfarbe , schlanke Gestalt und
spricht deutsch , russisch und polnisch . Bei seinem Fortgange war er
bekleidet mit schwarzem steifen Hut , schwarzem auf Seide gearbeiteten
Gehrock , schwarzer Weste und Hose , neuen Knöpfstiefeln , grauen
baumwollenen Strümpfen , weißem J . D. gezeichneten Leinenhemd ,
grünseidenem Selbstbinder und trug goldene Uhr und Kette . Zweck -
dienliche Nachrichten werden von der Kriminalpolizei , Zimmer 248
des Polizeipräsidiums , sowie von jedem Polizeirevier zum Akten -
zeichen 8. IV . 4. 06 . schriftlich oder mündlich entgegengenommen .

Die schwarze Liste der Hausbesitzer . 1061 nicht empfehlenswerte
Mieter hat der Bund der Berliner Grundbesitzer - Vereine im Laufe
des letzten ' Jahres zusammengestellt . Die Schutzliste nicht empfehlens -
werter Mieter , die im Interesse der Hausbesitzer und auch der An -
lvohner im Jahre 1300 zum erstenmalerschienen ist , hat jetzt ihren
zweiten Nachtrag erhalten , in welchem sich nicht weniger als 1061
neue „ Aufzeichnungen " befinden .

Eine Zusammenstellung nicht empfehlenswerter Hausbesitzer
würde sicherlich eine höhere Zahl wie die nicht empfehlenswerter
Mieter aufweisen . Hausbesitzer , die empfehlenswert sind , dürften nur
sehr dünn gesät sein .

Der Wintergarte » bietet auch in diesem Monat den schau - und
vergnügungslustigen Berliner » ein reichhaltiges Programm . Die
amerikanischen Exzentriks , besonders der Clown , sorgen dafür , daß
die Lachmuskeln des Publikums nicht schlaff werden , während die

Hollowahs alles im Atem halten durch ihre halsbrecherischen Kunst -
stücke . Vornehmlich ist eS die Dame , die durch ihre Waghalsigkeit
und verblüffende Sicherheit auf dem Drahtseil aller Augen auf
sich zieht . Auch die entzückende Ballettszene „ In Schottland " verdient
der Erwähnung . Lola Hawthorne erstellt das Publikum nicht
allein durch ihren Gesang , sondern auch durch reizende Blumen -
spenden . Großen Lacherfolg erzielen stets die vorzüglich dressierten
Affen , Papageien und Katzen des Herrn Perzina , dessen Hunde -
gesellschaft auch wieder die aus dem Dezember bekannte Hunde -
Pantomime „ AuS einein kleinen Garnisönchen " aufführt . Neichen
Applaus ernten die Dulian - Familie , die als Akrobaten Staunens -
wertes leisten . Bor allem aber bilden Otto Reutters humoristisch -
satirische Vorträge wie immer die Glanznummer des Abends .

VerttnlcKtes .
Eine glühende Eisenstange in de » Leib gestoßen wurde vev

seheutlich dem Schmicdelehrling Wilhelm Lehmann , welcher bei dem

Schiniedemeister Gratz in Beelitz in der Werkstatt arbeitete . Er
hatte , als er Nägel schmiedete , einen Knaben , der zusah , gebeten , eine
Eisenstange in der Esse glühend zu machen und drehte sich zufällig
unachtsam um , als der Knabe mit der glühenden Stange zurück -
kehrte . Diese drang ihm 7 Zentimeter tief in den Leib , traf dabei
eine Schlagader und führte den Tod durch innerliche Verblutung des
16 jährigen - Lehrlings herbei .

Ter Kaiser als Erbe . Nach einer Meldung der „ Franks . Ztg .
gehen aus der Hinterlassenschaft der Gräsin Laura Henckel - Donners -
marck die Villen „ Neptun " . „ Rosalie " und „ Aron " in Abbazia in
das Eigentum Kaiser Wilhelms über , der somit Groß -
grundbesitzcr in Abbazia wird .

Ein Namenloser . Am 19 . Oktober ist in Biere im Ncgicrungs -
bezirk Magdeburg ein Unbekannter obdachlos aufgefunden , polizellich
untergebracht und bald darauf verstorben . Maugels jeglicher Legi
timatiou ist es bisher nicht gelungen , die Persönlichkeit des Toten zu
ermitteln . Der Verstorbene , dem die linke Hand fehlte , war zirka
1,60 Meter groß , etwa 43 Jahre alt , schlank und schlecht ernährt .
Er war mit einem grauen Jackett , brauner , schwarzgestreifter Hose ,
grauem , schwarzgestreiftem Barckiendhemd , schivarzeni Schlapphut
und Schnürschuhen bekleidet . Sollte jemand über die Persönlichkeit
de Toten Angaben machen können , so möge er sich , eventuell schrift -
stch , zu Nr . 9386 , IV . 27 . 03 . au die Kriminalpolizei wenden .

10 000 Dollar als Prämie für einen Abstinenzler . Eine gute
Großmutter hatte Frank Rice , ein Bewohner eines Städtchens im
Staate New Jersey in den Vereinigten Staaten . Frank verstand
einen guten Whisky oder Brandy stets zu würdigen , was seine Groß
mutier sehr betrübte . Die alte Dame , eine strikte Temperenzlcrin ,
hatte in ihrem Testamente festgesetzt , daß ihr Enkel 3000 Dollar nebst
Zinsen erhalten solle , wem , er zehn Jahre lang Enthaltsamkeit von
alkoholischen Getränken übt . Frank bekam erst einen furchtbaren
Schreck bei der Testameutseröffnung , entschloß sich aber dann mit
schtoerem Herzen zur Erfüllung der Bedingung . Vor zwei Wochen
waren , die zehn Jahre abgelaufen und es gelang dem Schwergeprüften ,
30 Unterschriften von den Bewohnern des Städtchens zu sammeln ,
die alle bereit waren , zu bezeugen , daß sie Frank Rice niemals
während der zehn Jahre trinken sahen . Er erhielt das gut -
angelegte Geld , welches sich auf 10 000 Dollar vermehrt hatte und
soll das Ereignis nicht schlecht gefeiert haben .

Eine Stadt durch Erdbeben und Vulkan zerstört .
In Nicaragua hat infolge eines Erdbebens eine schwere

Katastrophe statlgefunden , bei der die Stadt Masaya , die 22 000

Einwohner zähltt , völlig durch den gleichzeitigen Ausbruch des
Vulkans San Diego zerstört worden ist . Tausende von Einwohnern

liegen unter den Trümmern begraben . Eine große Anzahl Bewohner
wurde durch ausströmende Lava lebendig verbrannt . Die Natur -

katastrophe ist nach anderen Meldungen auf einen Ausbruch des
Vulkans Momotoniba zurückzuführen . Ein Lava - und Aschenregen
ging über die Stadt nieder , von dem die Einwohner im Augenblick
völlig überrascht wurden . In der Stadt lebten fast nur Jiidiancr .
Man hegt ernste Besorgnisse um die Sicherheit der nur 12 englische
Meilen entfernt liegenden Stadt Granada .

Die vom Erdbeben zerstörte Stadt Masaya liegt zwischen dem

Nicaragua - und Managuasee . nicht weit von dem gleichnamigen
Seebad Masaya . DaS Unglück ist um so größer , als die fleißige
Bevölkerung von der umfangreichen Industrie in Hüten , Sätteln ,

Tauwert und Hängematten abhängig ist.

Oeffentliche Bibliotbek und Lesehalle zn unentgeltlicher Be -
Nutzung für jedermann , BW. , Zllexandrinenstr . 26. Geöffnet täglich von
5' /, —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —l und 3 —6 Uhr.
In den Lesesälen liegen zurzeit 315 Zeitungen und Zeitschristen jeder Art
und Richtung aus .

Fretreligtsse Gemeinde . Sonntag , den 7. Januar , vormittags
8' / , Uhr , im Nathause , Saal 109, Eingang Jüdenftraffe : Versammlung .
Freireligiöse Vorlesung . — Um 10' / , Uhr vormittags in der Schnlaula ,

KI. Frankfurtersir ' . 6: Vorkrag des Herrn Dr . Bruno «ille : . Wer ist
Christus ? IV. Das Ideal urchristlicher Gemeinden . " — Gäste , Damen und
Herren , sehr willkommen .

Montag , den 8. Januar , abends 8' / , Uhr pünktlich , im großen Saale
von B. Franke , Sebastianslraße 39 : Beschließende Versammlung . Wichtige
Tagesordnung . Weiße Quittung legitimiert .

Allgemeine Kranke » - uud Sterbekasse der Metallarbeiter .
( E. H. 29. ) Hainburg . Filiale Schöneberg . Sonntag , den 7. Januar ,
oorniittags 10 Uhr , im Klubhaus , Hanptstr . 5/6 : Außerordentliche Mitglieder -
Bersammluuz .

Der Verein für Feuerbestattung veranstaltet am Sonnabend , den
6. d. M. , abends 8' / , . Uhr, im Bürgersaale des Rathauses einen Vortrags -
abend , in wclcheni Herr Reichstagsabgeordneter Dr . Leonhart
aus Kiel über „ den gegenwärtigen Stand der Feuerbestattung in Deutsch -
land " sprechen wird ; jerner wird das Modell eines modernen Krema -
toriums erläutert werden . Zu der Versammlung hat jedermann freien
Zutritt . _

ßrieffcarten der Redaktion .

Pankstr . 42a . 1. Mit Volksschulbildung kann man nicht Ingenieur .
sondern höchstens Techniker werden , doch ist auch diese Laufbahn ohne
Zeugnis zum Einjähriaendienst laum anzuraten . Erst praktische Tätigkeit ,
dann Besuch eines Technikums , das ist der üblichste Weg. 2. Wo soll die
„Postschule " existieren ? — <?. O. 109 . 1. Brief an den Magistrat ,
eventuell Oberbürgermeister . 2. Ob Konsesstonslosigkeit ein Hindernis
bildet , wissen wir nicht . — M . W. 10 . 1. Deputation der städtischen Gas -
werke , Kloslerstr . 68. L. Heimstättenkuratottum , Neue Fttedrichstr . 9. ( Aerzt -
liches Attest nötig . )

Junktilctzei ' Cell .

Tie fiiristische - prcchstiiiidc findet tä - iiich , »>« AnSiiahmedeS Sonnabends
von V' h bis 9' / } llbr abends statt . Gcöiiiiet : 7 Uhr .

F . W. 21 . Geringe körperliche Fehler , die voraussichtlich nicht zur
Nichtcinstellung führen . — Südende 100 und F . Er . Für das Gebiet
der altpreußischen Gesindeordnung ( Berlin , Provinzen : Ost- , Weswrcußen .
Posen , Schlesien , Sachsen , Brandenburg . Westsalen , Provinz Pommern mit
« Ausnahme von Neuvorpommern und Rügen und die rheinländischen Kreise
Essen , Mühlheim a. d. R. , Ruhrort ) ist noch § 36 der Gesindeordnung vom
8. /11 . 1810 in Kraft . Dennoch kann die Herrschast „in allen Fällen , Ivo
Wcihnachts - oder Neujahrsgeschenke während eines Dienstjahres schon wirk¬
lich gegeben werden , dieselbe aus den Lohn anrechnen , wenn der Dienst -
vertrag im Lause des Jahres durch die Schuld des Gesindes wieder aufgehoben
wird " . Das Dienstjahr rechnet oom Dienstantritt an : Hat der Dielistbote
den Dienst am 1. April angetreten , so endet es demnach mit dem 3l . März .
— R. F . 25 . Der Kranlenlasse gegenüber steht Ihnen voller Anspruch
zu. Machen Sie diesen gellend . Die weitere Frage , ob der Krankenkasse
gegen den Hauswirt ein Regreßanspruch und ob Ihnen gegen den Haus -
eigentümer ein Schadenersatzanspruch zusteht , hängt im wesentlichen davon
ab, ob Sie beweisen können , daß nicht vorschristsmäßig gestreut war , und
ob den Hauswirt ein Verschulden in der Auswahl seines Vertreters trifft .
Die Entscheidung ist eine zweisclhaste . Deshalb möchten wir Ihnen ab -
raten , den Prozeß zu beginnen ohne vorher daS Armenrecht erwirkt zu
haben . — N. P . Ja . aber nicht in dem Prozeß , in dem er als Richter
fungiert . — R. D. 1000 . Nein , Sic müssen aber im Termin Ihre Rechte
wahrnehmen . — Rixdorf 100 . Es ist eine weitverbreitete , irrige An¬
schauung , daß ein Mieter oder überhaupt ein Vertragschließender innerhalb
24 Stunden einseitig vom Vertrag zurücktreten könne . Der Vertrag
ist nur mit Zustimmung des Gegners auszuheben . — M . M. 99 . Nein .
— R. B. 20 . Sie müssen sich in Berlin anmelden . — A. B. Der
Kassierer eines AbzahlungSgeschästs ist nicht gewerblicher , sondern kauf -
männischer GeHülse . Ihm steht also , falls eine 14tägige KündigungS -
srist vereinbart ist , die sechswöchentliche zum Quartalsersten zu. Die
Bcreinbaruna , daß statt des Kausmannsgerichtes das Gcwerbcgericht zu -
ständig sein soll , ist nach § 6 Ws. 2 deS KausmannSgerichtsgesetzeS ungültig .
— W. S . t. Ja . 2. und 4. Nein . 3. Sie sind in vollem Ilmsange
schadenersatzpflichtig , müßten also den früheren Zustand wiederherstellen .
— AK. B. 00 . Die Penfionsin haberin ist im Recht . — B. W. 78 .
Vielleicht erreichen Sie Ihren Wunsch, wenn Sie ihn dem Stadtverordneten
TolkSdors vortragen . — H. X. 38 . Sie müssen sich mit dem Eigentümer
des Grund und Bodens in Verbindung setzen . Ob er Ihren Wunsch er -
süllen wird , möchten wir bezweiseln . Das Gesuch richten Sie an
die Gemeindeverwaltung , falls diese Gemeinde Eigentümerin ist.
— G. K. 75 . Ein Schadenersatzanspruch Ihrer Frau würde nicht durch -
dringen , weil ei » Mitvcrschulden obrer Frau und Verjährung angenommen
würde . Ihre Frau würde durch Weiterklebcn ( mindestens 20 Marken in je
zwei Jahren ) die allen Rechte wieder ausleben lassen und eventuelle Rechte
( Möglichkeit einer Aufnahme in einer Heilstätte , Jnvaliditäts - und Alters -
rentenanspruch ) begründen können . — 21. P . Ja , § 103 Str . - G. - B. —
Alter Abonnent . 1. Nein , Kinder unter 15 Jahren haben einen Er -
stattungsanjpruch auf die Hülste der Klebcmarken . 2. Leider nein . 3. Der

Scheidungsklage hat wenig Aussicht aus Erfolg . 2. Der Klage muß ei »
Sühnctcrmin vorangehe ». 3. Sic könnten sich etwas durch «Aushebung der
Schlüsselgewalt Ihrer Frau schützen . Den Weg finden Sie S. 225 Nr. 20 de «
Anhanges zu dem in den öffentlichen Biblwthekeu auSIiegenden Arbcitcrrecht .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direltion . Rindfleisch In 64 —63 Pr. 100 Psimd , Ha 56 —64 ,
lila . 50 —55 , IV a, 40 —48 . Kalbfleisch la 86 - 95 , Ha 74 —85 , lila 60 —72 ,
Hammelfleisch Ja 62 — 72, IIa 50 —60 . Schweinefleisch 72 —76 . Rotwild
Psund 50 —55 Pf , Hasen Stück 3,40 —3,65 , mittel 1,85 —3,00 . Kaninchen
Stück 0,80 —1,00 . Hühner pro Stück , alte 1,30 —1,85 , junge Ta 0,80 —1,40 ,
do. Ha 0,00 —0,00 . Tauben , junge 0,50 alte 0,00 - 0,00 . Enten
junge 1,80 — 2,50 . Gänse pro Stück la 0,00 —0,00 , Ha 0,00 — 0,00 , pro Pfd .
la 0,58 —0,68 , IIa 0,00 —0,00 , Schellfische 22 —24 M. . Flunder 00,00 M.
pro 100 Pjd . Hechte 96 —111 M. . Schleie , mittel 00 —00 M. Aale , groß 0,00 ,
Nuttel 0,00 , klein 0,00 , Plötzen 42 —47 M. , Karpfen uns . 00 M. . Lachs 00,00 .
Schottische Vollhering « ( gesalzen ) 36 —38 M Eier , Schock 5,00 . Butter pro
100 Psund la 118 —120 , na 114 —118 . Hla 110 —114 , abfallende
00 —000 . Kartoffeln pr . 100 Psd . rote 2,00 —2,20 , Rosen 0,00 —0,00 ,
blaue 0,00 —0,00 , runde weiße 1,80 —2,00 . Wirsingkohl pr . Schock
7. 00 —12,00 , Weißkohl 7,00 —10 . 00 . Rotkohl 6. 00 —10,00 , Holl. 14 —17 M.
Saure Gurken , Schock 2,00 M. , Pjeffergurken 2,00 M.

WkttcriiiigSubcrsicht vom 5. Januar 19 «»«. morgen » 8 llhr .
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Wettcr - Prognoie für Sonnabend » den K. Januar 1906 .

Zunächst mild , jedoch vorwiegend trübe mit Niederschlägen und lebhasten
lvesUichen Winden : später aufklarend und wieder etwas kälter .

Berliner Weile rdureau .

Wasserstand am 4. Januar . Elbe bei Ausstg Meier , bei
Dresden — 1 75 Meter , bei Magdeburg 4- 0,45 Meier . — U 11st r u t bei
Sttaußfurt + 1,05 Meter . — Oder bei Ratibor 4- 1,80 Meier , bei
Breslau Oberpegcl ff- 4,74 Meter , bei Breslau UnterPegel — 1,44 Meter ,
bei Franks urt + 1,69 Meter . — Weichsel bei Brahemünde
+ 3,31 Meter . — Warthe bei Posen 4- 0,90 Meier . — N e tz e bei
Usch — Meter . _ _

Charlolienburo .
Uerkiillgte Maurergtskllkn -
Krmiken- u. Atrbekassecci . 1

Sonntag , den 14. Januar er. , vor -
mittags pünttl . 10 Uhr , im „ Volks -
Hans " . Rosinenstr . 3, Bujctt - Zimmer ,
1 Treppe : 22Vb

Goneral-Versammliiog.
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 4. Ouartal .
2. Jahresbericht des Kassierers .
3. Besondere Kaflenangelcgenhciien .

Der Vorstand .

£ eUestes Kens .

Leihhans
Charlottenbnrjf ,

WilmerstiorfeFstr . 40 I.
Hohe Beleihung . Diskr . Sprechzimmer

I RlOCOit llixäork . Steinmchstr . g.
« » DlCdblif älteste Resterhandlung .
Große Auswahl in Herren - u. Damen .
stoffen sowie fertiger Knaben - und
Zlrbcitergarderobe , Mädchenmönteln ,
Kostümröcken . _ 228K *
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